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Sum 2. Advent 





Jweitaufend Sabre fommmjt du fon, 
dab Fried’ und Fremd’ auf Erden jeiz 
und immer gebt dein Jahr vorbei, 

umd immer Iprach. die Welt dir Sohn. 


Spielt immer nod ihr altes Spiel, 
drin einer um den andern I 
Du gebjt vorbei, blickit erut und still 
und Forichjt md lächelt: „Seid getroft. 


it. 





Wenn Finternis ench vings unftellt, 
da jeder Steig md Stern gebriet: 





noch Fiber ein Mog aus Licht in Licht, 





Wie joll ich dich empfangen? 


. Ne Hberiwand die Welt.‘ 


RN. 


[9 


Hröder. 





Lafjet uns mit Danfen vor jein Angeficht Eommen und mit Pfal- 


men ihm jaudzen. Bjalıı 95, 


2 


Sn der Adventszeitshebt ein Singen und Klingen in den Chrijten- 





däufern an. 


"ine jtille, Heilige Zreude erfüllt unfre Herzen. Zu erniter 


Selbjtprüfung werden wir ermahnt: Wie joll ich dich empfangen, und 


wie begegn’ ic) dir? Auf dieje alte 


die Antwort: „& 
mit Bjalmen ihm jaudzen.” 
wir dem fommenden König 


umd jagen. 


Er will fi uns jelöft in dieier 


Aber nur dann it unjer Dank ht md wahr, 
mit rechten Seilsverlangen vor jein Angeficht fommen 
find, dem Mdventsfönig in GSehorjam und Hingabe 
will nicht nur unfte Lieder, jondern vor « 
heiligen Zeit zu eigen 
wartet auf das Gelöbnis und das Opfer unjers Danf 
derz will ich dir jchenfen und alles, mas ich hab’. So je 
vet Advent vor jeinem Angeficht. 


Adventsfrage befommen wir heute 
„Laßt ins mit Danfen vor jein Angeficht Formen md 
In tiefer, herzlicher Dankdarteit wollen 
entgegengehen. Bon feiner Liebe, die ihn 
aus des Simmels Herrlichkeit in unjer EL 


lend trieb, wollen wir fingen 
wenn wir 
und bereit 
a2 Dienen. Sefus 
allen umjre Bergen haben. 
ichenfen ımd 
2 „Mein 
tern hole 





a EL EEEEENEIEHENENENEEENEEEEEHENENE 


Reifeerlebnifje 


mit dem Bus bon Manitoba 
nad) Kalifornien, NSW. 


Bon Prod, Martin Hamm 
(1. Fortjegung.) 


Auf den Hochtweg Nr. 191, der 
am Nelloiftone-Parf borbeifüihrt, 
fommen tiv in eine befebte Ge- 
gend. Unfere Fahrt Führt uns am 
„Snafe’-Flub entlang. Er hat, 
wie auch mod) manch ein anderer 
lu jeinen Meiprung auf der Sö- 
he des Nelloivjtone - Barkes, ctiva 
6,000 Fuß bob. In der Berne 
Ihimmern die jhneebededten Berg- 
gipfel, aber auf der Straße, auf 
der wir num fahren, it Die dünne 
Schneededle bereits verichwunden. 
Es jit ein reiches Yarmland, und 
ziwar dank der Anlage von Be- 
wäfjerung. Schaf- und Viehher- 
den zeigen, daß hier beides, Ader- 
bat md Viehzucht, betrieben yoird. 


In Sndaho-Falls effen wir zit 
Mittag. Wir find jegt fen im 
dritten Staat, im jhönen Idaho. 
„Keep Ndaho green” Tefen Wir auf 
Barntajeln an den Straßen. Durch 
fofche Mufforderungen jollen Ein- 
heinttiche und Fremde erinnert 
werden, Waldbrände zu berhüten, 
Ndaho ift Landjchaftlich wirklich 
ichön, ımd zwar im Norden ivie 
and im Süden, mr die Sttöwveit- 
ecke ähnelt dem Wüftenftaat Ne- 
dvadc. 





Die Stadt Nöcnho-Falle Hat 
19,200 Einwohner und ift das 


Dauptqnartier für den Alone 


Reaktor der Berjuchsitation in der 
„Rojt- Niver” - Wirte, die etliche 
Meilen von dort entfernt Liegt. 
Die nächite größere Stadt iit Bon 
catello, beriigimt durch ihre Ra 
duiteie. 

Beim Durchfahren old großer 
und schöner Ortichaften it die 
Anfmerfiamfeit der Neifegejell- 
ibaft ganz durch das Schauen in 
Anfpeuch genommen, Manch ein 
Bd wird beim Fahren photogras 
phiert. Später aibt 8 Foitbare Er- 
mmerungen an das gemeinfame 
Erleben. 

Demand jtimmt das Lied an: 
„Die Zeit it Furz, o Menich, fei 
weile..." Dann folgt ein Lied 
den andern, und darüber bricht die 
Abenddänmerung herein. Ein 
fenrerroter Sonnenuntergang Kin- 
det an Abendhinmel die kommen 
de Nacht an. ES wird jtille im 
Vs, Manch einer mag zuricden- 
fen, andere vielleicht vorwärts, 

Wir naben uns auf der Fahrt 
Wiften-Gegenden. Fire die vielen 
Stunden Fahrt im Dunkel der 
Nacht ift da8 qut jo. Erit jpät 
machen wie Salt in Winnemucca, 
mitten im öden Staat Nevada. 
Nicht anders tft der Eindruc der 
Stadt felbit. Weit auseinander 
liegen die Geidäfte, Hotel8 und 
Motels, aber viele Spielpläge find 
ein Beweis don reihem Bejuch. 

Der Neichtum Nevadas Tiegt 
in den iiber 200 Bergwerfen, dureh 
die die Städte und au dag ber- 
jömwenderifche Leben jehnell in die 

(Fortjegung auf Seite 12—4) 















Einweihung der Nennonitenfirche 
in Bechterdiffen, WDejtdeutjchland 





Das nene Gotteshaus, der Mittelpunkt des geiftlihen Lebens der Mennoniten- 
nemeinde Bedhterdiffen. 


elt. Gerhard Hildebrandt, 


Göttingen, 





Weftdeuticland CredtS), übergibt 


den Schlirffel des neuen Hotteshaujeg an Bred. Joh. Blett, Bechterdiffen (links). 


„Saudzet dem Heren, alle 
Melt!“  Feierlich Hlangen Ddieje 
Worte, als fie von Br. Plett, Pre 
diger der Mennonitengemeinde 
Bechterdiffen, auf der Schwelle der 
menen Sirche gelefen wurden. 
„Dienet dem Heren mit Freuden, 
fommt dor jein Angeficht mit 
Srohloden! Erfennet, daß der 
Serr Bott it! Er hat uns ge- 
macht amd nicht twir jelbit au 
jeirem VolE und zu Schafen jei- 
ner Weide.“ 

Aufmerfam Taujchten Die Ge- 
meinde md viele Gälte den Wor- 
ten des 100. Palns. Noch mar 
die neue Kirche nicht betreten tvor- 














den, ein leßter Gottesdienft war 


foeben in der reformierten Kirche 
von Berhterdiffen abgehalten tor- 
den. Die Verjammlung hatte jih 
durch die Siedlung zu der neuen 
Kirche begeben md num jtanden 
fie, etwa 400 an der Zahl, und 
faujchten den Worten Br. Petts. 
„Behet zır jeinen Tore: n mit 
Danken, zu feinen Vorhöfen mit 
Loben; danket ihm, Tobet feinen 
Namen! Denn der Herr ift freund- 








Tich, und feine Güte währet win 
md jeine Walhrheit für md fiiel“ 

Der 6, Nodenber war fir die 
Semeinde in Bechterdifjen ein gro- 
Ber und ereignisreicher Tag. Als 
Flüchtlinge ireten fie noch dor wer 
nigen Sahren heim- und heimat 
lo8 auf den Straßen Europas um 
ber, md man jchenkte der Herr 
ihnen eine neue Heimat in VBech- 
terdiffen und auch eine neue Mir 
he, darin fie ihn Toben md ihm 
danfen dürfen. 


Derjelbe 6. November wurde 
in den Fanadifchen mennonitilchen 
Semeinden als ein Sonntag de 
gangen, „an dem wir der Gebuns 
denen und derer, die Trübjal Tei- 
den, in bejonderer Weife geden- 
fen wollen“ al® ein bejonderer 
Buß- und Belfonntag für alle, die 
fi noch nad einem Heim und 
einem Zubaufe, auch im Geiit- 
lichen jehnen, 

Tie Errichtung der Siedlung 
Bohterdifien jtand umter dent 
Zeichen internationaler mennoni- 
tijher Bufammenarbeit. Am 15. 

(Fortfegung S. 4—2) 

















Nummer 48 


NACHRICHTENZ 


Die „Seneralfonferenz der 
Memoniten-Bridergemeinde don 
Nordamerika“ heißt jet „Bene. 
ralfonferenz der Mennoniten- 
Bridergemeinde (Ine.)“, da die 
Sıfanmenjegung inner mehr in- 
ternational geworden it. Eine 
Empfehlung des Sürforgefonritees, 
in dem Namen das Mort „Be 
meinde* auf „Gemeinden“ zu in 
dern, wurde von den Delegierten 
abgelopnt, denn man wollte an 
den Srundiag feithalten, daß es 
eine MBG it, abgeichen von 
räumlicden Diftanzen und Unter 
ihied in Sprade und Hautfarbe, 
Durd den Sufammenichluß ‚der 
SFrimmer MBG mit der MBE ge- 
bören num auch Di Negergemein- 
den in Nordfarolina, WSU, zu die- 
jer Konferenz. Zudem waren die 
MNBGM Indiens, Nadans md 
Meritos vertreten, jo daß 08 ein 
ichönes Bild der weltweiten Bru 
derichaft ergab, Im ganzen waren 
in Needley, Nalif., NSA, 769 De- 
logierte erfchienen, darunter recht 
viele aus Kanada. Amı 'Seltionntag 
Ihägte man die Zuhörerzaglin drei 
Berfammlungspläßen auf 6,000 
Berjonen ab. wide in Eng- 
Lich und Dentjch und in der Kraft 
des Geites geiprocden, md die 
Dindertjahrieier der MBG gab 
Anlof zur geitndlichen Ucberprii- 
fung der Zuftände und der grumd- 
jüglichen Stella in Lehre md 
Wandel der MBH 

Die aufnehmenden Gemeinden 
don Needloy md Umgegend er- 
wiejen den Zunerciiten viel Liebe 
und Herzliche Gaitfreundiihait. 
(Weitere Mitteilungen und Wilder 
folgen. — Red.) 

— Montag, am 28. Nobenber, 
verließen ein Mann, Abe, Frie- 
ion, 57, von Winnipeg, Man., 
umd eine Kran Millms, 49, don 
Coaldale Alta., Kanada mit dem 
Flugzeug, um zu ihren Bamilien 
nach Rufland zuriietzufehren. Krie- 
jen hat dort Fran md Kinder, 
Fra Milns hat nur ihren Wann 
dort. 

— Die Ladenöffnungszeit im 
Buchhandel der Chriftian Prefs 
it bis zum 23. Dezember bon 
9 Uhr morgens bis 6 Ihr abends. 
Das gilt für alle Wodentage 
einfhlieklih Sonnabend. Bitte, 
fommt md jeht euch die große 
Wuswahl an deutfchen und engli- 
ihen Bibeln, MWeihnachtsfarten, 
Randfprüchen, und befonders an 
nenen Biichern an. In diefer MN, 
findet ihr auch eine nanze Seite 
mit lauter nenen Büchern! Eine 
andere wichtige Neuigfeit vom 
Vichermavft fit, daß das Funde 
mentale „Zexifon zur Bibel“ von 
Svih Mieneder eingetroffen ft. 
Wir haben noch einine Exempla- 
te, die wir zum Worbeitellpreis 
(Leinen $18.50 und Salbleder 
320,50) verfauien Fünnen. Nadı« 
dem die dovhandenen Exemplare 
ausverkauft find, wird «8 erheblich 
teurer jein. — Ein 7ög-Vichlein 


(Sortfegung auf Seite 5-8) 
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Aiennonitijche Bundfchen 





Moraens beim Anufitchen . . - 
Beginnen Sie den Tag frifch und arbeitsfrendig? 

Sebjt wenn Ihnen die Akuftit des Badezimmers eine Klangfülle 
Ihrer Stimme vorganfelt, dab Sie fie) wie der zweite Carufo worfom- 
en, widerftehen Sie der Berjuchung! Verjagen Sie Ihrer Unmelt den 
Genuß! Singen Sie nicht bein Wajcen! Viele Menjchen find morgens 
bar jedes Kunftverjtändnifjes. Jeder zweite bi8 dritte gibt zu, Tich Früh 
müde und zerihlagen zu fühlen. Neder vierte it unausgeiglafen. €s 
witrde alfo nur Ihre frohe Stimmung verderben, wenn Ste fiir Ihr 
Morgenlied nichts als Undant ernteten. 

Mebrigens Fan e8 auch aleih) friih Nerger geben, wenn Sie zur 
fafjiden Zeit daS Badezimmer bejegen, Am beiten, man einigt fi) mit 
den anderen Mitgliedern der Familie auf eine morgendliche „Badezint- 
merordmung“. Sonft entitehen Neibungsflähen, und kurz nad) dem 
Aufitehen find viele Menihen ohnehin duch den Zleinften Anlaß aus 
der Fajfung zu dregen. Weil fie erjt loder in der „Baflung“ drinfteden. 

Bu Feiner anderen Tageszeit ijt man jo Labil, jo leicht aus dem 
schen zu bringen, jo wanfelmitig ımd jo beeinflußber tie nad) dem 
Erwachen. Sie find jo jchmer mit der Amfhaltung des Körpers und 
ihrer feeliiden Verfajlung von Nachtruhe auf Aktivität beichäfttat, daß 
fie dafitr ihre ganze Kraft benötigen und Feine mehr übrighaben, mit 
itörenden Momenten jelbjt fertig zu werden. ‚Spätejtens nad dem 
Frühjtüiet vichtet fich der innere Menjch wedoch meijtens auf. Und jeien 
Sie jelbjt nacfichtig, Dis der andere foweit it. 

Run fonzentrieren Sie fid) gang auf die Morgenreinigung. Geben 
Sie fic auch jelbit eine „Badezimmerordnung“. Das heißt, richten Sie 
die unterfehiedfichen Beihäftigungen vor Waiferhahn und Spiegel jo 
ein, daß eine in die andere greift. Das jpart wider ein paar Mi- 
nuten. Dazu eine Ancegung: 

Fangen Sie mit der Meinigung Shrer Kaumertzeuge an. Das 
vermittelt am jchnelfften das Gefühl einer eriten Srifhe. Sollten Sie 
jo „rüchjtändig” fein, noch Feine Jabnpaite aus der Sprühdofe und nod 
Feine eleftrifche Yahnbüürite zu Venügen, dauert da$ etroas länger als 
die andertgafb Minuten, die die Konjteuktenre der modernen, jummend 
rotierenden Gebigfeger für jene Prozedur errechnet haben. 

Während Sie die Zahnvaite auf Zähne md Zahnfleiih einwirken 
Laifen, maifieren Sie Ihre Kopfhaut. Aber nicht jo, daß Shre zehn Fin- 
ger wie ein dürftiger Kamm-Erfag durch die Haare fahren. Drüden 
Sie die Finger jet an und bewogen Sie die Kopfhaut Treiiend. Hier 
ein Bigchen, da ein Dihchen, bis Sie derum find. Das fördert die Durch) 
bfirtung, bilft onen au N 


ern, daß Shre rund Hunderttaufend Kopf 
haare die „vorjehr igen“ insgejamt 43 Meter in den nädhjten 
91 Stunden wadhjen md ermintert Sie wiederum ein bifchen. 
D6 Sie ein Haamwalfer Ddazıı bemgen, Liegt bei Sgnen. Glänz- 
Toje Saare deuten im allgenieimen auf Bettmangel hin. Sie brauchen 
dann ein fetthaltiges topfwaller, während Sie mit Hilfe eines alfohol- 
haltinen verjuchen antiflen, NSbre fettglängenden Haare md vor allem 
die Sanionrzeln von dem itberflüffigen Talg zu befreien. 
Bevor Sie Ihr Haar don allen Seiten von der Wurzel aus zur 
Spike 'din bi pluek Wafjer und jpülen Sie 






































jten, nehmen Sie einen © 








zugleich Ihre Zähne. Natürlich haben Sie zuvor ein paar opfen 
anten, desinfizierenden Mindwafjers ins Glas gegeben, die ih in- 





zwijchen gut aufgelöft haben. Mährend Sie fi nun gründlid Fän- 
men, gugeln Ste noch zweimal, und jchon [hauen Sie chwas frifder 
aus. 

Eine Fuge Einjcaltung für das jtarke Gefhleht: Sollten Sie 
fig elottrifeh vafleren, haben Sie dor dem Kümmen, Ihre Saut mit 
einem Tonitum eingerieben, das entfettend und barthaaranfrihtend 
wirft. Sngwifchen it e8 troden, und Sie können die Tleine Mijmafchine 
gleich Langfanı und im richtigen Abftand das Stoppelfeld jchneiden Taj- 
ion. Xhre oftchtshant ift noch nicht vom Weichen erweicht. So arbei- 
tet dn8 efafteifche Gerät beffer. 
ie dagegen nad) alter Väter Sitte die Rafierfliinge oder 

E vefjer Fr das wirffamere Mittel Halten, die Furz jtoppelnde 
Dierde Mannes zu entfernen, dann warten Sie beifer 6i3 nad 
dem Wajchen, denn die Toilettenjeife arbeitet der Nafierjeife oder 
‚ereme bereits dor. So oder jo, anlhliegend tupfen Sie in Ihre glatt- 
gewordene Saut ein Rafterwafler, Schärfe nad) Belieben, um möglicher- 
weife Heinfte Wunden fofort zu desinfizieren umd jomit Hautihäden 
vorzubeugen. . 

Wenn Sie über eine Duihmögligfeit im Haufe verfügen, wider- 
ftehen Sie lieber den Rodungen der Wanne und jtellen Sie fid) dafür 
unter die Dufche. Wer zu häufig badet, zerftört immer wieder den leidh- 
ten Mantel aus den Millionen Talgdriifen der Haut und dem Schweiß. 
Dieje shwahe Sänrehilfe bildet eine dünne SHusihidt. Sie wehrt 
Kranfgeitserreger ab und hält die Haut feucht und geihmeidig. 

Dufchen Sie Tieber Kurz wart, jeifen Sie oberflächlich mit einer 
milden, fetthaltigen Seife, und fpiilen Sie mm mit Faltem Dujh- 
waffer innerhalb von einer Halden Minute ab. Das falte Waffer füh- 
ren Sie, wie 08 Thon Pfarrer Kneipp verlangte, von den Beinen und 
Armen immer in Richtung Herz. 

Muf diefe morgendlide Erfriihung jollten Sie nı verzichten, 

















wenn Sie don Serenjguß oder ähnlicher Krankheit gepfagt werden oder 
jold ein Zeiden eben überftanden haben. Sonjt nügen Sie die großartige 
Glefegenheit, den Bluffreisfauf und damit auch den Stoffmechfel an- 
zuregen, die Voren der Saut zur Ichliegen und die Sant jtraff gu er- 
halten, Die natürliche Reaktion des KRörpers auf die Falte Dufce it, 
da er jehnellftens wärmendes Blut big in die feinften Saargefähe der 
Saut jagt. Das heißt, Sie fühlen Mh anichliehend behaglih warn. 

Vielleicht Haben Sie fid; nod) nicht zu jenem morgendlihen „Sel- 

dentum“ der Falten Duiche durdgerungen. Nah einiger Ueberwindung 
gewöhnt man fi; Teicht an diefe Prozedur. Nur muß man dann ftark 
ana bleiben, fie ducdhzuhalten. Auch den Winter über. 
Sollte Ihnen aljo diefer Genuß erit bevorjtehen, darin denken 
aber, bitte, nicht mc abends, fondern au friih an Ihre Füße. 
Gönnen Ste ihnen einen gehört Strahl Kalten Waffers. Mu das 
durch wird die Durchblutung gefördert, und die Fühe Träftigen fid). 
Das haben Sie im Zeitalter der Kraft- und Ommnibusfahrer omehin 
dringend nötig. 

Vebrigens läßt fi die morgendliche Fuhwafhung glei mit einer 
aymnajtifchen Mebung verbinden. Stefen Sie einen Tub in Rajd- 
beefen, während Sie auf dem anderen ftehen, ohne fi) anzuhalten. 
Ein binden Training, täglich immer leichter jtligen, und eines Tages 
beherrjchen dieje musfeffräftigende Haltung. 

Und noch etwas: Sparen Sie nit am Kauf bon Toilettenartifein. 
Kaufen Sie nur das Berte für Shre Sant, qute Seifen, Gefichts- und 
Saarwaljer und andere Pflegemittel. 

€8 tojtet jowiefo täglich nur ein paar Pfennige, unfere Saut zu 
prfegen. Das ift preiswert, wenn man bedenkt, tva$ die Haut alles für 
una zu arbeiten hat. Sie mırk Kälte- und Wärme-Meizen widerftehen, 
durch ihre Boren mit den Schweiß allerlei Schladenjtoffe entfernen, 


















fich tändig jerbft Teicht fetten, fie muß die Sähiafeit behalten, Wunden 
ihnell zu Ähliegen und foll ums eine angenehm anzuihauende Sülle 


bleiben. 





Aus unferer 


Befhichte 


von ©. Lohrenz 
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In den Grofftädten entjtehen 
viele Mennonitengemeinden 


Seit Sahrhunderten Tebten die 
Mennoniten auf den Lande, Die 
Stadt war ihnen fremd und wur- 
de von ihnen mit Mißtrauen be 
trasptet. Much im meitlihen Sana 
da aab «8 1925 noch Feine einzige 
mennonitifhe Gemeinde in einer 


Sroßftadt. Nicht alle Neneinge- 
wanderten bermodten aber auf 


dem Lande Fuh zu falten. Falt 
gegen ihren Willen wurden einige 
diejer Leite in die Großftadt ver- 
ichlagen. 

Danı Fam in Sanada die große 
twirtichaftlihe „Deprejlion“. Tau- 
jende Fanadiiche Farmer berloren 
ihren Salt auf dem Lande und 
wurden in die Großftadt ge- 
jchwenmt. 

Anfänglich arbeiteten die Men- 
noniten in der Großftadt als ein- 
fache Arbeiter. Das änderte ic 
aber in wenigen Nahren. De ein 
Mennonit am Tiebiten in feinem 
eigenen Saus wohnt, jo Fam e8 
jo, dah jehe bald viele von ihnen 
Hauzbefiger wurden. Ihre Kinder 
ichieften fie in die höheren Schu- 
Ten, und diefe erhielten dann An- 
itellung in gehobenen Berufen. 

Viele Mennoniten wurden Ge- 
ichäftsleute od. Bauunternehmer. 
In verhältnismäßig Kurzer Zeit 
find wiele Mennoniten in der Grof- 
jtadt zu einem beicheidenen Ver- 
mögen gekommen. Die Bezeich- 
nung „Mennonit” hat heute in 
der Stadt einen quten lang. 

Bald Tam 8 auch zur Grün- 
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9.8. 


dung von memmonitijch. Gemein- 
eute gibt e8 in den meiften 
ten des weitlicen Nana- 
das joldhe Gemeinden derjchiede- 
ner mennonitifcher Nichtungen. In 
der Stadt MWinnipeg find es 19. 
Viele von den Gemeinden haben 
neue, große md jehöne Gottes. 
bäujer. 
Die D 









wijation der Gemein- 
den in der Stadt hat filh gegen- 
iiber either jehe verändert. Falt 
olle größeren Gemeinden haben 
heute einen vollzeitig angetellten 
Prediger. Predigerwahl aus dent 
Schoße der Bemeinde Fommt heu- 
te in den Städten fo gut vie gar 
nicht mehr vor. 





D6 die Stadt nun gut oder 
ihleht fire ums ft, it eine Sras 
ae, Aber die wir hier wicht Äpre- 
‘en wollen, da «8 nur toen 
wert hätte, Wir find nicht de 
Ib in der Großitadt, weil wir 
«8 jo wollten, jondern weil tir 
da fein mitffen, und die Groß- 
tadt wird and in Zukunft un- 
iere Seimftätte bleiben mülfen. 
Auf jeden Fall birat die Stadt 
viele Gefahren in fid. Die Ge- 
meindeglieder Tennen fi wicht 
mehr alle. Der einzelne Fihlt fich 
nicht mehr von den anderen Gen 
degliedern überwacht. 
I ritt oder auch Misihluß aus 
der Gemeinde ift für viele nicht 
mehr tragifch; denn man findet 
feicht andersmo Anichluß oder 
lernt 8 auch, ohne Gemeindezu- 
gehörigfeit auszufommen. Viele 
derer, die tom Land in die Stadt 
ziehen, ichliegen fich überhaupt 
feiner Gemeinde an. Die Kinder 
wadfen in der Stadt in einer 
Umgebung auf, die ganz andere 
Werte hat, als unjere Gemein- 
Ichaft fie bis dahin Fannte, Die 
religiöfe Beeinfluffung im Eltern- 
baus und in der Kirche ift aus 


























Der 











50. November {560 





vielen Grfnden weit Shhächer, als 
3 früher bei ung der Fall war. 
Im Beruf und in gejellichaftlichen 
Leben gibt 8 für unfere Leute 
heute Verfuchungen, bon denen 
unjere Wäter überhaupt nichts 
mußten. 

Die Stadt bringt e8 auch mit 
fih, daß die Glieder unjerer Ge- 
meinden nicht mehr alle mehr 
oder weniger derjelben ‚geiellihaft- 
lichen Schicht angehören. In une 
ren Gemeinden gibt e8 jeßt ein- 
fache Arbeiter und Gelehrte, Arme 
und Neiche, Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber. Diejes ftellt die 
Stadtgemeinde vor Probleme, die 
ung früher fremd maren. 

Es hat wenig praftifchen Wert, 
über die Verhältniife zu Klagen. 
&8 it iweifer, nach Mitteln und 
Wegen zu juchen, um mit der 
age, in der mir uns befinden, 
fertig zu werden und die beftmög- 
liche Röjung zur Finden. 


Nachrichten 


Nene Arbeitsvorhaben 
des Freiwilligendienftes 

Der beratende Nusfhuß des 
Freimilligendienites genehmigte 
eine Reihe don neuen Anbeits« 
vorhaben. Die Vorjchläge wurden 
vom Leiter und jtellvertretenden 
Zeiter des Freimilligendienites, 
Edgar Stöj und Claude Boyer, 
eingebracht. Im Siden der Ver- 
einigten Staaten jollen im ur 
janmmenbhang mit den MEE-Frie- 
densiwerk einige neue Arbeitspro- 
jefte begonnen werden. 

Ein Tages-Pinderhort in Chi- 
Fago, ISM, joll die hriftliche Be- 
tranmg bon Kindern arbeitender 
Mütter übernehmen. E3 wird ge 
hofft, daß bis zum Sommer 1961 
eine Arbeitsgruppe von jedhs 
Möitgliedern bereitgeftellt werden 
Fanın. 











ec Planung eines länger daut- 
ernden Mrbeitsvorhabens in Me- 
xifo und das Studium der dorti- 
gen Lage it Nuigabe von BS- 
Sachdearbeitern, die zu diejem 
wer nad Merifo reifen follen. 

Das NS-Romitee Ihlug außers 
den die Srimdung eines Arbeits- 
freies für leitende VBS-Sachhe- 
arbeiter vor. Diefer Mreis joll Fich 
im nächften Frühjahr zu einer 
Konferenz treffen. 

Sr Laufe der Tagung wurde 
berichtet, daß gegenwärtig 136 
Berfonen in 21 Gruppen de8 men- 
nonitiihen  Sreimilligendtenites 
tätig find. MS Vorfitender des 
beratenden Musjchuffes wurde er- 
neut Ray Hort aus Elfhart, Ind., 
gewählt. Der beratende Ausihuß 
de3 VS jet fih aus Vertretern 
verihtedenfter mennonitiiher Kies 
den und Konferenzen zufanmen. 


Der mennonit. Gefundheitsdienit 


Auf der Halbjahresverfamm- 
fung de$ MMSS am 4. und 5. 
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Novembe gten fich Fortf 
in der Rekrutierung don Fachkräf- 
ten und dem Neubau an verishie- 
denen mernnonitiichen Nervenheil- 
jtätten. Die drei Seilftätten ver- 
zeichneten ein Anmmwahfen ihres 











Sachperjonals. Alle drei Injtitute 
benötigen weitere Piyhiater, So- 
atalarbeiter 


und Piyhotherapeu- 
m) 








ten, Zur Zeit find nur tvenige 
menmonitifche Fachkräfte verfüg- 
bar. ALS beruflichen Anfporn fie 
die mennonitif—hen Sugendlichen, 
die fi) für Diefes Gebiet inter- 
effieren, jtehen zwei Studenten- 
Stipendien in Söhe von $2,000 
im fommenden Zahr zur Berfü- 
gung. 











Das Bild zeigt die Teilnehmer des 8, 


26, Dftober His 8. November in Akt 
Stifford Hodftebler, Glenn Stabaugh, Mary Miller, 


Drientierungslehrganges des MEE vom 
on, Pennn,, 1 


SU. — Borbere Neihe: 
Bette Martin, Anita 


Ianzen, Hıby Io Kauffman, Lydia Schlabad), Iacob Penner. — Dahinter: 


Mobert Anrau, John Dricdger, 


Dunne Glaafien, 


Nicdard Delagrange. Walde 


Neufeld, Zoe Sriejen, Bruce Berer, Zoyn Brußnker, Paul Hennigh, D. Penner. 


USA. - Einfegnung neuer MEE- 
Arbeiter. Die Einfegnungsfeier 
von 20 neuen MEE - Mebeitern 
fand am 6. November in Ran- 
cajter jtatt. Die Predigt hielt Ner- 
tor Noah Good don der menno- 
nitiihen Schule don Laneaiter 
Die 20 fingen Leute beendeten 
einen Drientierungslehrgang in 
der MEC-Zentrale in Mfron, der 
vom 26, Dftober 6i8 8. November 
lief, MS Angehöriger de Frei- 
tpilligendienites Fommt Yac, Ben- 
ner (Staleida, Man.) in Grande 
Riviere dn Nord auf Haiti zum 
Einfag. Der Minderhort von Zu. 


MBG Hemwicd, 
Weitdeutichland 


„Der Herr hat alles wohl ge- 
macht!” (Markus 7, 37). So diir- 
jen wir Ämmer wieder — aud) 
nad oft jchweren Wegen — be- 
fennen. 

Gejchw. VBernon Vogts mit ih- 
ren Kindern waren vom 2%, Juli 
bis 10. Auguft in Neuwied. Br. 
®. Vogt berichtete an Hand von 
Lichibildern von der Arbeit im 
Kongo, aber auch don den jehme- 
ren Xagen der Flucht nad) Mn- 
gola und dem Klug nad) Europa. 
Br. Bernon Vont it Miffionsarzt 
im Kongo, Afrika, und feine EI. 
tern dienen der Neumieder MBS 
ichon einige Zahre ang. 

Einen weiteren Einblid in die 
Miffionsarbeit im Kongo gab uns 
Br. Henry Derkjen, der bom 29. 
Yuli bis 6. September mit feiner 
Frau und den drei Söhnen eben. 
falls nad) der Flucht aus dem 
Kongo in unferm Gemeindehaus 
wohnte. Br. Derkfen diente uns 
auch) twiederholt mit der Wortver- 
fündiaung. \ 


Während Geihm. Bernon Vogts 
gemeinjam in ihre Heimat (USA) 
flogen, trennten fi bie Wege für 
Familie Derffen. Schw. Derkien 
und die Kinder verliegen Europa 
per Slugzeug am 6. September 
in Richtung Kanada, Br. Deren 
jedod) war willig, in den Kongo 
aurvüdzultehren, und Konnte erjt 
am 12. September in Brüffel das 
Alugzeug befteigen. Inztoijcher hat 
auch Br. Vernon Bogt, toie auch 
andere Brfider, die im Kongo tü- 
tig waren, die Familie in der 
Heimat gurücgelafjen umd ijt dem 








nior Village, Wajdington, D. E., 
erhält zwei neue Selferinnen in 
Anita Sanzen (Swift Current, 
Sask.) und Bette Martin (Kithe- 
ner, Ont.). AS Verfuchspatient 
wird Harold Did (Nerv Both- 
well, Dean.) amı nationalen &e- 
innöheits - Forihungsinititut in 
Vethesda, Md., dienen. Zum Bar- 
dient nach Emopa fuhr John 
DTriedger (Leamington, Out), 
Brio DBedter (Kitehener, Ont.) 
wiirde dem Rrans-Ehaco-Stra- 
henbau in Paraguay zugeteilt, 
Baldo Nenfeld (Margaret, Man.) 
Ihloß fi dent LeTourneau-Bau 
programm in Liberia an. 















Ruf zur medizinifchen Mebeit ge- 
folgt. 


D 





Stinder-Vibel-Freizeit fand 
in diefem Nahre vom 9. bis 19. 
Nugit ftatt. Die Shulpfliätigen 
Kinder wurden in 4 Klaffen ums 
teerichtet. Br, Corny Balzer hatte 
die Reitung. A 11. Auguft brad)- 
ten die Kinder in einem Abichluß- 
brogramm etwas han der, toas 
fie in den Tagen gelernt hatten. 

Br. Vollmann, der unter „Xu 
aend für Chriitus” dag Evange- 
lim verffindigt, weilte am 2. 
Muguit in Neuwied und predigte 
in ımjerer Verjammlung. 

Seihmw. I. Nogts waren bam 
6. 6i8 zum 15. September 1960 
derreit, um ein menig audzu- 
fpannen und Briefe zu beanhwor- 
ten. Geichw. Vogts brauchen im- 
mer tvieder biel Kraft für allen 
Dienit. 

Am 16. September begann ein 
Radioprogramm der Mennoniten- 
DBridergemeinde Europas „Quelle 
de8 Lebens“ iiber Radio Rurem- 
burg (Surzwelle, 49Meter-Band), 
d03 weiterhin jeden Freitagabend, 
um 18.45 Uhr, gefendet wird. Br. 
9. 9. Danzen ift der Spreder. 
Sejchw. E. Balzers und Bejchiw. 
N. Neufelds dienen mit Liedern. 

Das Erntedankfeft feierten wir 
diesmal am 25. Sept. Gefche. 
Thomas aus Schönborn bei Sim- 
mern (Sunsrüc) bejuchten amnz, 

Mh Br. M. Neufeld war in 
diefen Tagen in Nemwied und 
diente bi3 zum 7. Oft. mit evan- 
aeliftiichen Anfprachen. Ein Frei- 
williger Chor, unter der Reitung 
von Br. €. Balzer fonie Gejchto. 
Balzers u. Neufelds fangen evan- 
geliitiiche Lieder, Wir find danf- 
bar, daß der Serr dieje Abende 





gefegnet Hat und einige Seelen 
gerettet wurden. 

Dr. Mar Wörlen, der in Die- 
jem Sommer mehrere Wochen 
fort war, um bei Rugendfreizei- 
ten in der Pfalz und in der Schweiz 
mitzuhelfen, hat uns num verlaj- 
jen. Am 30. Oktober brachte er 
uns eine Abjchiedsbotichaft. Mir 
wünfden Br. Wörlen, der mm 
beim MEE in Naijerslautern ar 
deitet, weiterhin Des Seren ver 
chen Segen 

Br. Sans Ufer weilte vom 31. 
Dftober bis 9. November in Neu- 
toied, diente mit dem Mort Got- 
te8 und berichtete von den Erfah. 
rungen diejeg Sommers in der 
Dorfevangeliiatton. Wir find fer 
dankbar, daß der Serr aud) Sie 
Arbeit von Br. Ufer und der wei 
teren 6 jungen Brüder gejegnet 
hat. 

Br. Anton Schulte, der bereits 
im Dezember 1952 unter „Zugend 
für Chriftus“ zufammen mit Br. 
Walter Frank in Neuwied das 
Evangelium verfündigte, führte 
nit dem von ihm gegründeten Mif, 
jionswerk „Neues Leben” vom 6. 
bis 13. November eine Evangeli 
fation durch, die in der @irche dar 
Serenhuter Brüdergemeine ftatt- 
jand. Wir freien ums, daß der 
Herr die Predigten und au die 
Lieder 808 Freiwilligen Chores for 
wie feines Leiters, Br. Sans-Ser- 
bert Weigel, gejegnet hat. 

Am 6. November hieß Br. Bogt 
Schweiter Anna Schmidt ı. Tod) 
ter Erifa mwilltonmen. Sie find 
aus Vinjebef (Meftfalen) zugezo- 
gen, 




















Rufe Schmiß, Rorr. 


Greendale, B. €. 


Unjeren Dankjagungstag be 
ging die Gemeinde am 9. Oftober. 
8 Gajtredner waren vormittags 
Br. 3. Reimer, Direktor der 
RVEE.Mifften, und nahmittags 
Br. Bojchmann, Leiter der Sarri- 
fon Lafe- MBG - Miffionsftation, 
unter uns. Beide dienten mit eng- 
Then Anfpradhen. Angefichts der 
Nöte auf den Mifftonsfeldern gas 
ben die Gejchwijter reichlich bon 
den ihnen anvertrauten Gittern. 

Am darauffolgenden Sonntag 
waren Vertreter der „Bideons“ 
aus Chilliwad unfere Gäfte, Auf 
den Aufruf diefer Vereinigung 
läubiger GejchäftsIente taten Fid) 
derz und Hand zur Unterftütung 
der Verbreitung von Bibeln auf. 

Am 23. Oftober war Br. Bold- 
mann au der Nacdbargemeinde 
als Gait in unferer Mitte. Er be- 
antwortete nad) 2. Petrus 3, 10 
bis 14 die Frage: „Mie mitffen 
wir Toben?“ Eine Woche fpäter 
führte uns Br. Bühler, Leiter der 
MEEMifften in Wanderhoof, ei- 
nen ähnlichen Gedanken vor: „Das 
Wandeln mit Gott“ (1. Mofe 5, 
22.) Wir willen, wie wir [eben 
und wandeln müffen, und wie auf 
eine rechte Buße eine beffere Tat 
folgen mu. So gehört zum redj- 
ten Sören auch das gehorjame 
Zn, dann erjt find wir gejegnet, 

So Waren wir bonbereitet, am 
6. November bejonders an das 
100jährige Veitehen der MBG zır 
denken. Nach einem Furzen Ueber- 
blie® fiber Entitehung und Ent 
wicklung der MG don Br. N. 
Sanzen, Heß Br. U. 9. Unru) 
1. Kor. 5, 6—13 umd 2. Kor. 7,1 
Teen. Etliche feiner Gedanken ma- 
ren: „Wir freuen uns, daß Gott 
uns bie Gemeinde gegeben umd 
erhalten hat. Einen neuen Anfang 














tollen toir machen. Dazu muß der 
‚Smierteig’ aus den Gemeinden 
entfernt werden: der übermäßige 
port, Toftbare SMleidung, das 
Neichwerdemmwollen, da8 Afterceden 
und der Geiz. Der Apoitel mahnt 
zur Reinigung und Röfung don 
dem Unreinen. Wir wollen uns 
dem Herrn ausfiefern, reihen, 
heiligen und ung prüfen. Gemein- 
jam wollen wir dabei ans Werk 
{ amd uns im Kampf gegen 
die eindringende weltliche Gefin- 
nung gegenfeitig helfen.“ 

Am Nugendabend desjelben 
Tages wurde mit demjelben The- 
ma Fortfegung gemacht. Die Brü- 
der 3. B. Harder und 9. G. Di 
legten ‚Beugniffe 
und Seute“ ab. 

Br. ©. Sonrad, Leiter ber 
MS - Bibeffchule, Clearbroof, 
hatte Siob 8, 7 zum Text feiner 
Anfprade, Er jilderte die Sie- 
ge der MBG bei der Entftehung, 
im ® i 











über „&ejtern 










iege bei 
der Srimdung itber Stinde, Op 
pofition md Janatismus. 2. Sie 
ge zeigten fich im fihnellen Wa 
tum der Gemeinde: 1860 — 18 
lieder, I} — 1,800 Glieder, 
von 1895 bis 1914 ftien die Stie- 














derzahl bis 7,000. In Nordame- 
tifa find heute rund 25,000, in 
Sitdamerita — 2,000, im Heiden- 
land — 32,000 Glieder. 3. & 
ge anf den Miffionsfeldern in 
Kindern, mit einem jährlichen 
Bırdget von itber $500,000, 






Bruder Thielmann, Leiter der 
Dithiliwal-MBG, fprach zu uns 
über die Zurfumft der MB. An- 
lehnend an das Wort Apg. 20, 
6i8 30, wies er auf die wadh- 
jame Stellung hin: „So habt mın 
acht auf end) jelbjt“, dann auf un- 
fere Stellung zu den Warnungen 
bezüglich) der Weltgleichftellung, 
des Moterialismus md der Ver- 
anügungsfucht, und jhlieplieh auf 
unfere Stellung zu Gott, md 
zwar zu jeinen Verheifungen, jei- 
nem Wort umd jeiner Gemein. 
ichaft. 

Geh. Kohann  Bergmanns 
find don unjeren hinmlichen Va- 
ter in eine Leidenschule genom- 
men worden. Anfang Oftober 
wurde Schw. Bergmann, 74, beim 
Veberqueren des neuen Sochmeges 
don einem Auto angefahren. Sie 
erholt fi) Tangfam im stranfen- 
baus don den jchweren Verlegun- 
gen. Man berjpricht, fie in 7 bis 
11 Tagen zır entlajfen.  Korr. 











MBS-Bibelfcule, Clearbroot, 3. €. 


In den verfloffenen Monaten hat 
der Herr reichen Segen auf unjere 
Schule fließen Taflen. 

An 28. Oftober, morgens, wäh. 
rend der Halbjahres-Stonferenz, 
jprachen die Brfider Calvin Bud- 
Ter von VBanderhoof, Kohn Mlaffen 
don Dliver, Naron Schmidt don 
Kitimat und Schweter Geddert 
von Dean Falls, von der „Wet 
Eoajt CHrldrens Miffion“, zu den 
Studenten. 

Br. George Martens von Forks 
gab hier einen Bericht von der 9 
beit unter den Duchoboren und 
Br. John Görk von Port Edward 
fprad) zu uns in der Morgenan- 
dach 
Die praftiiche Arbeit der Stu- 
denten it erweitert worden, in- 
dem ®ruppen nad Banconber 
fahren md in der „Central Eity 
Mifiton“ ein monatliche Pro- 
gramm bringen. An 4. November 
bradte eine Gruppe von 10 Stu- 
denten das erite Programm. Uns 
gefähr 50 Männer Laufchten dem 
Sefang und dent Morte Gottes. 
Viührend die Männer nach dem 
Programm einen Imbiß einnah- 
nen, jammelten fih die Schüler 
um das Piano und fangen noch 
etliche ieder. Dieje Befuche fol- 
len laut Plan monatlich gemacht 
werden. 

Lehrer ©. Konrad und Ernie 
Schmidt fuhren am 3. Nobember 
zum Dfalla-Befängnig in Qan- 
touver, um gu erfahren, ob e& 














Gelegenheiten gähe, von den Schu- 
ln aus den Gefangenen zu die- 
nen. Eine Gruppe Stwdenten wird 
am 4. Dezember den erften Be- 
inch maden, 

Die Bibelelubs auf den „Weit 
Eooft EHildrens Miffion“„Stativ- 
von im räfertal haben begonnen. 
Die „Columbia Valley" - Station 
hat 4 Lehrer, County Line — 8, 
Otter Road — 6, und MeConnel 
Sreef — 7. Dieje Arbeit twird 
jährlich von der Schule getan und 
der Herr hat diefe Stunden reich- 
lic, gejegnet, indem fid) viele Kin- 
= für den Seren entjdloffen ha- 
ben. 

Die Lehrer &. Konrad, 8. S. 
NiFEeL, und N. Willens fuhren 
am 11. November nad Nalifor- 
nien, um der GSeneralfonferenz 
der Nordamerikanifchen MUBG- 
Konferenz und der Sunderjahrs 
feier beizumohnen. Einige Schit- 
ler: Gilbert Brandt, Kohn Willms 
und George Sukfau, fowie eine 
Schülerin: Sufan Braun, waren 
and gefahren. Lehrer und Schit- 
ler wurden zum 18. November 
zuriidermwartet, 

Am 15. November arbeiteten 
alle Schiiler in den Seimen, euf 
Sarnen oder in Gefchäften der 
VBG-Sieder. Das Geld, das an 
diefem Tage verdient wurde, 
Hloß in den Bibliothefsfond, da 
d03 Biel der Beichaffung von Lii- 
ern fehr groß ift, wird es eine 
große Hilfe dazu fein. 








MBG-Bibelcollege 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
Miffionarifche Veranftaltungen 


Geichm. Norman Wingerts be 
juchten das beleollege und be- 
richteten aus ihrer MEL-Arbeit 
in Sonafona. Sie jchilderten die 
große Not der Flüchtlinge. in 
Hongkong; eine Not, die anfchei- 
nond immer nod) zunmunt, an- 
itatt abzunehmen. Ein Film zeig- 
te den großen: Kontrait aroiichen 
der Stlichen amd weitlichen Sen 
bensiweije. 

Auf einem Fürzlic jtattgefun- 
denen Studentenabend wurde ein 
Miffionsipiel unter den Titel 
„Seardeat of Iudia” aufgeflihrt. 
Diejes Spiel jehrieb Schw. No- 
iella Töws, Indien Miffionarin, 
und augenbliklih Studentin am 
Bidelcollege. Eine Mifjionsbot- 
ichaft bradte Br. John E. Törws, 
der ebenfalls am College ftudiert 


Bibelcollege-Lehrer dienten 
auf Sonntagsichultreffen. 














Prod. H. R. Värg, diente an 
19. November auf einer Sonn- 
tansichnlfonfereng, die in Spring« 
stein, Man., itattiand. Er hielt 
eine Reihe don Vorträgen itber 
die Pinchologie des Windes. Eben- 
jo diente Prod. Seinrih Regehr 
von Winnipeg, ehemaliger Col- 
Texefehrer, und unterftrich die Be- 
deutung des richtigen Xehrers für 
die Sonntansichnlarbeit. 





Ur, Värg leitete am 27. No- 
venber 1960 in der Evangelijchen 
Mennonitengemeinde in Winnipeg“ 
eine ähnliche Konferenz. 

Prod. X. 3. Töws diente auf 
einer dreitäginen Sonnta ichul- 
Tonjerenz in Dalmemy, Sas die 















vom 2 November jtatt- 
iand. Die Konferenz war bon 
der nördlichen MBH-Titriltfon- 





ferong Sagkatehewang heranftal- 


tet worden. 


MBEG - Studenten bejuchten das 
Ganad. Mennonite Bible Kollege 
in Tuxedo. 


Eine Anzahl Collene-Studen- 
ten vom MBG-Bibelcollege Ttat- 
teten dem EMB.E. einen Be- 
juch ab und dienten in einer Mor- 
genandacht. Leiter md Sprecher 
diefer Grubpe war, Br. Kobir 
aaf, Präfident der"College-Stu- 
dentenjchaft. Ein Studenten-Quar- 
tett diente mit Sejüngen. Kurz 
vorher hatte eine Gruppe des 
EML.E. in einer Morgenandacht 
v8 MRG-Tollege gedient. 


"Der 27. November 
war als Kollegetag vorgefehen. 


Auf die Vitte des Lollene- 
Alumni, witjehied die Kanadische 
MAG - Konferenz in Virgil, Ont., 
dah der 27. Novanber al Col- 
Tege-Sonntag_ gelten jollte, Die 
araduierten Studenten alten die 
Zeitung in den Gottesdienften der 
DOrtsgemeinden. College-Lehrer 1. 
Studenten waren in berjehledenen 
Gemeinden Manitobas eingela- 









den und jprachen beionders über 
die theolagifche Ausbildung. 





Bis heute haben 1,220 Studen» 
ten da8 College bejucht, von denen 
306 Grade oder Auszeichnungen 
erhielten. Von diefen Graduierten 
befinden fich 55 auf den Miffions- 
feldern, 35 find Prediger und 
16 Bipolfchullehrer. Sechs unter 
richten augenblicklich an Colleges. 

Neben diefen Gradwierten find 
viele ehemalige Studenten in der 
Inneren- und Neußeren Milton 
und in den Gemeinden tätig. 








Das College bringt 
dns Dratorinm „Der Meffins“. 


Unter Mitwirkung de3 menno- 
nitiihen Occhefters wird ein Chor 
mit 175 Mitroiefenden das Dra- 
torium „Der Meffias“ don Georg 
Fr. Händel bringen. Diefe Ber- 
anitaltıng wird am 3. Dezember 
im MYEN - Muditorium ftafin- 
don. Vietor Martens, Mufthlehrer 
am College, wird dirigieren. Die 
Solopartien werden von College 
Studenten geiungen. Sopran! 
Breata Krahn (Saskatoon, Sagt.) 
md Marina Die (Nithener, On- 
tavio), Kontra ft: Mara. Pauls 
(Coaldale, Alta), Tenor: Rudy 
Wiebe (Edmonton, Alta.) und Ge- 
orge Wiens (Gem, Alta.), Ba: 
Bill Bärg (Coaldale, Alta.). 





Ginweihung in Bechterdifien 
(Bortfegung von Seite 14) 


April 1955  erjchienen 5 Bar 
Männer auf der Bildfläche, um 
die Vorbereitung die Banar- 
beiten zu beginnen. Bis anfangs 
1958 wurden 49 MWohnbäuier ger 





baut, und dann verließen Die 
Par - Männer Vechterdifen flir 


114 Sahre, Während der „Aten- 
panie“ arbeitete die örtliche Men. 
nonitengemeinde an Plänen für 
die irche. Mit dem Yan des Got- 
teshaufes wurde im Nuli 1959 
begonnen. Iusgefant 61 Pa 
Männer haben während der Fünf 
Nahre ihren Teil zu der Arbeit 
der Parıßruppe beigetragen. 


Die Par 










änner und ihre je 
weilige Sausmutter halfen jedoh 
nicht mu, Fe die heimatlofen 
Slanbensgejchwilter nene Woh- 
mungen zu Ichaffen, fie bemfihten 
fich dariiber hinaus, ihnen wieder 
eine geiftliche Seimat zu bieten, 
was Wohl der wichtigite Veitrag 
zu dem Zeugs it, das der Bar 
dienit in Behterdiffen binterläht. 
Sie beteiligten fih an ®emeinde- 
veranitaltungen, organifierten eir 
nen Iugendcor, begannen Sonn- 
tagsigule, jongen alS Pur&hor 
md verteiften Meihnachtspäckhen. 
Xaden die Par-Männer die Ium- 
gen der Siedlung in bandmwert- 
Tihen Arbeiten anfeiteten und die 
Sausmutter mit dem Mädchen zur 
einem Nähfreis zufammenkan, 
nd nicht zulegt durch den regel- 
mäßigen VBeruch in Familien, ent- 
itand eine Verbundenheit zroifchen 
den Flüchtlingsfamilten und jun 
an Amerikanern, durd die fie 
gegenfeitig geftärft wurden, und 
amd die dem geiftlichen Madıs- 
tim diente, 

Doch nicht mr Par - Männer 
aus den USA und Kanada betei- 
ligten fi, fondern auch bon den 
bolländiihen Gejchwiltern gingen 
veichlied Geldjpendem dur die 
Silfsorganifation „Stichtag don 
Bjzondere Noden” ein. Die deut- 
ihen Mennoniten trugen finan- 
ziel durch Die „Mennonitiiche 
Sieslungshilfe" ihren Teil bei. 
Aus Amerifa Tamen neben der 
MEE - Spende aud no Einzel- 
gaben. Und nicht gulegt trug auch 
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die Gemeinde Vehterdiffen Telbit 
freudig durch Kolleften und Ar- 
beit3einjag zum Ban des Ge- 
meindehauies bei. 

Nach Sjähriger Zufanmmenarbeit 
it nun als Krone der Siedlung 





das Gotteshaus entitanden. Bru 
der Hildebrandt aus Göttingen 


jpradh als Aoltejter der Gemeinde 
Berhterdilfen das Weihegobet. In 
der anfchließenden Predigt Fnüpfe 
te Peter I. Dyd, MEC-Direktor, 
an die Einweihung des falomoni- 
iben Xempels in Jernjalen an 
und legte den Text aus 2. Ehron. 
6, 121 zugrunde, Mich die Ein- 
weihung des Gotteshaufes in 
Bechterdiffen it ein großes Ereig- 
nis, genaufo wie 08 die des Rem- 
pels vor 3,000 Jahren war. In 
diefem Haus in Behterdifien will 
Gott der Gemeinde, dem Einzel- 
menichen begegnen, hier beiteht 
engite Verbundenheit zu Gott, don 
Semeindeglied zu Gemeindeglied. 
Er kam zu ung, dah wir ihm be 
gegnen Fönnen md er durch na 
andern begegnen Fann. 

Mit dem Wort aus Micha 1,2 
„Söret, alle Völker!“ wies Melt. 
Dtto Wiebe von der Menno- 
nitengemeinde in Neumied, in jei- 
ner Botichaft darauf hin, daß hier 
Flühtlinge aus Preußen, Mub- 
land md Paraguay berfammelt 
find und Gott für alle eine 
Aufgabe hat: „Merfe auf, Xand 
und alles, was darinnen fit! Bott, 
der Herr, hat mit euch gu reden, 
jagt der Serr aus feinem heiligen 
Tanpel.” Damit wir amfere Xırf- 
aabe erfüllen können, muß Gott 
zuerft zu ung prejen. Sind wir 
jeine Sinder, jo wohnt der ‚Geift 
Sottes in un, dann Find wir der 
heilige Tempel Gottes umd er 
offenbart Fi darin. 

X feinen Grußworten im Na- 
men der Vereinigung  Deut- 
icher Mennonitengemeinden brach 
te Parrer U. Braun die Soffmung 
zum Ausdruck, dab; auch in die 
jer Gemeinde Bott immer wieder 
von Ehriituserfenntnis zum Chri- 
ituserlebnis Führen möge. = 





















— 8 bezeugte der Pfarrer der 
emierten NRirhe in Benter- 
diffen jeine Verbundenheit mit der 
Penmonitengemeinde und fiber 
reichte einen Beitrag zum Nauf 
der Orgel umd auferdem ein Bild, 
das dos Menno-Simons-Denkmal 
bei Vad Oldesloe darftellt. 

Peter Doc und Bob Good über- 
reichten $00. NBS-Gefangbücher, 
geftiftet von allen Par-Dännern, 
mit der Sujcheiit: „AB Beichen 
unierer Verbundenheit in Seins 
Ehriitus mit der Gemeinde in 
Berhterdiffen möchten wir eud) Die- 
ie Sejangbücher Äiberreichen. Wir 
find frob und dankbar, daf wir 
während der Testen Jahre als 
Friedensarbeiter de8 Mennonite 
Eentrol Konmmittee von Nordanes 
vita in onrer Gemeinde dienen und 
mit euch Gemeinjhaft haben durf- 
ton. Wenn doie mim don euch fehet- 
den, werden toir ung au ferner- 
hin in ihm verbunden willen, und 
it unnfere Bitte zu Gott, dab er 
jelbft immer der Mittelpunft eı- 
ve Lebens und eurer Gemeinde 
jein möge. Die MEC-PBargruppe.“ 

Ar. Frib Stauffer Hiberreichte 
eine Spende im Aufteage der 
„‚Mennonit. Stedlumashilfe e. ®.” 
und betonte dabei die echte Ge- 
meinfihaftstat der Mennoniten aus 
vagichiedenen Zündern, die beim 
Baur des Gemeindedaufes bejon- 
ders zum Ausdrud Fam. 

Die holländiiche Bruderichaft 














grüßte die Feitberjammhung durd) 
Br. Cor Blau mit den Verjen 
8-17 aus 1. Kor. 

„Sch möchte dteje jhöne Stätte, 
die Sie hier errichtet Haben, eine 
Stätte des Friedens nennen“, jag- 
te der Biürgermeifter von Bechter- 
diffen und übergab ein Bild mit 
dent Danziger Tor. 

Raitor Reuter aus Strefeld wies 
anf das Sprichwort hin: „Sobald 
man jbricht, beginnt man jchon zıt 
irren” md Äußerte den Wu, 
daß man auch an diejer Stätte die 
Toleranz befonders pflegen möge. 

Aelt. Vartel übermittelte die 
Grüße der Mennonifengemeinde 
in Ejpelfamp mit den Piahnmwor- 
ten: „Alles mas Ddem hat, Iobe 
den Herren, Salleluja!” 

Mit Grüßen aus der Menno- 
nitengemeinde Göttingen und dent 
Danf gegen alle, die in ivgend- 
einer Weife am Bau der Siedlung 
und bejonders de8 Gemeimdehau- 
ies beteiligt waren, bejchloß Aelt. 
Hildebrandt den Feltgottesdienit. 

Der größte Danf gebührt jedoch, 
Sott, unferm Seren, der das Be- 
lingen gegeben hat und jeinen Se- 
gen auch Weiterhin auf diejem 
Saus und der Gemeinde ruhen 
Taffen möge. \ 

Die Gemeinde und die Gäjte 
blieben am Nachmittag noch gu ei- 
nem gemeinfamen Befpermahl gu- 
fammen, und während der Chor 
fang: „Nimm Zeit dir zur Aı- 
dacht, und Rırh zum Gebet... .“ 
verließen fie mit danferftilkten 
Serzen den Sottesdienit. 


RVeter 3. Dirk. 












Nach einem fhönen Sommer ilt 
jet der Winter mit Schnee und 
Wind da. 

Ich war wegen eines Reidens 
zwei Wochen im Sojpital und Hat 
te jomit da8 Vorrecht, mit dem 
abgeihiedenen Br. Martin Thiel 
manıı unter einen Dach zu ver- 
weilen. Bei mir it mn Mieder 
alles aut. Ach der Veinbruch it 
nad 21 Monaten joweit herges 
ftellt, daß ich mit Hilfe eines 
Stodes gehen darf. Sott jei Dank 
fir die 8 

Br WM. PRäkfau, der Jon fo 
lange das Bett Hüten muB, it 
mn wieder bei den Seinen in 
RWinnipeg. Wir freuen ums »dare 
über. 

Schw. Berhard Epp iit jeit 
Mithvod im General-Sofpital in 
Winnipeg jehmerfranf. 

Srükend, 
Tacob M. Löwen. 


Peter Schmidt T, 
Lanfina, Mid., MEN. 

Mein Mann, Peter Schmidt, 
wurde anı 26. März 1883 in Po- 
Ten geboren. 1912 wanderten hir 
nad den Wereinigten Staaten 














*r farb am 23. Oktober 1960 
und hinterlä feine Fran, 
drei Töchter, 3 Schwiegerfühne, 
8 Sroßfinder, 2° Urgroßkinder, 
einen Bruder (Bohn Schmidt). 
2 Schoägerinnen. 

Er fchant jegt den, an den er 
geglaubt hat, md wir warten 
auf ein Wiederjehen in der obe- 
ven Seimat, mo fein Scheiden 
mehr fein wird, 

Con Schmidt und Familie, 
121 St. Somer St, 
Zanfing 12, Mich, WOW. 















Was Ehrujchtichew 
ernten wird 


Der Ditblod befindet fi in ei- 
ner Agrarkriie, wie er fie jeit Jah: 
ven nicht mehr erlebt hat. Die So- 
wjetunion und China haben eine 
Mißernte zu verzeichnen. Nad) ei- 
ner Dieldung der Refinger „Volks: 
zeitung” it in China die Sälfte 
der Anbauflähe von Dürre, 
Veberfjhiwenmungen oder Pflan- 
zenfranfiheiten befallen morden. 
Ir der Somjetunion it e8 zwar 
im Gegenfag zu China nicht zur 
offenen Kataitrophe, dafiir aber zur 
einem erneuten MWerjagen des 
Chrujehtihowihen Neuland-Bro- 
gramms gefommen. 

Die Landivirtihaft itellt noch 
unmer einen wunden Punkt für 
Nikita Chrufhtigow und fein 
Icheinbar jo felöftficheres Negime 
dar. Weder das forwjetiiche Bench“ 
men auf internationalen VBeran- 
jtaltungen noch die Erfolgspro- 
paganda der Moskauer Brefie 
vermögen Dieje Tatjahen auf die 
Dauer gır berichleiern. Deht, da 
jich die Ereigniffe der Ernte don 
1960 bereit3 ütberfehen Tafien, ift 
jeden nüchternen Beobachter 
der jorgjetichen Agrarentwidlung 
Har: 

© dab ich die „Erntewunder” 
von 1956 und 1958 Taum wieder. 
holen werden, weil das fibirijch- 
Tajachltaniiche Neuland nicht auf 
lange Siht herzugeben vermag, 
was Chrujchtihon braudt; 

© daß mit der zweiten jelech- 
ten Ernte auf den Neulandgebie- 
ten die Kritiker der Chrufchtichor- 
ichen Agrarpolitit in der fomjeti- 
ichen Partei Oberwaffer erhalten; 

© dah jchließlich — bei einer 
Beibehaltung des gegenwärtigen 
Sinrjes in der Zandiwirtihaft ein 
„Sinbolen oder Neberholen” Ame- 
vifas, zummmdeit anf dent Gebiet 
ittelverforgung,  um« 













die muffiichen Stommumi- 
sten ich zur Stolleftivierung — 
und damit zur Vernichtung des 
privaten Bauernjtandes — ent 
ichloffe: Tchtenen ihnen  macht- 
Fragen wichtiger E 
Berforgungsprobleme zu fein. 
Un der Feitigung ihrer Marht 
willen nahmen fie eine Hungers- 
not in Kauf. Die Nennung fir 
die radikalen Maßnahınen der frü- 
hen 30er Sabre wird diS heute 
bezahlt: Rußland ft mohl das 
einzige Land der Welt, defien Ge- 
treideerzengung inmmer noh ın- 
ter den Stand von 1918 Tiegt. 

Ehrwihtichom hat gewiß Die 
Schwerfälligkeit md Unhaltbar- 
feit de3 von Stalin Iibernonme- 
nen Spitens der Ktoldiojenpofitit 
erfannt.. Seine Reifen auf die 
Koldoien, feine Neden vor den 
Banern ımd die auf feine nitia- 
tive eingeführten Teilreformen 
zeigten, iwie ernit er die Ernähr 
rumgsfrage napın. 

Im Gegenjaß zu Stalin be- 
miühte er Fich, den Bauern mehr 
öfonomiiche Anreize zu geben, in- 
den er das Preisiyiten berein- 
fachen, größere Inveititionen ma- 
ben und Anfäge zit einer Ibeffe- 
ren VBerforgimg der Bauern un- 
ternehmen lieh. Er brach das 
Monopol der „MaihinenZraf- 
toren-Stationen” MES) auf dent 
Lande, indem er die Majchinen 
diefer staatlichen Traktorenparks 
an die einzelnen Kolchofen ber- 
kaufen Tieß — eine Mahnahme, 
der fih Stalin zu feinen Lebzei- 
ten immer jcharf widerjegt hatte. 
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Aber das Ende der MITS war 
nit, wie WBoreilige behanpteten, 
das Ende des Koldosiyftans: Sm 
Segenteil, do Die Kolchofen die 
überlaffenen ‘Trettoren Degabllen 
mußten umd diberdies num auch 
die often fir alle Reparaturen 
zit fragen hatten, wurde dem 
Staat eine neue Möglichkeit der 
Nanffraftabfhöpfung  erihlofien. 

Seit Chrufchticon 1950 mit 
dem Projekt der „Agroftädte” her- 
dorgetreten war, fannte man jeine 
Vorliebe fiir wigantifche Dimen- 
fionen auch auf landtotrtichaft- 
lien Gebiet. 

Sreifich fcheint jeldit Ehrujc- 
tihomw eingeladen zu baden, dak 
man diefen Weg nicht direkt und 
brutal beichreiten Fann. Doch wa- 
ren 8 drei Maßnahmen, oder 
beffee noch: drei Prozeffe, mil 
deren Silfe das Ziel erreicht wer- 
den jollte: 

© Erjtens wurde unter Ehrujc- 
tihbow eine Grohaftion zur „Bu 
jammenlegung“ von  Tleineren 
Kolchofen gu größeren Produf- 
tiongeintheiten gejtartet. 

© Zweitens wurden die Sow- 
chofen den Koldhojen offen borge- 
zogen. Die Somchofen find Staats. 
nüter, die ihre Arbeitäfräfte tie 

Kohnarbeiter mit jejten Stunden- 
Löhnen bezahlen und in denen der 
einzelne zwar nicht das Rifiko, aber 
auch nicht die Heinen, individuel- 
Ten Verdienitmöglichkeiten des ein- 
fachen Kolhosnits Fennt. Sier ift 
auch eine bejtimmte Produftions- 
politif einfacher durchaufegen als 
in den Nolchojen. Der Sormdhos- 
anteil an der gelamten Anbau- 
fläche jtien gtotichen 1952 und 
1957 bon 10 auf 25 Prozent, 

© Drittens proßfamierte Nikita 
Ehruichtichom, daß die permanente 
euffifhe Agrarmijere durch die Ur- 
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barmahung des „iungfränlichen 
Vodens” in Sibi ich der 
BWolga, md in Rafachjltan zu Lö» 
jen fei. 


Sewaltige Mittel ımd große 
Menihenmengen wurden in Be- 
wegung gejegt, mt daS neue Land 
unter den Pflug zu nehmen. 

Sahleute, ja fogar forojetiiche 
Experten, hatten vor einem ilber- 
triedenen Neuland - Optimismus 
gewarnt: die betreffenden Gebiete 
hätten eine zur Furge wachstung- 
günftige Sahreszeit, häufige Dür- 
reperioden machten alle Planım- 
aen Frammfirdia. Schließlich mür- 
de ein großflähiges Umpflügen 
diejer Gebiete die Gefahr ausge 
dehnter Schäden durch Verwehn: 
gen mit fi) bringen. 

Diefe Teßte Prophezeiung beitä 
tigte fich im bergangenen Srüb- 
jahr, als plöglich öftlihe Winde 
gewaltige Staubwolfen 6i3 nad) 
Numänien und Sugojlawien trut- 
gen. Die mikbandelte Neerfrume 
beganı ich zu rächen: der Boden, 
den Chruichtichow flie fi) hatte ae- 
winnen wollen, machte fich im 
wahriten Sinne des Wortes aus 
dem Staube, 

Die Folge war, daß in weiten 
‚Gebieten Sowiet - Yentralafiens 
und des weitlihen Sibiriens die 
Yusjaat don Getreide wiederholt 
werden mußte. Dies wieder hat 
dazır geführt, dak die Ernte in Die- 
fen Gebieten veripätet begann — 
wozu nod) die folgenden ungfiniti- 
gen allgemeinen Witterungsbedin- 
gungen famen. 

Mährend in den anderen Yah- 
ven die Spalten der Zeitungen bi8 
zum Weberdruß von „Siegesbe- 
richten“ und Selbjtverpilichtungen 
aus den Kolhojen gefüllt waren, 











it es in diefon Nahe aanz till 
um die Sandivirtichaft. 

Einzelne Mosfaner Meelduns 
gen verraten, nit welden Scwie- 





rigfeiten die Sowjets bei der Erns 
te zu fänpfen Gaben: So find 





5,000 Zajtfraftimogen aus Mos- 
fa abgezogen worden, mt beim 
Setreietrensport behilflich zit 





jein. Stadtbewohner in den So- 
wjetrepublifen Zettland md Ef 
land unter ihnen Studenten 


nd Argejtellte — find in großer 
Zahl als Erntehelfer mobilifiert 
worden, obwohl  Chrujchtichon 
ichon im Dezember 1958 die 
Sweemäßiafeit folder improbifier- 
ter Einfäße bezweifelt hat. 

Die größte Kalamität Freilich 
icheint in Safachitan Fichtbar zu 
werden, jener  Sowjetrepublit 
Hentral-Aftens, die don Chrufch- 
tichom geiwiffermaßen zum Kerns 
umd Muiteritiit Teiner Neuland- 
politif gemacht wurde. Dorthin 
wurden Sımnderttaujende bon Ront- 
jomol - Angehörigen aeichiet, die 














unter umnlagbar primitiben Ber- 
haltniffen die Neulanderihliehung 


als großes Mbentener erleben joll- 
ten. 

Diesmal jheint die Mikernte 
nod Shlmmere MNusmahe zu er- 
reihen als 1959. Wer aber wird 
jeßt der Siimdenboc fein? Die fon 
vjetiiche Preffe beihuldiat die 
Kolchosbanern und treibt Fe zur 
noch größeren Anftrengungen an. 
Aber was Fanıı das noch helfen, 
wenn ein großer Teil des Getrei- 
‚de3 bereits am Halnı erftoren 
it? Norfihtige Schäbungen fpre- 
hen don über 1 Million Sektar, 
die beim erjten Rälte- und Schner- 
einbrnch überhaupt nad; nicht ab- 
geerntet waren. 





Nimmt man die Zahlen, die 
Nadio Moskau am 11. Oktober 
verbreitete, fo it der Getreide- 


plan KRafachitans mir zu 77 Pro» 
zent erfüllt worden. Die Getreide- 
ernte diefes Sahres Treat um ein 
Drittel unter der bon 1958 
(it. Dftoper 1960 615 Mils 
Tionen Bud, 1958 — 825 Millio- 
nen Rud). 

Dod nicht nur die Neulandg 
biete find betroffen. In der Afr 
ne amd Weitrußland Ht die Ernte 
aleichfalls ichlehht. Das alles be» 
deutet aewiß Feine Sungersnot 
fir die Somjetbevölferung — aber 
die onfenutenzen find nidt zu un- 
terichäßen. 

Ehina it don 
Erntefataitrophe 
braucht Towjetiiches Getreide, in 
den unterentiwieelten Ländern 
werden jomjetiihe Weizenhilfen 
erwartet. Die Viehhaltung in der 
Sowjetunion jelber Tann nur den 
dringend erforderlichen  „Auf- 
ichronng“ erfahren, wenn genfigend 
Futtermittel — md das heiht Be. 
treidereferden -— da find. 








einer mahren 
bedroht, Polen 


Sndireft hängt alfo Chrufch- 
tihoms Verfprechen, Amerifa in 


der Produktion don Milch md 
Fleifch zu übertreffen, bon der 
Frage ab, ob er genligend Setrei- 
de ernten Fanın. 

Mas helien alle Nedeichlachten 
dor der UND, wenn das Kardinal. 
problem der forwietiihen Entmid- 
Ina ungelöft bleibt? 

Freilich, 8 Bleibt ungelöft, 
weil die Rommumiften aar Feine 
andere Wahl haben, als den ein- 
mat befehrittenen falichen Weg tori- 
ter au heichreiten. Eine bernünf- 
tige Neform nämlich müßte die 
ideofogiieh-Fommmmirtiichen Nollet- 
tivboritellungen hefeitigen, den 
freien Markt wieder einflihren — 





Yırrzım: man könnte Chrufchtichorv 
ebenjogut vorjhlagen, fich penfto- 
nieren zu foffen. Arch hier werden 
die (Srenzen d Mannes Ficht- 
Dar — ımıd dus, was parador Jen 
mag, gerade zu diefen Seitpunkt, 
da eine Macht am arößten zu 
jein jcheint. 









Cart Suftaf Steöhm 
in „ehrijt md Melt“ 


Nachrichten... 
(Fortfegung bon Seite 1—5) 
mit fiber 100 Weihnactsnedicten 
und Geprächen, nit dem Titel 
„Willfonmen, Seiland der Welt“, 
it eine weitere Neuerfcheinung, die 

wir empfehlen. 

— Xelt. Rd. Fund, dom Bo- 
äuferhof bei Gondelsheim 
in Weitdeutichland, ftarb plöglid 
am 21. Dftober im Aller von 59 
Sahren. Seine Gattin und 5 Rin- 
der hinterblieben. 

Peter 9. Janzen, ein alter 
Lofer der MER, itarb im 27. No- 
dember im Alter von 90 Sahrer 





in Rofthern, Sasf. Er ftammte 
ans  Tiegerweide, Rolotihna, 
Sidrußland. 

— Die Evangelifde Vennoni- 


tengemeinde weihte das tertigge 
ftellte stellergejchoß ihres neuen 
Bethaujes in Bortage la Prairie 
Man., feierlich ein, und begann 
Sonntagsihule und Gottesdienit 
dort abzuhalten. Bisher fanden 
die Verfanmmlungen int Privat- 
hauje von D Schellenbergs 
itatt. 

Bibeljehnllehrer Iery Sit 
debrand wird fich mit Kamilie An- 
fang 1961 im den Miffionsdienit 
nach, Brafilien begeben. Sie wur“ 
de nam 13. November in Winf- 
ler, Man., als Miffionare don 
der EM.M.-Soonferenz ei 1: 
net md werden unter der Ritt 











23. Poveniber datiert 
Wir has 
ben noch immer jehr Ihöne Tage. 
fonnig md angenehm, als 
Frühling märe. Dennoch 
Herbt it und 
der Winter dor der Titr Ftebt. 

‚So willen wir aud), daß es troß 
Sriedensfonferenz und Verträgen 
doch Fehr dunkel im Wölfermeer 
echt. Welch ein Teoft für die 
Glänbigen, daß uns Gottes Wort 
and in diefer Beziehung viel Licht 
gibt.“ 

— Am Kinder-Sängerfeit (am 
13. November) in North Newton, 
Kanfas, USW) nahmen über 500 
Kinder teil, und zwar Kinder- 
döre aus 15 Mennonitengemein- 
den in Kanjas. 

Daniel und Carl Wall aus 
Sasfatoon wurden in 


— om 
ein Brief aus Ontario: 








ob 08 
willen wir, dab es 











Sast,, 
Waldheim, Sosk,, am 2. Novent- 
ber bei einen Ginbruchsverjuch 








erwischt md in das Gefängnis iv 
Prinee Albert eingeliefert. Sbner 
widen nicht weniger als 25 Ein- 
bruchsdiebftähle nachgawiefen. 

- Aus einem im „Boten“ ber« 
öffentlichten Nublandbrief: „Wir 
wohnen feit Tangem bier in dor 
Stadt, find bier auf dem Wege 
don Norden einfach hängengeblic- 
ben. Das Leben it bier teurer md 
der Lohn nur niedrig. Ein Ar- 
beiter befonmt hier don 900 Bis 
1,200 Nubel im Monat, Schuhe 
aber kosten bis zu 400 Rubel, ein 
Mantel don 1,900 ib 3,100 Nır- 
bel, Stleider, 200 bis 750 Rubel, 
ein Bhund Bohnenkaftee 23 Nu- 
bel, eine Tafel Schofolade 13 Nu- 
bef, ein Auto 40,000 Rubel, und 
ein autes Fernjehgerät 3,000 Aut 












Die Silberhochzeit 


von Pred. 





























































































































































































































I.N.Töws u. Gattin geb. Nettie Willms 






















































































fand am 29. Oftober im MBG - Vethaus in Elmwood ftatt. Ihre 5 Kinder, 
Elfrieda, Wilma, John, David und Irene brachten wertvolle Beiträge zum Pro- 
gramm. Die Eltern von Br. Z. A. Töws, Pred. A, A. Titws und rau, hatten 
telegraphifhe Grüße von ®. E. aefchidt. Sieje mh die beiden Berichte in 


MR Nr. 44, Seite 12—1 und Nr. 46, Seite 3 
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bel. Die Wohnungen find hier ehr 
fapp, da nur wenig aebaut wird. 
Einer Perjon itehen bei uns 6 
Quadratmeter Wohnraum zu." 
Sohn Peters, Sague, Sast., 
jtarb Sonnabend, am 26. Nod., 
im Sasfatvon-SBoipital und wur- 
de Dienstag, am 29, November, 
zu Örabe getragen. 

— VethelsCollege in Newton, 
stani., USA, bat diejes Jahr 569 
Studenten, die 27C) verjchiede- 
nen Denomiationen angehören. 
Wen der mennonitiiche Anteif 
auch 83 Prozent der Studenten 
ausmacht, jo Find doch unter dem 
93 anderen Studenten Statholifen, 
Pingitler, Methodiften, Baptiften 
amd Bros! >bpterianer. 
Tabor-College in Sillsboro, 
Kanf., USN, erhielt $28,830 aus 
öffentlichen Weitteln als Anleihen 
für Studenten. Dim ganzen Anır= 
den an Colleges in Nanjas 2,568,- 
167 für diefen Biveek ausgeliehen. 
Die Studenten, die in diefem Nah, 
men ein Darlehen erhalten, 
brauchen mit der Nitezahlung erit 
ein Nahr nach Veendiaung der 
College Mesbildung zu beginnen, 

— EN. Softellter jun., der 
VBorfigende der MEE - Exekutive, 
befindet jich auf einer Tmonatigen 
Reife zum Bejuch der MECalln- 
ternehmen in Europa, im Fernen 
ud im Mittleren Diten. 

— Unter den Bejuchern in der 
Ehriitian Breh, bemerkften wir 
u. a.: Sohn A. Walde don Noje 
mary, Alta, Nie Nenfeld, Yan: 
cover, B. €. 

— Mit dem 30. November be 
ainnt die fogenannte „Safe-Dri- 
vingeWeef“ in Stanada und endet 
mit dem 7. Dezember. Denfe dar- 
an, wenn dir unterwegs bift, zwei 
warten auf Dich: Deine Lieben 

und der Tod. 

© Tigfih kommen in Sanada 
9 Perjonen auf den Wegen uns 
Leben. 

© 10 Berjonen werden in jeder 
Stunde auf unleren Wegen ber- 
Tegt, 
© 50 Rrozent aller Unfälle ge 
ichaben bei guten Wetter. 

xx x 












Nachrichten aus dem „Menno- 
blatt”: 

Bergthal, Eaaguazu 
unferer Solonte jeßt 
Wir hatten bis zum 25. 





tin 
naß, 


jehr 
Dftohoer 


jhon 300 Millimeter Nenen ber 
fonmen. Das ift nicht gerade afin- 
ti, um Wnkraut zır befänpfen, 
Da Dr. Apud nicht mehr in un- 
jere Stolonie fommt, fuhr die Frau 
de$ Predigers I. E. riefen mit 
ihrer Tochter Selena nad; der Sto- 
tonie Sommerfeld, wo ihr der 
Pinddarın entfernt werden mußte, 
Menno: 3. B. Reimer jehreibt: 
Su der Nacht dom 20. zum 21. 
Sktober wurde in der Filiale der 
Kooperative auf der Siedlung 
Loana 63 (120 Kilometer jirdlich 
don Zoma Plata) ein Einbrud) 
veritbt, wobei rund 25,000 Gs. 
aöltoblen wurden. Wir meldeten 
Diefes Tofort der rpoligei, 
die Jofort Die Unterfuichung au 
nahın. Ein Teil der Ware Fonnte 
ion — im Buch berjtedtt — 96» 
Funden werden. 63 wurden auch 
etliche Paraguaper verhaftet md 
zur Miltäaritation Sa Pot ge 
bracht. Ob der oder die Täter dar. 


















unter find, bleibt noch abzumwar- 
tun, 

Wir hatten einen jdönen Ne- 
gen von 30-80 Millimeter in 


unferer stolonie, jo dak jebt jehr 
geprlügt und aepflangt wird. 

Fernheim: Die MB feierte 
in Atladelfia am 6. November ein 
Zanfreit, auf dem 6 Berfonen auf 
ihren landen getauft wurden. 

Erich Siesbrecht, der 6 Nahre 
in Stanada und US ftudierte, 
Fehete mach Feridein zurüd. Er 
beste fich zuvor in Rriesland mit 
Erna’ Funk verlobt. m nächiten 
Naher wird er in Bolendan als 
Lehrer ar beiten 

— Alt. 3. Naat, Lehrer 
Wiens md Lehrer Tafob D 
fuhren an 15. November nad 
Montevideo, Mruguad, am dort 
a Adjhlug des Bibelfenminars 
teilzunehmen. 


Kehrer Erich iröner aus Bage 
Fan nit feiner Fra (geb. Katja 
stäthler) nad Filadelfie, wn hier 
den Franfen VBeter Nohann KRäth- 
ler zu Dejuchen. Einige Wocden 
yorber befuchte Gerhard Käthler 
init Frau aus Buenos Aires, Ir- 
gentinten, den Vater. 

Das Rehrereramen beitanden in 
sernbeim: Sina Hildebrandt und 








Beter 
rtien 








Ana Sildebrandt ans Neuland, 
Serdert Nempel aus Aricsland, 
Lucia Nimert, a Siemens, 





Fortjegung auf Seite 12—5), 
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Derwandte 
und Sreunde aejucht 


Die Liften enthalten Namen von 
Berfonen, die don der Seimatorts- 
fartet Dftumfiedler gejucht 
wer! Anfragen und Zufhriften 
jollen bitte an dos Menmonite 
Kentral Committee, Frankfurt am 
Main, Eybeneditr. 51, Germany, 
werichtet werden, md dabei bitte 

icht vergeffen, die Niuummer der 
Suchliite md das Aktenzeichen 
anzugeben. 


us Sudjlifte Nr. 253: 
Bernhard Wiebe, geb. 18. März 
















1912, aus Blumengart, Gebiet 
Saperofhie, don Ehefrau Eva 
Wiebe geb d ach. 1915, und 





Tochter Mina, geb. 8. November 
1957, Sohn Bernhard, geb. 30. 
Oftober 1942 

Abraham Wiens, geb. 31. De 
zeniber 1878, aus Friedensfeld, 
Sebiet Saporoidfe, von Ehefrau 
Maria geb. Ditf, — Us. 24455 
oh. 

Heinrich Welt, geb. 8. Januar 
1895, aus Gnadenfeld, Gebiet 
Saperofhje, von Ehefrau Olga 
Mardell. — Nz. 21416 Beh. 

Ad. Irenkenidu, geb. 14. April 
1911 in Vfumental, aus Halb- 
ftadt, Gebiet Saporofhie, bon 
Ehefrau Barbara ach. Fuchs. — 
%. 22342 Beh. 

Emil Nidel, geb. 97. Bebruar 
1907 in Zahulif, aus Lebin, Ge- 
biet Shitomir, von Ehefrau Olga 
neb. Neder, geb. 1907 in Zadin. 
— 4. 18081 f. 

Moram Saat, geb. 1917 in 
Kozljarewfa, aus Memtif, Gebiet 
Stalino, von Britder Peter Sfaaf. 
— N. 21660. 

Heinrich Funk, geb. 14. März 
1927 in Mariental, Gebiet Sa- 
porojhie, bon Mutter Katharina 
geb. Yuller, — Uz. 22924 Beh. 

Sodann Wiebe, geb. 21. Septem- 
ber 1908 in Mlexandertal, aus Mi- 
elsburg, Gebiet Saporofhie, von 
Ehefvan Fuftine geb. Donhänfer. 
93. 13392 Beh, 

Safob Peters, ach. 24. März 
ang Nieder-Chortika, Ge- 
biet Saporoibie, von Mutter Ma- 
via Peters geb, Nenpel, — WM. 
23401 Beh. 

Seinrih Funk, geb. 26. Ofto- 
ber 1927, aus Dfterwic, Gebiet 
Saporojbie, bon den Eltern Batob 
und Satharina Fun. — Ma. 22915 
ch. 

Reter Janzen, geb. 8. Oktober 
1924, von Mutter Ana geborene 
Derfien. — 3. 24483 Beh. 

Franz (Stoanowitich) Sanzen, 
geb, 1900 in Sanatiorofa, aus No- 
jental, Gebiet Saporofhie, von 
fon Franz Neanzen, eb. 1915 
hömvieje. — 3. 21 

Peter Penter, geboren Sul 
1923, von Mutter Anna geborene 
Ralt. — N. 24477 Bel. 

Sohann Neimer, Lehrer, 

























aeb. 


15. März 1917, aus Schönau, 
Gebiet Saporofoje, von Ehefrau 
Arieda geb. Böhde. — 3. 24120 
Bob. 

Baldenar Harwart, geb. 1914, 
Maria 9. geb. Both, Albert Ple- 
bufh md Berta Plebujch geb. 
Loth, Nikolai und Neinhold Koch), 
Eugen Both, neb. 1923, Bafob 
Subjahr, ne. 1014, Lubja Gut- 
jahre, geb. 1! Kueie Günther 
aeb. Both, geb. 1917, Heinrich und 
Margarete Siinther geb. Dieden- 
fo, Herbert Diedenfo, geb. 1919, 
Iohanın Schnaidt, Sohann Luchs, 
aus Silbertal, Bebtet Saporofbie, 
von Martha Lehmann geb. Siün- 
ther. — A. 18474. 

Gerhard Harder, ach. 2, Sepa 
tenmber 1922, aus Walöhein, &e- 
Diet Saporofbje, von Eltern Ger- 
bard und Efijabeth geh, Danzen, 
geb, 1897. — A. 112259 x. 

Albert Driediger, geb. 15. I 
ar 1914, Ehefran Dana (Sur: 
janma), aus Wojdwoichinotta / 











D 


yongebiet, von Eltern David und 
ra. — 1 42 Beh. 

Zei Zufchriften bitte angeben: 
Name, Heimatort, Nummer der 
Lite und Metengeichen, . 





S 


Aleyander Georg Engel, geb. 
1901 in Friedrichsfeld / Ukraine, 
wird von jeinem Coufin Eugen 
Engel gejucht. Der Gejuchte war 
Vorfitender im Porfrat in 
Schönau und später im Kollektiv. 

Alle Information bitte an fol- 
gende Mdreffe: 

Katharina Martens, 
638 Shaw Street, 
Toronto, Ontario. 





Tibet 


Der Dalai Lama jagte in jei- 
nem BufluchtSort in Indien zu 
Breifevertretern, er habe feine 
Hoffnung dafür, dah dem tibeta- 
niihen Bolfe eine phyftihe Silfe 
gegen die Fommuniftiichen Unter- 
drficker gebracht werden Zönnte, 
glaubt, daß eine moraliiche 
Hilfe durch die Vereinten Natio- 
nen möglich und wichtig toäre. 

Auf der Tagesordnung der 
Vollverfammlung der Vereinten 
Nationen in New Nor jteht ein 
Antrag, da die hinefiihen Kom- 
nuniften aufgefordert werden fol- 
fen, in Tibet die Menjchenrechte 
zu achten. Der Dalai Lama und 
eine  internattonale Rommiffion 
von Suriften baden erklärt, daB 
die NRotchinejen das nicht tun. 

Der Dalni Rama fagte, die 
Vereinten Nationen hätten in 
Korea und in Sndocdina die Pror 
bene nicht Töfen können, obmohl 
dort jogar phyfiiher Druck ange- 
wendet wirde. € habe jedoch an 
geiitiger Stellungnahme zu den 
Problemen gemangelt. 

Der Dalai Lama Tebt auf einem 
Sat, im einer Höhe don 5,900 
Ruß, am Fuße des Simalaja- 
Diraes. nn beimatliches Tibet 
liegt 110 Meilen weiter öftlidh, 














Hänfer zu 


verfanfen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, au 
Geihäfte - „Orocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie am beliebiger Zeit au uns ober telefonieren Ste 
Warkentin Naency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Zesidence GRover 5-6360 








Arnold E. Smith, 
wurde zum Fanadiichen Botichaf- 
ter in der Sowjetunion ernannt. 
Der. Smith, der fein Studium an 
den Univerfitäten bon Toronto, 
und Oxford, Enaland, abjolbiers 
te, hat eine untfengreiche Erfah: 
rung im Fanadifchen Auswärtigen 
Amt. Während der Tegten: zimet 
Iahre war er Botichafter in der 
Vereinigten Arabifhen Republit. 
Srüher war er unter anderem in 
Kambodihe. Auh in NRufland 
war er in Kubifchern und Moskau 
bereits früher 8. 








aber davor befinden fidh die ge 
waltigen Gebirge. 

Der Dalai Lama glaubt nicht, 
dah den Tibetanern irgend fe 
mand zu Hilfe kommen werde. 
Er fligte jedod Hinzu, die Wahr- 
beit müffe an den Tag Tommen, 
und man müffe fi) den Glauben 
bewahren, daß e8 eines Tages an- 
der3 werden würde. 

Nichts Hätte die hinefiichen 
Kommuniften daran Kindern Fön- 
nen, Qibet zur untermerfen, meil 
vor.15 bi8 20 Sahren Fehler ge 
madt worden jeien. Er meinte 
damit, daß dantal3 Tibet nicht 
jeine Unabhängigkeit erklärt hat 
te, während die Alliierten nad) 
dem Ende des Iieiten MWeltkrie- 
ae3 jiber die Verteilung der Län 
der entichieden. Er gab die Schuld 
daran Noofevelt, Churchill md 
Stelin, vor allem aber der da- 
maligen tibetaniihen Regierung. 


Beineih I. Vempel-T, 
Waterloo, Ontarir, 


Allen Verwandten und den frii- 
beren Snadenfeldern, jekt in alle 
Ränder zerftreut, und den frü- 
beren MAnfiedlern bon Resfor, 
Nordontario, diene Hiermit zur 
Nachricht, dah Seineih A. Nem- 
pel, Sohn don Abraham Rempel 
und Fran Clifabetd geb. Schmidt, 
am 11. November dom Herrn in 
die obere mat, abberufen mwor« 
den it. wurde am 1%. Muguft 
1886 geboren md ift 74 Zahre 
und 3 Monate alt geworden. Ein 
altes Magenteiden, verbunden mit 
zunehmenden Mithma, Ichtwädhten 
feinen Tonit robuften Körper zu- 
jehends. Am 29, Oktober Fam er 
ins Sofpital, wo er meiftens un- 
ter dem Saneritoffzelt fein mußte, 
Er war fi dejfen auch bemußt, 
dah 8 bald mit ihm zu Ende 
geben witrde, In allen feinen Lei. 
den, die cr meiftens FEN, ohne 
viel Magen, trug, war e3 fein 
Wunjeh und Gebet, der Herr 
möge ihn bald in Gnaden bon 
feinen Schmerzen erlöfen und zu 
fich, nefmen. 

Das Begräbnis fand am 4. No. 














venber bon unferer Kin in 
Waterloo, Ont., au8 ftatt. Pred. 
5.9. Epp hielt eine jehöne, troft 
veiche Mripradie an Sand von 
Bahn 90. 

Ein FEurzer Usberblict feines 
Lebenslaufs in Stichworten: 1915 
bis 1918: Dienft im Wald bei 
ianft. 1921 bi3 1922: Sin Se 

anis der Noten bei Wiew,. 1925: 
Sm Dftober nadı Kanada ausge 
wandert. 1928 Dis 1942: Anfied- 
Ter bei Reefor, Nordontariv, 1943 
iS zu Seinen Ende wohnhaft auf 
der Facın bei Waterloo bei jei- 
nen Gejcwiftern Beter I. Dice 
und deren Rindern. 

Su Aufteage 
trauernden Bermandten, 
IB. Diet, 

124 Dearborn St. E., 

Waterloo, Ontario. 


Aohann Harder 1, 
Vanconder, B. C. 

Ich, Sohann Harder, bin an der 
Molotihna, Muntau, Zaurifches 
Goubernement, am 12. Oftober 
(alten Stil) 1870 geboren. Sn 
meinen 6. Lebensjahr zogen mei- 
ne Eltern nad Gnadenheim, und 
drei Sahre jpäter, im Frühjahr 
1879, zum Kuban. MS unfer Ba- 
ter am 2. Sanuar 1879 zum Ru 
dan fuhr, um eine Wirtihaft zu 
kaufen, wurde er auf dem Bahn- 
hof Zofowaja erfchlagen und auf 
den Friedhof der Nuffen begra- 
ben. PVred. Bernhard Harder von 
Neuhalbjtadt hielt die Zeihenrede 
in zuffiicher Sprache, denn e8 iva= 
ren biele Auffen zugegen. Zuha- 
je wurde dann noch eine Begräb- 
nisfeier abgehalten, auf der auch 
Bred. Harder die Zeichenrede hielt. 
Weil 8 Vaters Wunfd war, zog 
Mutter mit uns 6 Söhnen und 1 
Tochter zum Auban. In meinem 
11. Zebensjahre wurde ich auf 
7 Sahre als Lehrling in eine Ma- 
Terei gegeben. E83 waren 7 harte, 
ihwere Qahre, während der ih 
ohne Elternliebe aufwuchs; aber 
fie gingen endlich dod borüiber, 
Etliche Jahre arbeitete ich bei 
verfhiedenen Firmen als Maler, 
bi8 zur Lofung. Meines Fußes 
wegen wurde ich freigelaffen. Dann 
nahm id in Zömwens Betrieb zu 
Stawwropol eine Stellung al3 Ma- 
lermeifter an. 

1893 trat ich mit Maria Föhn 
in den Ehejtand. Daniel Faft voll 
zog die Trauhandlung. Der Herr 
bat uns viel Freude in der ge 
meinfamen WBilgerfahrt erleben 
laffen. Much an Leiden ımd Tritb- 
fat erhielten wir unjern Teil, aber 
wir Fonnten in allem die Sand 
de8 Herrn fehen umd ihm im 
Stauben und Vertrauen nachfol- 
gen, wenn auch in Schwachheit, jo 
doch in der Sewißheit der eiwiren 
Scligkeit, denn mir hatten ihn 
als unjern Seren und Heiland an- 
genommen. (Water Ibefehrte fich 
durch Prediger Kobn Dürfen, 
wurde bon Vred. Korn. Wiens 
aetauft und in die MBG an 
Kuban aufgenommen. Er hat viel 









der 








für jeine Binder und Sroßkinder 
gebetet, bejonders fiir die in St- 
bivien umd in der ganzen Welt.) 

1924 durften wie mit Gottes 
Hilfe nad Kanada auswandern. 
Mehrere Jahre find wir auf und 
ab gezogen: Calgary, Brandon, 
Winkler, Maniton und Winkler. 
yulegt fanden wir unjer eigenes 
Heim in Winnipeg, Main. 

1942 ftarb meine liebe Ehegat- 
din Mariechen. — Seitdem flih 
te fih Vater enfan md berla 
jen. Er befirchte nod) jeine Brüder 
in den U ‚ die ingivifchen Thon 
alle Yängit heimgegangen find. Er 
it der Teßte von den 6 Bridern 
und bat das hohe Alter von 90 
Jahren erreicht. 

Weil 08 ihn hier in B. E. ge 
fiel, verfaufte er das Haus in 
Winnipeg ımd zog nad) Vancou- 
ver, two er 4 Sabre von jeinem 
jüngften Sogn Paul gepflegt 
toitede, y 

An 21. Zul 1960 unterzog er 
fich einer Operation, die au gut 
ausfiel, aber nad 4 Monaten, am 
27. Dftober 1960, ftarb er. 

Er hinterläßt 1 Sohn, 2 Tüch- 
ter, 2 Schwiegerjöhne, 3 Schiwie- 
gertöchter und 1 Bilegetochter mit 
Samilie (Henry Derkien, Kali- 
fornien, USW), 36 Großkinder 
und 58 Urgroßfinder. 4 Kinder 
Mind ihm im Kindesalter, der Sohn 
Kolje in Sibirien in Gefangen 
haft aeftorben. Sohn Johann 
itarb 1942 in Sardis, B. C., fünf 
Monate vor dem Tode feiner Mut- 
ter. 1 Seoßlohn, 1 Broßtoder 
und 2 Urgroßfinder find ebenfalls 
vor ihn geitorben. 

Wir hoffen auf ein Wiederjchn 
beim Seren, 

die frauernden Finder 
und Großfinder. 














Am 1. November war das Be- 
gräbnis don Onkel Sohann Sar- 
der bom MBG-Bethaufe, Eike 43 
und Prince Edvard St., aus. 

Pred. S. Elaffen iprad in Eng- 
Lich über 2. Kön. 20, 1—11, und 
Pred. D. Wiens jprad) in Deutfch 
über 1. Mofe 5. Dieje beiden Pre. 
digerdrüder und andere Haben 
Onkel Harder oft im Sofptial be: , 
fucht. 

E3 waren viel Verwandte dom 
Sräfertal zum Begräbnis erjchie- 
nen, aud feine Torhter, Frau 
Amanda Rudy, war bon Winni- 
deg gekommen. 

NS feine Tochter, Frau Ser- 
mann Wiens von Chilliwad, ihn 
bei einem Befuhh in den Iegten 
Tagen fragte: „Papa, werden wir 
ung aud im Himmel twieder- 
jehn?“, antwortete er: „Mein Sei- 
fand wird alles maden.” 

Er hatte das Lied: „Ich gina 
in den Sarten allein, meinen Hei- 
Tand dort zu begegnen“ fehr Lieb 
nen. 
ce Hinterbliebenen danlken 
die herzliche Teilnahme und 
die Bliimenfpenden, aud) fir die 
Pornde im Seim und Sofpital. 

Sm Auftvage, 
Sacob Gieshredt. 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDison 4-4311 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 





30. November 1960 





Alennenitifche Rundichan 
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In Gottes Sprechstunde 


Erzählung von W.E. K. 

Es regnete in Strömen, als 
weine der Himmel. Der kleine 
Gottfried stand am Fenster 
und blickte traurig in den 
nassen Hof, wo sich immer 
größere Pfützen bildeten. 
sottfried dachte, daß müsse 
wohl so sein, weil Bußtag ist. 
Er hatte sich den schulfreien 
Tag ganz anders vorgestellt. 
Mit seinen Freunden war ein 
Indianerspiel in den nahen 
Bergen verabredet. Nun wur- 
de nichts daraus. Es ging ihm 
heute überhaupt alles quer. 

Als er morgens sein „Bob- 
by”, das weiße Kaninchen, 
füttern wollte, lag es tot im 
Stall. Zum Mittagessen gab 
es Mohrrüben, die er durch- 
aus nicht mochte, und nun 


Ein neues Buch 
fuer unsere Kinder! 


Poul Noergaard: 


Die Geschichte eines Ponys. 
Harlekin ist ein Shetland- 
pony, das im schottischen 
Hochland aufwächst. Seine 
Lebens-Abenteuer beginnen 
mit dem Verkauf nach Dä- 
nemark, wo der Sohn eines 
neureichen Direktors mit 


ihm nicht fertig wird. Eine 
gute Zeit erlebt Harlekin in 
der Kinderreitschule Hen- 
ningsen, aber erst auf dem 


Gut Heidehof bei Lüne- 
burg fühlt er sich zu Hau- 
se. Leider kann er auch hier 
nicht lange bleiben. Er wird 
als Zirkuspferd gequält und 
noch von einem Altwaren- 
händler mißhandelt, bis 
sein erster Herr, der Züch- 
ter, ihn wiederfindet, zu- 
rückkauft und als Zucht- 
hengst heimbringt auf die 
Hochlandwiesen. Das Buch 
weckt Liebe und Verständ- 
nis für Tiere, Pflichtbe- 
wußtsein und Verantwor- 
tungsgefühl. Der bekannte 
dänische Autor versteht es 
überdies, frisch, spannend, 
humorvoll und eindringlich 
zu erzählen. 167 S. Geb. 


$1.95 


Portofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 











noch der verregnete Nachmit- 
tag! Gottfried beschimpfte 
die Wolken und den Regen, 
dazu seine Schwester Agathe, 
die ihn der Mohrrüben wegen 
geneckt hatte. 

Niemand hörte sein Ge- 
schimpfe, denn er war allein 
im Zimmer, aber wohl war 
ihm gar nicht dabei. Die Mut- 
ter hatte ihm allerlei Vor- 
schläge gemacht, den Nach- 
mittag gut zu verbringen. Er 
durfte sich auch einen seiner 
Freunde einladen, aber nichts 
paßte ihm, alles lehnte er ab. 

Da trat die Mutter ein und 
sah ihren Jungen so mißmu- 
tig am Fenster stehen. „Bist 
wohl traurig um dein Kanin- 
chen, Gottfried?” Sie wußte, 
wie er es geliebt. Teilneh- 
mend legte sie den Arm um 
seine Schulter. 

Gottfried hätte nun am 
liebsten seine Schimpfreden 
vor den Ohren der Mutter 
wiederholt, aber er besann 
sich eines Besseren. Bei dem 
Grübeln über den so unglück- 
lich verlaufenden Tag war in 
ihm die Frage aufgestiegen, 
weshalb es überhaupt einen 
Bußtag gab. Das fragte ernun 
die Mutter. 

„Komm, Gottfried”, sagte 
sie, „wir setzen uns jetzt ge- 
mütlich in unsere Plauder- 
ecke. Zum Kaffee habe ich 
dann noch etwas extra Fei- 
nes.” 

Plötzlich ging die Tür auf, 
und Agathe schaute ins Zim- 
mer. 

„Ach, hier seid ihr!” rief 
sie fröhlich und setzte sich an 
die andere Seite der Mutter. 
Gottfried warf ihr einen be- 
leidigten Blick zu. 

„Gottfried möchte wissen, 
was der Bußtag bedeutet. Das 
will ich euch jetzt erzählen”, 
begann die Mutter, und Aga- 
the, die bei Regenwetter 
nichts lieber hatte, als schöne 
Geschichten zu lesen oder zu 
hören, machte sich’s recht be- 
haglich in der Plauderecke, 
Draußen klatschte der Regen 
unaufhörlich an die Fenster- 
scheiben, und Gottfried ver- 
gaß allmählich das verhinder- 
te Indianerspiel und hörte 
aufmerksam zu. 

„Der Bußtag ist schon sehr 
alt. Schon das Volk Israel 
hielt solche Tage, wie uns das 
Alte Testament berichtet. 
Selbst der König in der gro- 
ßen heidnischen Stadt Ninive 
ließ achthundert Jahre vor 
Christi Geburt einen Bußtag 
ausrufen. Der Prophet Jona 
hatte ihm und den Bewoh- 
nern der Stadt verkündigt, 
daß Gott ihre Sünden und 
Laster strafen werde. ‚Es 
sind noch vierzig Tage, so 
wird Ninive untergehen’, war 
der Inhalt der Botschaft. Jo- 
na mußte damit rechnen, daß 
er vom Volke gesteinigt oder 
vom König zum Tode verur- 
teilt würde. Gott aber rührte 
das Herz des Königs an. Er 
stieg von seinem Thron, legte 
sein königliches Purpurkleid 
ab, zog ein Bußgewand an 


NONE 


und setzte sich zum Zeichen 
tiefster Trauer in einen 
Aschenhaufen. Dann riefen er 
und seine Minister das ganze 
Volk zur Buße auf. Gott er- 
hörte das Bitten und Flehen 
und verschonte die große 
Stadt Ninive, 

Später hat die Kirche in 
schweren Kriegs- und andern 
Notzeiten Buß- und Bettage 
angsetzt. Das waren zunächst 
in den einzelnen deutschen 
Ländern verschiedene Tage, 
bis schließlich überall der 
letzte Mittwoch im Kirchen- 
jahr zum Buß- und Bettag 
bestimmt wurde.” 

„Was heißt denn eigentlich 
Buße?” fragte Agathe. 

„Es heißt Reue und Sinnes- 
änderung. Der Bußtag ruft 
das ganze Volk zur Buße auf, 
und wenn dieser Ruf Gottes 
nicht gehört wird und das 
Böse breitet sich immer mehr 
aus, schickt Gott mal wieder 
ein Strafgericht. So mußte 
auch das deutsche Volk tief 
gedemütigt werden. 

Ihr wißt ja, daß alle Tage 
Kranke in Vaters Sprech- 
stunde kommen. Sie warten 
nicht erst einen bestimmten 
Tag im Jahr ab, um den Arzt 
aufzusuchen. So dürfen wir 
alle Tage mit unserer Sünde 
und Not zu Gott kommen. 
Habt ihr schon mal darüber 
nachgedacht, daß ihr bei eu- 
rem Morgen- und Abendgebet 
in der Sprechstunde Gottes 
seid? Da dürft ihr ihm alles 
sagen, was euch beschwert, 
und er will euch helfen, ver- 
geben und segnen. 

Heute haben wir in der Kir- 
che das schöne Lied gesungen: 
‚Mir ist Erbarmung wider- 
fahren.’ Von dem Dichter die- 
ses Liedes, Philipp Friedrich 
Hiller, will ich euch nun et- 
was erzählen: > 

Hiller war 1748 Pfarrer in 
Steinheim. Als er eines Sonn- 
tags auf der Kanzel stand, 
versagte plötzlich seine Stim- 
me. Nur ganz leise konnte er 
noch sprechen. Seitdem war 
es mit dem Predigen aus. Das 
war für ihn ein harter Schlag. 
Nicht nur, daß er der Ge- 
meinde nicht mehr die frohe 
Botschaft verkündigen konn- 
te, wovon sein Herz voll war, 
sondern daß auch die Versor- 
gung seiner großen Familie, 
Frau und elf Kinder, in Frage 
gestellt war. 

In allen seinen Nöten ging 
er in die Sprechstunde Gottes. 
Vieles zog er sich selbst ab, 
damit seine elf Kinder wenig- 
stens das Nötigste bekamen. 
Da erfuhr er die Wahrheit des 
Bibelwortes: ‚Wie sich ein Va- 
ter über Kinder erbarmt, so 
erbarmt sich der Herr über 
die, so ihn fürchten.’ Oefter 
wurde ihm von einem Unbe- 
kannten die im stillen Käm- 
merlein vom Vater im Him- 
mel erbetene Hilfe ins Haus 
geschickt. Nie hat er erfah- 
ren, wer der freundliche Ge- 
ber war, der sich N. N. nann- 
te. Hiller schrieb in sein Ta- 
gebuch: 



































Glückliche Reise! 





deutschen Schiff „Bremen“ in die weite Welt. Wer möchte mitfahren? 


Gott kennet doch die Hand, 
wiewohl ich sie nicht kenn’, 
die mir die Wohltat schickt; 
vor Ihm ist kein N. N. 
Er ist mir unbekannt, 
bis man mich wird begraben: 
Gott wird an jenem Tag 
ihn doch im Buche haben. 
“ Dann dichtete Hiller das 
schöne Lied ‚Mir ist Erbar- 
mung widerfahren.‘ Viele 
Lieder hat er gedichtet, und 
damit verkündet der Mann, 
der seine Stimme verlor, noch 
heute die frohe Botschaft in 
Kirchen und Häusern. — 

So! Nun an den Kaffee- 
tisch! Es werden Waffelher- 
zen gebacken.” Das ließen sich 








die Kinder nicht zweimal sa- 
gen. Auch der Vater kam hin- 
zu. 

Bevor Gottfried an diesem 
Bußtag sein Abendgebet 
sprach, dachte er daran, daß 
er in Gottes Sprechstunde sei. 
Er dachte an die elf Kinder, 
die es nicht so gut gehabt hat- 


-ten wie er, sah sein unzufrie- 


dens und undankbares Herz, 
und die Worte „Hab’ ich Un- 
recht heut getan, sieh es, lie- 
ber Gott, nicht an” kamen aus 
einem aufrichtigen Herzen. 
rg 


Spiel und Spass 


Der Wintervorrat des 
Eichörnchens 


Das Eichhörnchen sorgt 
schon im Herbst für den kar- 
gen Winter und legt sich meh- 
rere Vorratskammern an. Es 
trägt die Nüsse meist zu einer 
Baumwurzel und scharrt sie 
dort ein. Nie wird es jedoch 
eine hohle oder schlechte Nuß 
einlegen. Es erkennt bereits 
am Geruch, ob die Nuß gut 
und reif ist. Je reifer die Nuß 
ist, um so mehr duftet ihr Öl, 
das sie enthält. 





Eis am Flugzeug bringt 
Absturzgefahr 


Wolken haben oft Tempe- 
raturen weniger als 32 Grad 
Fahrenheit, ohne daß sich Eis 
gebildet hat. Kleinste Er- 
schütterungen genügen dann 
zur plötzlichen Eisbildung. 
Fliegt ein Flugzeug durch sol- 
che Wolken, dann erstarren 
die Wassertröpfchen plötzlich 
zu Eis, das Rumpf und Trag- 
flächen überzieht. Dadurch 
wird die Tragfähigkeit stark 
gestört, und das Flugzeug 
kann abstürzen. Deshalb sind 
an empfindlichen Stellen des 
Flugzeuges Schläuche einge- 
baut, die von Zeit zu Zeit auf- 
gepumpt werden und dadurch 
das Eis absprengen. 


Fingerabdrücke verraten 
den Täter 


Die an unseren Fingerspit- 
zen befindlichen Hautlinien 
bleiben unser ganzes Leben 
lang unverändert. Ihre Form 
ist bei jedem Menschen ver- 
schieden. Die Polizei benutzt 
deshalb die Fingerabdrücke 
zur Ermittlung des Verbre- 
chers. Viele Diebe ziehen 
deshalb bei ihrer Tat Hand- 
schuhe an. In manchen Kran- 
kenhäusern werden sogar von 
neugeborenen Säuglingen Fin- 
gerabdrücke abgenommen, 
um Verwechslungen zu ver- 
meiden. 















































Was ein Häkchen werden will, 
krümmt sich beizeiten. 
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Es ijt erfchienen die rettende Gnade Gottes 


allen Aienjchen 


Adventspredigt von &. Schlieker 


Tert: &s lt erjchienen die rettende Gnade Gottes. allen Men- 
ichen und wimmt ung in Zucht, daß wir jollen verleugnen das ungött- 
liche Wefen und die welblihen Lüfte und züchtig, gerecht und gottielig 
leben in diefer Welt und warten auf die jelige Hoffnung und Er- 
iheimmmg der Serrlichkeit des großen Gottes und unjeres Heilandes 


Ehrijftus Nefus, 


der fich felbit fiir uns gegeben hat, auf da er ams 


erlöite von aller Ungerechtigkeit und reinigte fich jelbit ein Volk zum 


Eigentum, das fleißig wäre zu quten Werfen. (Titus 2, 


As 06 die Welt Gott auf die 
Finger gefehen hätte, jo wimmelt 
es in der VBorweihnactszeit und 
dann wohl aud nod auf den Ga- 
bentijchen bei der häuslichen Be- 
iherima don allerlei Neuheiten 
ud Nenerjheinmgen. Beim Be- 
ichirrhändler erichien noch gerade 
rechtzeitia dor dem Fejt die große 
Dilje fiir die Hausfrau. Flir den 
Seren erjcheint Die modijche hr 
oder der’ unvergleichlihe Nafter- 
apperat. Selbtverftändlih er 
jcheinen Fir das Kind gleich tauı- 
iend Wunderdinge. Von den Neu 
erjcheimungen auf dem VBücher- 
markt wollen wir fchiweigen. MS 
ob die Welt Gott auf die Finger 
nejchant bättel Denn auch Gott 
injeriert jeit bald zwei Dahrtau- 
jenden eine Erfcheinung. Die Hei- 
lige Schrift bringt unzählige Male, 
jo oder in abgewandelter Weile, 
die Kunde: „ES iit erichtenen die 
tettende Gnade Gottes!" Mo, 
wann, tie? fragen wor zuriick und 
erfahren num: 


Er fam! 


Sm Dandunndrehen wird in 
Gottes Zeitung aus dem: „Es iit 
erfhtenen” ein: Er it erjehienen. 
Und, damit ijt deutlich, daß es 
füh, am Chriftfeft nicht m eine 
Sade und erit recht nicht un un. 
jere Saben geht; 68 geht um eine 

ron aeht um das Ereig- 
„Sottes Sohn ift Fommen!” 

Sit es noch nötig zu Jagen, daß 

über diefem Geichene Gottes alle 
unjere  Gejchenke ihren  vehten 
Pat finden, den Ort draußen, 
h  anfere Liter mr Schat- 
> Vichls Jen Fönnen, daß 
alle Velche, die wir machen oder 
empfangen, nur Abbilder des aro- 
Ben aöfttlichen Velnches durch Ier- 
ins Chriitus jein Fönnen? Wir 
jollten den unmgelchrten Weg eins 
iehlaaen, den die bildende Kunft 
gegangen it. Findet fidh bei den 
mittefalterlichen Malern noch das 
Kind der Maria md des Kofeph 
als unüiberjehbare Mitte auf ihren 
Werfen, um das herum ih alles 
andere mie ein Neigen Ichtaingt, 
jo riiefen jpäter die "Site, die 
Waifen, die Rinder, die Engel, die 
Eltern in die Mitte, ımd das Rind 
it am Rande zu finden. Nein, er 
it die Mittel „Gottes Sohn ift 
Fonumen !” 
Gottes Sohn, das heikt wicht 
nur: Rribpe. Das heift auch: 
Rreng. „ES it erjihienen, der fich 
jelber fir ums negoben bat, dah 
er uns erföite.” Sch denfe an ein 
Bild Sriinewalds, wo vom Schof 
der Mutter weg ein einziger Weg 
zit einer engen Piorte Fihrt, und 
in diefer Worte ftehen die Balken 
des Kreuzes. So wird Me allzu 
heimelige Dämmerung der Chrift- 
nacht zur Nacht unferer Gotbber- 
Laffenheit, in der allein dies Mort 
Sinn und Bedeutung hat: „Fürd- 
tet euch nicht! Siehe, ich verfiin- 
die euch groke Freudel“ 

Er Tam! €3 it das Anliegen 
der Evangelijten, dies Gejchehen 
in die Bejchichte der Welt hinein 




































ER WU REEL IEEENE 


11 is 14.) 


zit werflechten. Darımı erwähnen 
fie den Statier Muiguftus, die Land- 
pfleger Eyrenius und Pilatus, 
joivte die Könige mit den Serod 
namen. Zur Zeit diefer gejchicht- 
lichen Geitalten wide der Bot 
tesfohn Menfch und nahın den Na- 
men Iefus an. Bon da an werden 
Menfben durch die heilfane Gna- 
de Gottes gerettet. 

Bon damals an 
denn 








— bis heute, 


Gr fommt! 


Im dem Aöventslied: „Bottes 
Sohn ift fommen“ beginnt ein 
Vers: „Er kommt auch nod 'heu- 
te.“ Um diejes Kommen „heute“ 
acht 8 dem Mooftel Paulus in 
dem borangeftellten Wort. Denn 
ihon dama's gab es allerlei Epi- 
phanien, viele Zeit- und Serrichern 
ericheimimgen. Schon damals gab 
es jo etwas Iwie einen Beitjeller, 
ihon damal gab cs Soffnung 
erwelende Geftalten, und jchon 
damals gab e3 bittere Enttäufchun- 
gen. Wir wollen ung doch nichts 
bormachen: Wenn der gewaltige 
Muguitns die Welt nicht ändern 
Fonnte, tiesiel weniger werden 
das unjere vomantiihen Stimmun- 
gen, unfere Chrijtbäume umd ihre 
Lichter fun, Nein, die Ändern gar 
nichts. Wenn aber Chriftus in ein 
Serz Fommt, dan vermag dies 
Kommen wohl etwas zu beräns 
dern — wie die Sirten Weränder- 
te waren, wie ein Zöllner Levi 
neu wide, wie das Herz der qro- 
hen Sinderin rein iwirde, twie das 
Serz des Schächers gerettet wirr- 
de. Und wo ein Herz, das Heikt 
der Menfch in jeinem Imnerjten, 
men wird, da wird fir ihm eine 
ganze Melt neu! 

Die vettende Gnade jei in Chri- 
ftu3 erjhienen. Neben dieje retten- 
de ftellt der Apoftel mun die er» 
sichende Gnade Bottes, Nach dem 
itliemifch verlaufenden NEL der 
Rettung folge der fanfte md doch 
jehr bejtinunte NE der Erziehung. 
Es find gleichfam zwei Benegin- 
aen darin: 

Buerit eine wegziehende, „dah 
twir jollen verleugnen das ungött- 
Üiche und weltliche Weien“. Chri- 
jtus zicht von der Sünde wen. Er 
et don Sebundenheiten, Er 
[öjt aus den widergöttfichen Welt- 
aulammenbang heraus. Er fehlt 
uns frei. 

Von der zweiten VBerregung 
heit es dam: Die Freien, die 
Erlöften leben num „züchtig, ge- 
recht und gottjelig in Diejer Welt 
— ol3 ein Volt des Eigentums 
Sottes, das Fleifig wäre zu guten 
Werfen”, Gottes Gnade gibt dem 
Menfchen eine ganz neue Zabenz- 
richtung und einen neuen Inhalt. 

Er Fonmmt auch noch heute als 
diejer rettende Heiland! Gottes 
Snade Fann zuweilen fiir einen 
Menichen tote ein Böllerfhuß fein, 
der ihn auffchredt. Sie tit aber viel 
öfters einer Fuge bon Bohann Se- 
baftian Bach. glei, in der eine 
Stimme das Thema aufnimmt 
md 08 der nächiten meiterreicht, 














bis 68 zu allen Stimmen gefont- 
men it. So berpflichtet ums Got- 
tes $nade in ein göttliches Thema. 
Es Täht uns nicht Ios. Und es Täht 
diefe Welt nicht 108. And eines 
Tages wird Gott feinen ‚Taftitock zu 
den legten Afforden heben, Der 





Gr twird wiederfommen! 


„Sottes Sohn it fonunen“, jo 
fingen m yläubig in Mdvent 
md zu Weifnachten. „Er Kommt 
aud) noch Hente”, heit e3 in je- 
dem Gottesdienft. „Wird von dan 
nen kommen“, jo glaubt die gro- 
be Ehrijtenheit in aller Welt. „Wir 
Warten auf die felige Hoffnung 
und Griheinung unferes Seilan- 
des Chriftus Nefus.” 

Muf was warten wir? Nicht wie 
in Weltanjfhauumgen, vie bei 
Weltverbefferern und Welhbegliik- 
fern auf Öeflere Zuftände, auf ein 
MAufbören der Kämpfe und 
Krämpfe, Wir erwarten nicht eine 
Sacde. Wir ommarten eine Per- 
Ton — ihn. Es it das Schiefal 
diefer Welt in die Sand des Kita 
des in der Krippe, in die durd- 
arabene Sand d8 Mannes am 
Kreuz, in die zeprerführende Hand 
des Königs auf dem MWeltenthron 
gelegt! Was geichieht, das ge» 
ihieht alles duch ihn. 

Auf ihn warten wir! Boller Bil- 
der it die Bibel fl e Warten- 
den: Sie warten wie die Hirten auf 
dem Feld, wie die den Simmel ab- 
fuhenden Magier im Often, wie 
die auf den Bräutigam wartenden 
HochzeitSleute, twie die den Vefiter 
erwartenden Pächter, fie warten 
wie Meirbergarbeiter auf den 
Feierabend, 













Sie warten — weil für fie die 
Zufunft Ihon begonnen Hat. Sshre 
Zukunft beißt Dejus Chriftus. 
Sie lag im Stalle von Bethlehen. 
Sie trat in ihren Gottesdienften 
ans dem Schriftiwort zu ihnen. 
An Diefer einen Stelle, zu der der 
Sohn Gottes in dieje Welt herein- 
trat, zu der er wieder aus ihr wmeq- 
ging, zu der ex Teife und unendlich 
tröjtend immer noch Tonmt, an 
diefer einen Stelle ijt fir fie das 
Tunfel der Zukunft jchon erhellt. 
Sener Seide hat wohl recht gefühlt, 
als er zum Miffionar jagte: „Was 
jeid ihr Chriften doch file merf- 
wirdige Lente, ihr Fünnt duch den 
Sorizont Ihanuen!” Wir willen frei- 
Ti nicht, was Kommt. Aber wir 
voiffen das Greöfere, wir wiflen, 
wer Tonmt, 





Wenn e8 einmal -joweit fein 
wird, daß er Fommt, danıı ift die 
Zeit der rettenden md erziehen- 
den Gnade herbei. Dann it die 
Zeit der verfänmten Gnade, d. b. 
die Zeit des Serichtes angebrochen. 

Aber jebt Heiht es noch: 3 it 
erfchienen die rettende Gnade Sot- 
tes, mir md dir umd allen Men- 
jhen. Was wollen wir mehr? 

Entnommen aus „Weihnachts- 
arlühe” OB), zu beziehen bon 
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Martin EChielmann T, 


Eufroß, Manitobe. 


„Darum twachet, denn ihre voll 
jet nicht, weldhe Stunde euer Herr 
fommen wird.” (Matth. 24, 42.) 

Er Toınmt ffir einen heute, für 
den andern morgen, und zwar 
durch den Tod. So fan er auch, 
Br. Martin Thielmann abzuru- 
fen. Am 31. Sftober wide die 





leibliche Hülle dem Schofe der 
Erde übergeben. Trojtivorte wur: 
den bon Br. G. Wiens (Sob. 11), 
Br IM Nedekfopp, EInmvood 
(DO 13) umd Br. 8. Enns, 
Schwager des Verjtorbenen (Di 
jaja 38, 1618 2 und Bahn 39, 8), 
gefprocen. E83 wurden auc Lie- 
der bon den Sängern gejungen. 
Dann wırde die jtenbliche Hülle 
zum Srtedhof bei Elm Greek ge 
jahren md dem Schoß der Erde 
übergeben. 

Br 3. Funk las am Grabe 
ein Wort aus 1. Stor. 15. 

Der Verjtorbene var am 22, 
Februar 1901 geboren. Er bat 
te in Omif, Sibirien, gewohnt 
und war 1926 nad) Kanada aus- 
gowandert, Weberlebt wird er von 
jeiner Gattin, 2 Söhnen, 5 Töd- 
tern, 1 Schwiegerjohn, 2 Schivie- 
gerlöchtern, 5 Entelkindern, Ges 
ihwiftern und vielen renden. 

Sacob DM. Löwen. 


Johann Jacob Boldt i, 


Bineland, Ontario, 




























































































































































































































































































































































































































































































E83 hat den Seren fiber Reben 
und Tod gefallen, meinen &at- 
ten md den Vater unferer Kinder 
zu fich zu nehmen, Er wide am 
26. Rannar 1877 im Dorje Mler- 
anderfrone, Sidrußland, geboren. 

Seine Eltern waren ac. Boldt 
und grau Viele geb. alt, ‚Er 
hatte 7 Sejchwiiter, die ihm alle 
im Tode borangegangen find. 
Dor Seit Sottes hatte Thon von 
jeiner Iugend au an jeinem Ser- 
zen gearbeitet. AB er in den 
Staatsdienit eingezogen wircde, 
dachte er, Gott hätte einen Fehler 
gemacht, aber 08 jtelfte fich anders 
heraus. Er durfte dann den Frie> 
den finden und hatte felige Stun» 
den im Herrn. Nach vier Dahren 
Dienitzeit durfte er nad Hauje 
fonmen, io er dam mit mir, 
Naatha Braun aus Lichtenau, am 
17. April 1903 in den heil. Stand 
der Ehe Irat. Der Herr vergönnte 
uns, 57 Nahre, 3 Monate und 
5 Tage Freud’, und Leid mitein- 
ander zu teilen. Wir waren glüd- 
lich miteinander. Der Serr feg- 
nefe uns im Seiftlichen wie aud) 
im Sedijchen, wofür twir ihm Fehr 
danfbar find. Uns wurden 8 Pin- 
der geboren, von denen eins im 
zarten Pindesalter jtarb. Alle Rin- 
der find Nefr Eigentum. 

Bater war einer der Gründer 
der Evangelijhen Brüderjchaft in 
Sidrußland, wo er ih im Fluß 
taufen Tieß. Er war in der Ge 
meinde im Diafonendienft tätig. 
In Sanley, Sast., wurde er zu 
diefem Dienit eingeiegnet. Beim 
Deusbefuhesmahen genog er !be- 
jonders großen Segen und war 
andern zum Segen 





1926 wanderten wir von Ruß- 
Tand_ nad Nanada au8. Alle Kin- 
der famen mit, außer dem älte- 
iten Sohn mit feiner rau, der 
jedoch) ein halbes Bahr jpäter auch 
Tommen Bonnte. Wir wohnten zu: 
erft in :Sasfathewan, dann bei 
Namaka in Alberta. Nach etlichen 
Sahren Flihrte uns der Weg iwie- 
der zuriiet nad, Saskatdhewan, no 
wir bei Sepburn unfer Seim fan, 
den. Dort jchleffen wir uns der 
NBS an, deren freues Glied er 
bis ans Ende geblieben ilt. 

1945 verlegten wir unfern 
Wohnfik nah Vineland, Ont. 

Mein Gatte hatte die Gnade, 
daß er im Leben nicht viel Erant 
gewejen it. In den legten Sahren 
jtellte fich Serzichwäde ein, und 
vor anderthalb Bahren erkrankte 
ev an Schwerer Qungenentzindung. 
In legten Winter fand ji Waifer 
in den ungen. Er nrußte unge 
führ 11% Monate das Bett hüten. 

An 22. Suli 1960 wurde er 
im Mlter von S3 Sabren, 5 Mo- 
taten und 26 Tagen heimgeru- 
fen. 

Gs find Hinterbliehen: feine 
Gattin, 5 Söhne mit ihren Ba- 
miften, 2 Töchter mit ihren Män- 
nern, 36 Sroßfinder, 20 Urgroß- 
finder, viele Verwandte und Be- 
fannte. Auher einem Paar Kin, 
der waren alle zum Begräbnis 
gefonmen. 

Wir trauern, aber nicht al3 fol- 
&e, die Feine Hoffnung haben, 
denn wir werden ihn wiederjehen. 

Wir danken fiir die vielen Ge- 
bete und die herzliche Teilnahme 
der vielen Freunde und Gejchwi- 
ter, 








Die tranernde Gattin 
md Kinder, 


ce Leiche des Lieben Bruders 
war im Vorhanfe des Verfamms 
Tunashaufes der MBG aufge 
bahrt. Alle, die zur Verfammlung 
famen, fchauten noch einmal in 
da8 Freundliche Geficht de3 Mbges 
jchiedenen und befundeten. mit 
Händedrud der Witwe, Schwer 
iter Boldt md dem älteften Soh- 
ne Nacob, die neben dem Sarac 
jtanden, ihr Beileid. 

Br, S. Both eröffnete die 
Verfanmmmlung mit Gebet und ber- 
las 1. Kor. 15, 55—57, worauf 
eine Sängergruppe das Lied: 
„Lebt wohl, Tebt wohl, mein Mor- 
gen tagt ." Tang, 

Br 5. PB. Wiebe verlas drei 
Schriftabjehnitte: 1. Mofe 95, 7 
di8 8, Sebräer 11, 10 und 1. tor. 
2, 9 Dis 10 und Iprad darüber. 

Nach einem Lied bon der Sän- 
gergruppe: „An dem jchönen gold- 
nen Strand... .” predigte Br. B. 
Sörken über Soh. 11, 11; 25—26 
und den legten Sat aus Vers 31. 

Dann betete er und stehend 
wurde ein Vers aus dem Liede 
Nr. 465 gefungen. 

Br. 9. Vol verlas das Le- 
‚bensperzeihnis, und die Gruppe 
ang: „Selig in Jefu Armen...” 

Ein Tanger Zug Autos gab den 
Veritorbenen das Teßte Geleit zum 
Friedhof. Am offenen Srabe wur- 
de das Lied „An Bordans Ufer 
itehe ich... .” aefungen. Br. Mant- 
Ter verfas dann 1. Nor. 15, 12 
bis 26. Er rief den Sinterbliebe- 
nen zu: Schaut auf den Seren... . 
unfer Glaube fiegt! Yum Sıhlub 
betete er. 

Ruhe fanft, bis zum Iırferite- 
bungsmorgen! 

Fran Agatha Boldt, 
N.R.1, Nordan, Ont. 
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Franendienft 





Der aute Hirte 


Du bijt der Sirt h 
Dur füh 


Du beit 





gehmden un 


tiefen Herde: 
du bringit uns ein. 
re Erde, 





Wir können ohne dich nicht fein. 


Du Birgit uns in den Wint: 


eioinden, 





Die Hürde fat die große Schar. 
Wo reine Herzen fich verbinden, 
Erglängt dein altes Sirtenhaar. 


Dur Eonnjt den Balfan für die Wunden: 
Wer fich zerriß an Zeit und Leid, 

Wird unter deinem Sau gefunden, 
Sebettet in dein Sirtenfleid. 


Zu wfft und mit den treuen Namen, 
Dein Wort macht den Velrüibten Klar. 


Tu aller 





Herden Se 


und Amen, 





Ob führ uns in dein Sternenjahr. 
Friedrih Sudhad. 


se 


m... kein Kaum“ 

, Pie Vorbereitungen Fir das 
MWeihnachtsfeit waren in vollen 
Gange, Tmvohl in den Gejhäfts- 
vierten der Stadt, aB auch im 
Getriebe des häuslichen Lebens. 

Frau Berger Farm pruftend die 
Treppe binaufgeitiegen, „Eretel, 
jo Hilf mir doch, Fichtt du nicht, 
wie ich mich plagen muß, damit 
alles zum Feit fertig wird?“ Gre- 
tel fprang eilends Hinzu und hob 
die Pädchen auf, die aus der ütber- 
füllten Einfaufstaiche gefallen wa- 
ren. „Es find nur noch acht Tage 
bis zum Zeit, wir müffen heute 
baden und für Chrijta und Rolf 
Sejchenfe Faufen, Es muß ehwas 
Bejonde fein!” höpft jekte 
ih Frau Berger auf einen Stuhl: 
„ch, das Weihnachtsfeit hat e8 
doch in fih, man Tommt erft wie- 
der zur Nude, wenn die Tage dor- 
itber find! Nım beeile dich Bitte mit 
dem Baden, Gretel, ich werde in- 
zwifchen das Manjardenzimmer 
herridten für 
Und wenn Vater 
ihm, 























Tommt, 
dah wir Heute fpäter effen 
werden!" 

Im jelben Nugenblid, a 


Sage 





an die Türe, Gretel öffnete. 
Ein Herr trat ein und bat böfa 
ich um eine Weibnachtsipende fiir 
die Armen und Kranken der Ger 
meinde. Während ev zögernd feine 
Lite herausbolte, wollte Frau 
Berger unmillig das Zimmer ver- 
Iaffen. Der freundliche Serr hielt 
fie zuriick md fagte: „Kein Raum” 
— — mehr für Mitleid und Näd)- 











Anrufung 






Tehre mich Neue, 

Ss laß mich nicht träge, 
Gib immer aufs neue, 

Si Wunden, aib Schläge! 
Wirf Beile, twirf Feuer, 
Ins Herz mir hinein, 

De mehr ih dir teuer, 

Ie grinmer dte Wein. 


Du bit es alleine, 
Der ftraft, weil er Tiebt, 
Der einzige, Eine, 
Der nimmt, teil er gibt. 





unbe fi vergebens 
Das Spröde, das Weiche, 
Strahl heiligen Lebens, 
Du feht e8 ins Sleiche, 


Rud. Mlerander Schröder. 





itenliebe? Reiche Zeit und jattes 
Leben bewirfenr Weberdruß und 
Unzufriedenheit, und die Gier ver- 
ihlingt alle inneren Werte, die 
die Notzeit in una hervorgebracht 
bat. Die Gier it Turzatmig, fie 
hat feine Zeit, fie muß alles in 
Eile und Saft erraffen, genießen 
und Haben. Die Verlodfungen zur 
Gier md die damit verbundene 
Daft find des Teufels Waffen ge 
gen die Stille einer Heiligen 
Nadıt, in der der Heiland der 
Welt in einer beiheidenen Krippe 
Tag, weil in der großen, reichen 
Welt ‘fein Raum“ für ihn war.” 
Fran Berger hatte die legten 
Worte nit nebört und war ha- 
itig die Treppe heraufgeitiegen. 

Gretel verabichiedete den ent 
täufchten Seren. Die Uneuhe der 
Mutter übertrug Fih- nun auch 
auf die Tochter, und Gretel fiel 
die berbeigeholte Vacjchüffel mit 
Tautem Getöje zur Erde. Frau 
Berger hörte das Seflirr und eilte 
erichrodfen die Treppe wieder her- 
unter mit einen böfen Wort auf 
der Zunge — al ihr Fuß aus- 
litt und fie mit einem Schrei zu 
Boden fiel. Ste Fonnte fich nicht 
mehr allein aufrichten, der Fuß 
jhmerzte zur jehr. 

Der herbeigerufene Arzt ber- 
mutete einen Rnochenbrud und 
empfahl die Vchandlung in einem 
Siranfenhans. 

„Dos it doch unmöglich!” rief 
au Berger weinend, „bedenken 
Sie, Herr Doktor, in adt Tagen 
it Weihnachten, wie joll e8 ohne 
nich gehen?!“ Der Arzt ordnete 
jedoch in beitinmter Weife die 
Veberführung ins Krankenhaus 
damit . der Fuß geröntgt 








e. 
Die Nöntgenaufnahme zeigte 
danıı deutlich einen Bruch des 


Außionrzelgelenfes. Frau Berger 
mußte im Sranfenhaus bleiben. 
Still weinend Tag fie in ihren Kif- 
fon — Weihnachten — ohne fie? 
Morgen würden ihre Rinder Nolf 
und Chriltel Formen, und fie mar 
num nicht mehr dazı gefommen, 
ihnen Gejchenfe zu Taufen. 

Die Stilfe des Kranfenzimmers 
fand noch „Teinen Raum” in ih- 
rem unruhigen Herzen. Ihr Mann 
und ihr: inder eiuchten Die 
Mutter fait taglid, und noch bom 
Rranfenbett aus gab fie Anord- 
nungen fir die Vorbereitungen 
aum Feft. Wiirde Frau Verger ger 
fangen bleiben in dent dunflen 








Kreis ihrer Sorgen und Hebe 
um Weihnachten? 

Würde diefe Einjamkeit nicht 
Ausgangspunkt und Einkehr zur 
Stille, zum Licht i 
nachtlichen Licht werden: „Euch Ajt 
heute der Heiland geboren!” 

Sie hatte jekt Zeit zum Den- 
fen, Nachdenken. Die Zeit Flutete 
frühmorgens mit dem wwinterlich 
weißen Licht herein in ihre Num- 
mer und verfäwand Tautlos in 
der Dämmerung, um tiederzu- 
fehren am anderen Tag. 

AS ihre Mann und die Kinder 
am frühen Weibnachtsabend ihr 
Rranfenlager verlaffen hatten, 
buicte auf Zehenfpigen Schwefter 
Lotte ins Zimmer, ein Bäumlein 
in der Sand tragend. Wührend fie 
die Kleinen Kerzen anzfindete, 
iprach fie Teil Und Maria ge- 
bar ihren oeriten Sohn und til 
felte ihn in Windeln und Togte ihn 
in "eine Prippe, denn fie hatten 
jonft „Feinen Raum“ in der Ser- 
berg ou." 

Frau Berger jchaute finnend in 
die Eleinen Klammern — — — fie 
hörte nicht mehr, was Schweiter 
Lotte weiter Sprach eine uralte 
Votihaft begann wie ein Offen- 
barungslicht in ihr aufzugeben 
denn fonft war Fein Raum 

Die Lichtlein am Baum Fniiter- 
ten —— wie Meine Nadeln, die ver- 























tegten: „fein Raum —“ 
Im Herzen der Mutter Ver- 


ger ward c8 jehmerzlich erfihlt, 
was 08 heißt, feinen Raum gu 
haben — ohne Zeit — ohne 
Gedächtnis — ohne Riabe — ohne 
Weihnachten! 

Sie faltete ihre Sände: „Sein 
land der Welt — erde mein 
König und mein Kerr! Nimm je 
den Raum meines Lebens ein, er- 
fülle und beherrjche du ihn!” 

Der Raum ihres äußeren Le- 
ben3 war flein geworden, dort 
tar nun fein Raum mehr fie 
vergängliche Dinge — aber meit 
wurde der Naum ihres Herzens, 
jo weit, daß fie die aroße Liebe 
de8 Heilandes Faffen Fonnte, der 
zuc Weihnacht die Liebe auf die- 
je Erde gebraht Hat. Die Stille 
eines Tleinen Naumes verjchaffte 
der Liebe Gottes nun Nam ge- 
nug, darin zu wohnen. 

da 









Fudh®. 


Beitelle Sein Baus 


Wenn dir jemand gewih jagen 
könnte: In A Wochen wirft du jter- 
ben!, wie wiirdejt du aus deiner, 
Sicherheit enporgeichrestt werden! 
Dur jchlöffeit deine Rechnungen ab, 
dur machtejt dein Teitament, du 
itchteit das Mnaeficht Gottes, du 
Tägeft vor ihm auf den nien, daf 
er dir ed feliges Ende bejchere. 
Sn deinem Sanfe märeft du ein 
Engel des Fı 3 ginge fo 
itill ber, als 06 e8 ein Vorhof zum 
Simmel wäre. Deine Kinder fhrä- 
hen  Teife untereinander: Laßt 
uns in der Liebe und in der Furcht 
Sottes wandeln mit unferem Ba- 
ter oder mit der Mutter; denn 














fie gehen bald von uns! Sa, ich 
alaube, 
io 


dur gingeit zu deinem Fein. 
ichteit ihm die Sand und 
t: Mein Bruder, mir it 
mein Sterbetag angefagt, wir ha- 
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Leichenbestattungsbüro 
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Alle Ausgaben werden Hier bezahlt. 


Nleiderpafete 


bi8 zu 20 Pfund 
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ben einen alten Hader miteinan- 
der, wir wollen unfere Feindichaft 
nicht aud) nod) in den Sarg legen 
und fie mit auferjtehen Taffen. 
Mir wollen fie tilgen, wetl wir 
nod) am Leben find. Ich vergebe 
dir, jo wahr ic) hoffe, dag mir 
mein &ott meine Sitnden vergibt; 
vergidb du auch mie! — Und dann 
Liegejt du den Tag hevbeifommen, 


Das tätejt Du, menn du wüh- 
tet, dag du in 4 Moden jterben 
müptejt. Nım aber bift du nicht 
eine einzige Stunde ficher. Neber 
Nacht Fan der Herr deine Seele 
von dir fordern, Und da Fannit du 
Tage und Monde dahinleben, ohne 
deine Rechnung mit Simmel und 
Erde zu machen, ohne deinen Frie- 
den mit Gott und Menfchen zu 
ihliegen?! Sonft führit dur jo Elüig- 
Gh! Wo ijt denn hier deine ug 
heit? 


Die Gabe Gottes ijt das Adige 
Leben in Chrifto eu, unferm, 
Herrn. (Nömer 6, 23.) 


Kinder 
ohne Gebsraenheit 


In Münden, Wejtdeutihland, 
machte ein Pädagoge in 115 Fa- 
n, in denen die Mutter er- 

3 ig it, Erhebungen über 
die jhulifhhen Leiftungen und die 
Saltıng der Kinder. E83 wurde 
feitgejtellt, daß die Zenjuren der 
»17 beobadteten Kinder, deren 
Tageslauf th nicht in der Gebor- 
aeırheit ımd Sicherheit der müt- 
ben Würforge abjpielt, im 
whichnitt Schlechter Find als die 
Noten der übrigen Schüler. Auch 
find die betroffenen Rinder unrus 
higer und nerböfer als ihre ande» 
ten Schulfanteraden. 
























858 Henderson Hwy. Wpg. B. 


Das neue 
aufrüttelnde Buch 
von Hans U. de Boer 


„Anterweas 
in Oft and Weit“ 


mit dem Bericht mus Rußland. 
375 Ceiten mit 57 Fotos, 
Bortofrei — 34.85. 
FRASER BOOK NOOK 
Christl. Buch- 
und Schallplattenhandlung 
5917 Fraser Street, 
Vancouver 15 R, B.C. 
Katalog Toftenlos! 


Zimmer und Küde 
ab 1. Dezember 
zu vermieten, 
PBaffend für Schülerin. 


Telefon: LE 3-6349, 
Elmwood, Winnipeg, Man. 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
3. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 41-7748 














Es ıst 





unhöflich 


jemand zum Genuß 


zu drängen. 


altoholifher Betränte 


The Manitoba Committee on Alcohol Education 
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armfluten der Sahre 
11 und 1634 Haben ein 

















gewaftiges Stüd der en 
Nordjeefüite Tosgeriffen. Dort, 
wo früher die fette March des 


Peitlandes war, Tieat jet eine 
fange Inielfette. Das Mecr hat 
den Injehr und ihren Bewohnern 
da Sepräge negeben. Die größe- 
ren unter ihnen haben jeit einem 
halben Zahrhundert Durch den 
Einfluß des Fremdenderfehrs biel 
don ihrer Eigenart verloren. Seit- 
den die Jugend den Reiz der Elei- 
nerven Snjeln entdett hat, Ton- 
men auch zu ihnen immer mehr 
Freunde und bedrohen die boden- 
jtändige Eigenart der Snfulaner. 
Die Zeit jft vorbei, in der fait 
alle Familien von der Seefahrt 
und dem Fiichfang Iebten. Die 
MRohnhäujer wandeln fih Mmäh- 
rend der Sommermonate in Frem: 
denheime. Wo der Fremdenver- 
£ehr, der den Hausbeiikern, Ge- 
ichäftsleuten md Handwerkern 
Berdienit bringt, nicht ausreicht, 
da hat die Regierung andern tvie- 
der Brot gejhaffen. Dünen fehüt« 
zen die Anfeldörfer vor dem Ein- 
rich des Meeres. Sollen Sand- 
dinen aber dauernden Schuß ge- 
währen, jo müfjen fie mit Strand» 
'hafer bepflanzt und gepflegt mer- 
den. Der Banmbejtand ift fpärlich 
auf dem jandigen Boden in der 
Talzigen Rırft. Da hat die Regie 
rung dafiir gejorgt, daß hin und 
her in den Dünentälern Pflanzuns 
gen entjtanden und gepflegt wer- 
den. Die Zahl der Infulaner, die 
von Seefahrt und Fifchfang Icben, 
wird damit immer geringer. 
Sleichwohl verfiegt das Fahreus- 
blut unter den eingeborenen Yn- 
fulanern nicht. Sin und her treibt 
08 doch wieder ie Glieder. 
ans den Familien aufs Wafler. 
Das galt auch von der Familie 
Sanffen auf der Keinen ufel 
Feiefum. Soweit fie ihre Fami- 
Tiengefchichte verfolgen Tonnten, 
waren fie auf Kriefum anläflia ae- 
twejen. Und eigentlich aus jeder 
Generation war indeitens -ei 
ner zur Sce gegangen. Der Iek- 
te Sanffen, der jeßt das Weltmeer 
befuhr, war Enno Sanfien. 
Mohl feine der andern under den 
einen Snjeln hat jo viel Bauın- 
Deftand wie ejum. Meine Kie- 
ferumwäldchen find unter der Pfle- 
ne de3 Fiskus in den Dünentälern 
entitanden. Sm zähen Kampf mit 
dem Diineniand, der bei ftarkem 
Sandwehen den mfihjam crardei- 
























OLTMANN: 


Und das Meer 
il nicht mehr 


Zon Menjchen, die mit Gott 
im Elend Ivaren. 


teten Sumng der Sausgärten int- 


mer wieder zu überjhwenmen 
droht, Haben die Sufulaner in 
ihren Gärten einen reichen Baum- 
bejtand herangezogen. Bon Pten- 
ichenhand erbaute Wälle jchüten 


die Gärten und gebieten dem 
Sandweben ein „Halt“. Ziviichen 


den Wällen und den Diinen hin- 
durch ziehen fi) die Steinpfade, 
gerade breit genug, damit ein 
Menih Fuß vor Zub Tegen Tann. 
Sepflaiterte Straßen Fennt Brie- 
jun nicht. Neben dem hreiten 
Sandiveg, der fi als Saupfitra- 
Be durch das Anieldorf zieht, it 
ein etwas breiter Steinpfad, auf 
dem zimei Menfchen nebeneinander 
sehen Fönnen, menn fie finnig ge 
hen — und das tut jeder Iniu- 
Taner. 

Da, two die Sauptitraße mit der 
Siditrage — beide laufen von 
Welten nad) Diten — zujammen- 
ftößt, iit der Baumbeitand der 
Injel bejonders dicht. Nicht weit 
von diejen Bäumen steht das 
Haus, in dem Enno Sanifen 
wohnt. 

Eben tritt Anne Sanifen aus 
der Tür ihres weiß getünchten 
Häuschens. Hoch und Ichlanf die 
Seitalt. Hellblondes Haar um 
ichließt ein Geficht, aus dem Güte 
und Reinheit leuchten. Mus den 
blauen Mugen jtrahlt ettvas, das 
bald wie Ernit, bald wie Schelm, 
ein andermal aber auch wohl iie- 
der wie leichte Schwermut fcheint. 
She Mutterauge jucht die Kinder, 
Schon ficht fie den Blondichonf 
ihres Melteften dort, wo fie ihn 
vermutete, Eben jhiebt er eine 
jener Zoren vor fih her, die dem 
‚Siterberfehr von dem draußen 
im Watt Tiegenden Sandungsiteg 
nad, dem Dorf al Snfelbahn die- 
nen. Sauchzend fiten die beiden 
Schweitern auf der Lore, die der 
zwöltfährige Kan pujtend im Rauf- 
ichritt dor fich herichiebt. San it 
ganz das Ebenbild der Mutter, 
wührend die fiebemjährige Theda 
dom Vater gleicht, Ver der drei- 
rährigen Fraufe gehen die Urtei- 
le, ob fie nad) der Mutter oder 
dem Vater arte, jehr auseinander. 
Seodenfall3 find der SanffenSang» 
Fopf ımd die geihioungene Linie 
in der jharfgefchnittenen Nufe von 
Rog zu Tag mehr Feftzuftellen. 
So behauptet die Mutter feit ei- 
niger Zeit. Enno iit bon der Ber 
weisführung feiner Frau nicht 
überzeugt. Mn wenigiten fieht er 
die gejchunngene Najenlinie, die 
das Mutterauge dei der Dreijäh- 
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rigen Icdon feititellen zu Fünnen 
wlaubt, Der Vater fchmeigt aber 
jhmungzelnd, um die Mutterfreu- 
de micht su tefiben, daß zimei von 
ihren Dreten nach Ianfiens jehla- 
gen. 
„Ban, Fomm jehnell nad Halt» 
je! Bring’ die einen mit!“ 
„Ach, Mutter, jeßt jchon? Wir 
ipielen gerade jo jchon! Warum 
ditefen wie nicht noch ein Bifchen 
hierbleiben ? 3 dich aud mal 
nit auf die Lore, Mutter. Darfit 
auch einmal mit ınıjerem Schnell- 
zug Fahren.“ 
Zachend mintt 
ab. 
„San, ein Brief bon 
Nun braucht e8 feines weiteren 
Rufens mehr. Ein Brief von Ba- 
ter! Schon hat Yan die Flinte The- 
da und die etwas Fihwerfällige 
Fraufe von der Lore uehoben. 
Strahlend fteuern die drei der 
Mutter zu, die mit ihren Kin- 
dern in die Mohn! geht. 
Altes Sausgerät erzählt davon, 
da die Vorfahren der Sanffens 
ihon lange die Meere befahren 
haben. Zwijchen den heiden Fen- 
itern fteht die baudige Eihen- 
fommode mit dem runden Mef- 
fingbeichlag. Auf der Kommode 
unter Glas da8 Modell eines 
Dreimafters, der dem Großvater 
gehört hatte. Ran mußte, das 
Schiff hatte jein Vater als jun- 
ger Matrofe in den Iongen Win- 
termonaten gearbeitet. Weber der 
Kommode an der Wand die Bud- 
delei, ein Heiner GTasjcehrant mit 
altem Porzellangeichirr. Auf den 
unteren Borten die Heinen blauen 
Teetaffen aus Dresdener Porzel- 
fan. Oben enaliihes Borzellan, 
da3 der Großvater vor 30 Zah- 
ren mitgebracht hatte. Ein paar 
Delfter Bafen Frönen das Schränf- 
chen. An der gegemüberliegenden 
Wand das große Mahagontfofa 
mit dem jchwarzen Rokhaarbezug. 
San nimmt mit den beiden Ge- 
ichtmiftern feierlich im Sofa Plat. 
Pautter feßt fih gegenüber. 
„Mutter, warn fomımt Vater in 
Samburg an? Nimmt er auch Ur- 
faub? Kommt er nah Haufe? 
Dder mußt du wieder nadı Sam- 
burg fahren? Was fchreibt Bas 
ter? Sat er mir auch wieder 
Briefmarfen mitgefandt?” So 
ftberitürzen fich Sans Fragen. 
‚Nm mal erft ruhig. Mutter 
will euch dorlejen, was DBater ac: 
schrieben hat.” 
eriten beiden Seiten des 
Brie überffiegt Anne, Sie find 
wohl me Kir ihr Franliches Serz 
beitimmt. Muf der dritten Seite 
aber fommt der Mbfchnitt fir die 
Kinder. Anne Tieft: „ ., . und nun 
denft Euch, Shr Tiefen Minder, 
wir werben fo lange im Sambur- 
aer en Tiegen, dah Pater ein 
haar Tage zu ud nach Feicm 
fonmen Fan. Wenn alles Par 
acht, werden wir am 9 Septem- 
ber in Samburg fein. Sch hoffe, 
ichen am 5. auf Ariefium einzu- 
treffen and bis zung 10. bleiben 
zu fünnen. Was macht San? Silit 








Anne Sanffen 


Vater!” 


























er Mutter auch treu im Garten? 
Und Theda? Dit fie fleifig in der 
Schule? Und Fraufe? Spricht fie 
jegt ihon aut? Ob fie Vater wohl 
noch fernen wird? Nun joll Ran 
mal raten, was ich wohl mitbein- 
gen werde . 
bon fängt das Naten au. 
ter bringt Schokolade mit”, 
propbezeit Theda. 

„Ah was”, belehrt Jar, „Scho- 
folade bringt Vater dod wit von 
Indien mit, Die fauft er einfach 
in Samburg, wenn er zur Bahır 
geht. Aber was Vater wohl von 
Iudien mitbringen wird? Was 
meinit dn wohl, Mutter?“ 

„Ich meine gar nichts. Du fotljt 
ja vaten, bat Vater gefchrieben.” 
„Nun, fir dich Bringt er Cey- 
TonsXZee und ein paar Krüge Ing» 
wer nit, das tut Vater immer bei 
der Sndienfahrt. Aber was er mir 



















wohl mitbringt? Mutter, jag's 
doch!“ 
„Sch jan’ ar nichts, Sunae, 





du wirft e8 fehon jehen.” Die näd)- 
iten Wochen gibt 8 fir Anne und 
ihre Kinder nur ein Geipräd: 
„Wenn Vater erft da it, dann 


Auch die Wochen des freudi- 
gen Warten: und Niftens ber« 
gehen. Schnell ift der 5. Septem- 
ber herangefommen. Yan wandert 
mit Theda iiber? Watt hinaus zur 
Sandungsbrfcde, die mehr als 
eine halbe Stunde vom Dorfe ent- 
fernt Tiegt. Sraufe blieb bei Mıut- 
ter zu Saufe. Anne hätte die Stlei- 
ne ja zur Nachbarin bringen Tön- 
nen, um jelbft mit den beiden 
Velteiten ihren Enno von der Lan- 
dungsbrüde abzuholen. Mbichied- 
nehmen und Willformenbeiken 
war für Anne aber jedesmal ein 
jtilfer, feierlicher Mugenblid, den 
fie fih nicht durch neugierige Au- 
gen anderer Menjchen ftören Taf- 
fen wollt Sie erwartet ihren 
Enno zu Haufe. 

Iuziviichen haben San und 
Iheda die Landungsbrüde jchon 
erreicht. So ichnell Fonımen fie nur 
bin, wenn fie Vater abhefen. Sonit 
acht 08 Franz und ner übers 
Watt. Muften fie einen Priel 
durchaueren, To geihah e3 nicht, 
ohne eine Viertelitunde lang den 
Wafferfauf nach Krebien abzufu- 


















en ute geht 68 in geradem 
Kurs zur Landungsbriide. Viel 
zu Frith Fonmen fie cn. Mber die 
halbe Stunde de3 Martens nebt 
auch voriiber. Eben hat San mlit 
einen Fundigen Auge das na 
bende Rährichiff entdeckt. hedar 








fan das Fäh 
ter Sicht mod 


ff aus fo iei- 
nicht don den ans 
dern Fabrzeugen unterfdeiden. 
Nah verjucht, ihe zu helfen, indent 

" jeine Schweiter auf daS Gelän- 


Fähr- 

fenmgeichnet. 
, Tiehit din 08 jeßt endlich? 
itell dich doch nicht ganz fo 
an Nein, was du da 
ja ein Sifchfutter Bom 
















ebt nd die Lane des 


Ach, 
din 
meint, 
Sie!” 


da Fonmmt Vater”, vuft 
endlich jauchzend. Eben 


nd, 


Theda, 


Aus der Vogelwelt 


hatte fie auf dem nahenden Fäh 
ichiff einen winfenden Mann er- 








Kant. Das inußte Vater fein. 
Bei eithigen Wetter hat 


das S ichnell fejftgemacht. Ehe 
die Zaufplanfe die Verbindung 
intichen Schiff und Zandunggiteg 
bergeftellt hat, it Enno Sanffen 
ichon niit Fihnenm Saß auf dem 
Landımasiten. Beine Minder zite 
aleich hebt er auf feinen Arm. 
Wie zart Fonnte diefer jtarfe 
Dann jeine Minder herzen! Nm 
fing das Erzählen an. Bon Muts 
ter und von Frauke, vom Garten 
und von der Schule. Verftohlen 
blickt San inmer wieder nach dem 
ichweren Koffer, den Water auf 


die Schulter gnefeßt Hat. Mas 
mochte Water lo mitgebracht 
haben?! 


Plaudernd haben fie bald 808 
Dorf erreicht. Sehnfuht nad) Anne 
batte Ennos Schritt beichleunigt. 
Theda und Yan aber bleiben hin- 
ter dem Schritt des Vaters nicht 
zurüd. Die Neugier auf die Ge- 
heimniffe des Koffers jpornt fie 
an. Nım stehen fie wor ihrem 
Haus. 

Anne tritt von der Haustür ins 
Wohnzimmer. Mortlos hält Enno 
feine Anne in den Starken Ar- 
men. 

Anne will erzählen. Ian md 
Theda aber laffen nicht nach mit 
Bitten: „Water, dürfen wir jest 
auspasen?“ 

So geihah e8, wie immer in 
den Ietten Sahren, wenn Enno 
heimfam. Erit da8 Auspaden und 
danıı das Erzählen. 





An nächiten Nachmittag madt 
Enno mit feinem Melteften einen 
Gang dur das Dorf. Hier fieht 
er eben bei den NRahbarn herein, 
dort überbringt er der Frau eines 
Rameraden Grüße. Er hatte ihn 
in Antwerben getroffen. Sein Biel 
aber ift dn8 Haus ganz am Ende 
de3 Dorfes, two die Dünen anfan- 
gen. Dort wohnt bie Xehrers- 
mitine. 

Mit aut 30 Sahren war fie 
Witwe aciworden. Ihr einziges 
Kind Hella mar zwei Tage fhä- 
ter al® feine Fraufe aeboren. AI- 
mtb Mden und Enno Sanffen wa 
von als Nachbarsfinder aurfgewah- 
fen. Bufammen hatten fie sie 
Schule befucht, Mn felben Tane 
tourden fie Eonfiemiert. ALS fie 
heramwuchfe, dachten die andern 
wohl, Amuth und Enno tmfirden 
nun et Paar werden. Die Bei- 
den mwuhten nichts don dem Ge 
dnfen der andern Menfchen. Sie 
hatten sefbit auch nicht die Ge- 
danfen der andern. 

Enno hatte mm vier Brüder. 
mtb war ih alles geavorden, 
8 eine Schwelter ihrem Brit- 
werden Fan. Und fo blieb c& 
giiichen den beiden. AB Almuth 
mit 22 Nahren fich dent Lehrer 
Men veripradi, da freute fich Ente 
Ipie ein Bruder, der fieht, toie feine 
Schweiter in den Händen eines 
edlen Monnes geborgen ift. 

(Fortfekung folat. ) 








THE CHRISTIAN PRESS, LTD.159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 








50. November 1960 








Seite 11 











Deuticb: 


Nr. 6000 — „Ehre jei Gott! — 20 Stüd .......... $1.55 
Sarbenprächtige Doppelfaltfarten mit Umfclägen. Yebe 
Karte mit glikerndem Glimmer. Bibelvers und Doppel. 
wunfd für Weihnachten und Neujahr. In einer feinen Dofe. 


* 


Nr. 6300 — „Frohes Felt” — 12 Stüd $2.— 

us Ueberjee importierte Saltkarten mit pafienden Brief- 

umjchlägen, die mit Seidenpapter ausgefüttert find. arte 

Bilder. Musgewählte deutiche Bibelverje. Eritklafliger Kunft- 

drug. Elegante Aufmahung. Die feinite Weihnadtsfarte 

für Lente mit gutem Seihmad. Einzelpreis pro Stlid 20 
* 


Nr. 6001 — „Weite Weifnaht” — 12 Stüd ........... 5 
Doppelfaltfarten mit mehrfarbigen Winterlandichaften, 
Vihelvers und Doppelwunieh, einichlieglih Briefumicdlägen 
in einer PBappdofe, 








* 


Nr. 6002 — „Weifnahtsgruß" — 12 Stil ............. 9Öf 
Doppelfaltkarten mit bunten Bildern und Goldverzierung, 
Motive vom Weihnachtsgeihehen, Bibelvers und Gedicht, ein. 
Ihliegfih, Briefumfjchläge und Bappdofe, 

« 


Nr. 6003 — „Heilige Weihnacht” — 12 Städt ........... 60% 
Doppelfaltfarten mit Bibelfprüchen, Gedichten oder Lieder. 
verfen und Doppelwunich für Weihnadten und Neujahr. 
Briefunfclag zu jeder Karte, Neutrale Gejhenkdofe. 


x 


Nr. 6004 — „Sriede anf Erden!" — 20 Stüd ....... $1.50 
Doppelfaltfarten mit Vibelerjen und Doppelwunjd für 
Weihnachten und Neujahr, prächtige weihnachtliche Bilder 
mit gligerndem Glimmer. Baffender Briefumschlag zu jeder 
Karte und feine Gefchentdofe ohne irgendwelchen Reklame- 
auförud, 





Nr. 6005 — „Weihnachtsbotihaft” — 21 Stüd ...... $1.65 
Aus Woftdeutichland importierte Weihnadhtfarten, unüber- 
troffen an Zartheit und Lieblichkeit im Bild und an Sorg- 
falt in der Mnsfligrung, Bibelverje und Doppelwuni für 
Reihnachten und Neujahr. Briefumfhlag zu jeder Karte, in 
feiner Gefchenkdofe ohne irgendwelchen Neklameauförud. 


Ruffiich: 


Nr. 9836 — „Zu Bethlehem” — 10 Std . . 80£ 
Doppelfaltfarte nit prädtigen, goldverziertem Bild bon 
der Sebint Sefu, Vibelvers, Weihnacdhtsmunfd) und Neu- 
jahrswunjd in ruf. Sprache. Einzelpreis pro Stüd 10% 
« 
Nr. 9835 — „Die drei Nönige” 10 Stüd 804 
Doppelfaltfarte mit reicher Goldverzierung, Vibelvers, Meih- 
nadıts- und Nemjahrswujd in ruffifcher Sprache. 
* 


Nr. 9502 — „Winterlandfhaften — 10 Stüd $1.25 
Doppelfaltfarten mit Winterlandichaften, Doppelwunfc ffir 
ihnachten und Neujahr und Vibelwers, jowohl in deut- 
icher als auch in rufftiicher Sprache. Jede Karte hat einen 
paflenden Umfchlag. Einzelpreis pro Stud 15£ 





















Christliche Weihnachtskarten mit 


ERRRARRRNARRIIERENDERNENENENNAUERAURAAERDNANERERILEE ELLE ER 


Bibelversen una Briefumschlaegen 


ERRRRANEEERENEEREREINEI REN AIR DELL NEUEN ILL NE NEE NENNEN IE LLTIEN 





Ensliicb: 


Nr. 6012 — „Weihnadtsrofen” — 18 Stil ........... 8df 
Doppelfaltlarten mit Umjhlägen. Bejonders zartgetönte 
Bilder mit Weihnadhtsglüdwunid und Bibelvers in eng- 
Tiicher Sprache. 


« 





Nr. 6011 — „Weihnachtswald” — 18 Stüd . 2. 80£ 
Vornehme Klappkarten im Schmalformat mit Umicdlägen. 
Englifher VBibelvers und Wunfh. In eleganter Pappdofe, 


« 


Nr. 6013 — „Weißnacitsjegen” — 21 Stül ... . $1.— 
Toppelfaltfarten mit Umfchlägen. Sarbenfrohe Bilder mit 
Soldverzierung. Weihnahtsglüknwunfg und Bibelvers in 
engliiher Sprache. 


« 


Nr. 6014 — „Ehriftfind” — 21 Süd lu... $1.— 
Doppelfaltfarten mit Umfelägen. Bilder mit gligerndem 
Slimmer verziert. Weihnahtswunid und Bibelvers in 
Engliich. 

x 


Nr. 6015 — „Weifnachtchsgold" — 21 Stüd ....... SL— 
Doppelfaltfarten mit Briefumjclägen. Schmalformat. Rei» 
he Soldverzierung. Religiöfe Motive. Munich und Sprud) 
in Engliid. 
« 

Nr. 6016 — „Schasfäftlein” — 21 Stüd 2... 51.10 
Doppelfaltfarten mit Briefumichlägen. Bunte Bilder mit 
Soldverzierung. Bibelverfe und Doppelwunih Fir Weih- 
nechten und Neujahr in Englifch. 


* 


Nr. 6017 — „Heilige Naht” — 21 Städt ........ 1.20 
Doppelfaltfarten mit Briefiwnichlägen. Zarte, bunte Bilder 
auf Blutenmeikem Grumd, bornehme Boldvetrgierung. 
Wunfh und Bibelvers in Engliih. 

« 
Nr. 6018 — „Die drei Könige” — 21 Stüt 91.25 
Dovpolfaltfarten mit Briefumfhlägen. Befonders pradt- 
voll verzierte, farbenreihe Bilder mit religiöfen Motiven 
Wunfd und Vihelvers in Englifd. 

« 


Nr. 6019 — „Weihntachtsglänzen” — 21 Stil ........ 81.25 

tlappfarten mit Briefumfchlägen. Sodglänzende, farbige 

Fotobilder. Weihnahtswunfh und Bibelvers in Englisch. 
x 


Nr. 6020 — „Weignachtsgrüßie — 21 Std $1.25 
Klappkarte mit Briefumfhlägen. Vornehme Geitaltung 
der Bilder mit religiöfen Motiven. Wunjch und Bibelvers 
in englifcher Sprache. 

* 


Nr. 6021 — „Goldene Krone? — 12 Stüd $1.50 
Doppelfaltfarten mit Briefumihlägen. Pergamentpapier, 

geprägte Bilder mit Silberglimmer. Etwas ganz 
s. Wumnich und Vibelvers in Engliich. 





Wiederverkäufer 


erbalten Iohnenden Rabatt! 


— Rortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street 


Winnipeg 5, Manitoba 


DEREN NEL 


















Feftjtellung der Zuderfrankfeit im 
Anfangsftadium it fehr wichtig! 


hr jedermann über 50 SYah- 
re bejteht die Möglichkeit der Ent 
twiehung von Bufertvankyeit (Dia- 
betes). Neder 20. Menjeh ift in 
Gefahr, Diabetiker zu werden, und 
deshalb wird bon den Xerzien 
für diefe Altersgruppe eine jährr 
liche Unterfuhung empfohlen, Die 
Fanadifhe „Diabetic Affociation” 
ermöglicht fojtenlos eine jolhe 
Unterfuhdung. Koubons, die jeder- 
mann zu einer Toftenlofen Urin- 
analyje berechtigen, find in 4,700 
notieren in ganz anada erhält. 
ich. 


| 


Bei Gefchenfabonnements bit- 
ten tir, fehr Far anzugeben, 
ter. fChenft und an wen. die 
„Mennonit. Rundfchan“ ge 
© jchiet werden joll, Danke! 





Brown’s 
Drug Store 


*- 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





2 Denn — 8 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre MWünfche: 
Öodzeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Papbilder, 


Um nähere Auskunft rufen Gie 
uns telefoniih an: 


— SProce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere geistige Sprachschulungl 
Prospekte kostenlos, 


P.O. Box 118-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 


Martens, Goulet & Falk 


Deutfchfprehende Neht3anwälte, 
Advofaten umd öffentliche Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung, 
Dleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ına. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salieylamide — ein bewachrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel, Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein, es getan zu haben. 
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Pflegeeltern aejucht! 

Viele Neufanadier haben mit 
Mut md olg einen Plaß in 
der neuen Heimat errungen. Auf 
der anderen Seite gibt es Fälle, 
two jelbit der Mutigite nicht auß- 
hält und der Gewalt von Umitän- 
den ımterliegt. _ Die Behörden 
find bereit, den Unaltclichen zu 
belfen, wenn e8 in ihren Kräften 
fteht. Die Dienjte jtehen bedürf- 
tigen Somilien fajt überoll in 
Kanada zur Verfügung. 

Wann ein Elternteil, befon- 
die Mutter, frank ijt und 
längere Zeit im Niranfenhaus 
je muß, tt das Suftitut bereit, 
fir Pflegeeltern zur Aufnahme 
der Kinder zu forgen, falls fie 
jonft unter VBernadhläffigung zu 
Teiden haben. Auf dieje Weife ift 
der Nater, der wonöglid bis jpät 
arbeiten muß, geviß, daß für 
feine Sinder aut Sorge aetra- 
gen Wird. 





















der 


Die „Society” waht jorgfältig 
darüber, daß das Sind umd bie 
PVilegeeltern angemefjfen harmo- 
nieren,. Da in Iegter Zeit mehr 
und mehr Neukanadier von diefer 
Hilfe Gabrauc machen möchten, 
wädhjt der Bedarf an geeigneten 
Bilegesltern, und mande Neu- 
fanadierfamilie fann der Sadıe 
einen guten Dienjt erweijen, wenn 
fie ihr Heim fire jolhe Kinder zur 
Berfügung Stellen witrden. 

Die Pflegeeltern brauden nicht 
wohlhabend gu fein, müjlen aber 
in der Lage jein, für ihre Pflege- 
finder ein normales Xeben inner« 
halb der Familie und der Ge 
meinde zu bieten. 

„Ehildren’3 Aid Societies” zah- 
Ten 40—50 Dollar im Monat flir 
die Rffege eines Kindes, Doftor- 
und Bahnaratoflege wird geitellt, 
ebenfalls Klerduna. Schulbiicher 
und ande Die Vilegeeltern ib- 











rerjeit8 aeben elterfiche Liebe und 
den Nitefhalt harmonischen Fami- 
Tienfebens,. 





Manager fuer christlichen Buchhandel 











zum jofortigen Antritt gewünscht, 


mit Erfahrung in der Verbreitung englijher und deutjcher 
Hrijtliher Literatur. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 


|_159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. _ Telefon: LE 3-14. | 


Telefon: LE 3-1487. 


OEM BEMENEEUEHEUE NE NE NEIL DE NEUE NEN ME HE NEE NEUE NENENE? 


| 
MINUK’S GROCERY 
& MEAT MARKET 


ELMA KISSER, MANAGER 


242 ISABEL ST., Corner Alexander Ave, WINNIPEG 2, MAN. 
PHONE SPruce 5-9575 





Bitte, diefe Anzeige als Beitellzettel 
benugen! 









in Papier 
Rakowyje Schejl 
Pomadki, ohne Papier 


in Papier . 
Russische Caramels, in Papier 





” ” DI 


Choeolate Drops .... 
Golden Crumbles 
bee Drops 
French Creams . 
Christmas Mix ..... 
Gooseberry Drops 
Maple Buds, Neilson's . 
Barbaries, eream filled, centre” 

straw flavor, in Papier 
Duchess, cream filled, centre 

Pineapple flavor . FERN 
Fruit Drops .. 





au 


Russische, Bonbon, jam filled centre, 


5 flavors, in Papier 
Neilson’s Chocolate, Dose 


Halva, Vanilla, 6-Pfd.-Dose .... 


Halva, Schokolade, 6-Pfd.-Dose 
Peanuts Ei ii 
Mixed Nuts, no Tests 
Peacans . 

Haselnüsse . 
Brazils 
Almonds ........ 
Wallnüsse, Red Diamond 








ohne Papier. 
Pomadki, mit Schokolade überzogen 
Marmelade, Lemon u. Orange slices " 


5-Pfd.-Dose 1. ke 
Marmelade, Lemon u. GEaNEn: sq’s et; 35 ||... 












Bestellung 
Ouant. | Summe 
se“ 
j 
Pfd. .33 | 
"2 





38 
"2 
"42 
Le 7 
”„.. 























Sie finden bei uns eine reiche Auswahl an Süßigkeiten, 
auch alle Zutaten zu feinem Backwerk und zuverlässige 
Bedienung. Außerdem haben wir Spielzeug für Kinder 


jeden Alters. 


a 9 x PN % Kuna 
& 


ARRERRNNENDDRNENRNARNDUNNENNNANANENNHURUNENNRURNENDN 


Für jedes Kind wird eine Stran- 
fenfchiwejter oder ein Angejtellter 
bejtinmmt, der mit den Pflegeeltern 
zujammenarbeitet und zugleich 
mit allen Einzelheiten, die das 
ind betreffen, vertraut Hit. Merzt- 
licher Nat jteht den Pflegeeltern 
außerdem jederzeit zur Verfügung. 

Wenn in deinem Heim fiir ein 
Pilegefind Play it, warum läßt 
du 08 nicht deine örtliche Sin- 
der-Silfgitelle willen? 

(Canadian Scene.) 








Pi 
Aus Eejerbrieien 
Winnipeg, Man., 23. Nod. 

„Der Herr hat Großes an uns 
getan; des find wir fröhlich.” 
(Bialm 126, 3.) 

Weit diefeon Pialmmwort mödten 
wir alle Lieben Sejchwilter, Zreun 
de und Bekannte grüßen und th- 
nen tilfen Iafjen, daß meine liebe 
Frau, nad) 8 Monaten und 11 Ta- 
gen im Deer-Rodge-Hofpital und 
2 Monaten und I Tagen im Prin- 
ce&Tizabetd-Hoipital, am 16. No- 
vember nad Sauje entlaffen mwer- 
den Zonnte. Sie hat viel Teiden 
müffen; aber der Herr hat gehol- 
fen und die vielen Gebete erhört, 
die für uns emporgeitiegen find. 
Sie ift jeßt foweit Hergejtellt, daf 
fie Tangiam gehen fan. E83 wird 
nod) lange dauern, aber auch viel 
Kraft vor oben und Gedutd dazu 
brauchen, bi3 fie allein gehen fün- 
nen hird. 

Sch feldit wurde bereits anı 
19. Februar aus dem Doer-Qodge- 
Sofpital entlaffen, mußte aber am 
16. Mai no einmal ins Sojpi- 
tal, diesmal ins Grace - Holpital, 
two Dr, Pidard bei mir eine 
VWamdoperation durchführte. Nad 
9 Tagen Fonnte ich wieder ent- 
Iaffen werden. 

Unjer großer Gott tut auch heu- 
te noch Wunder, des find wir bei- 
de Zeugen. Ihm die Ehre und den 
Dan dafür. 

Fir die vielen Bhunen, Karten, 
Briefe und Beluche unjern innig- 
iten Dank. Der Herr vergelte es! 

Der Herr hat bis hierher ge 
bholfen, ex wird auch weiter helfen, 

In Kiebe, 

®. 2. und Helena Friefen, 
105 Fraferd Grode, 
Rinnipeg 15, Man. 


MEE-Hilfe für 
Beduinen Iordaniens 
der Fürzlich don MEC- 
Sefretär W T. Suyder unter 
nommenen Reife nach Europa, 
dem Nahen Titen md Nordafrika 
ergaben ih eine Neihe von Vor- 
ichlägen, die eine größere Pro- 
grammänderung in Jordanien bes 
wirken wird. Suyders Berichte ır. 
Vorjehläge wurden der MEE-Exe- 

















AHajen-Eampeons 
toppen Sinusleiden 


Berfauft unter dem Warenzeichen 
„Neun“, ift biefeg ein Mittel, das 
auf ganz nerem Wege an das Pro- 
bfem bes dironifden Sinufitis und 
atarıh3 hinantritt. 

Dur Gehraud von diefem mit Heil- 
mitteln pucchtränkten Wattebaufch et» 
Tide Minuten täglich, wird der eitti« 
ge Schleim in den Nafenhöhlen er- 
fest Puch einen mildernden anti- 
feptifchen Film. 

Befferung erfolgt fchmel, und dann 
Zommt dauernde Befreiung bon ben 
Somptomen. 

„Nebo” it veßt in den Drogerien 
erhäfkfich für $8.—, oder Gie 
beftellen von „Nebo”, 36 Potell 
Street, Bancouber 4, ®. ©. 

„Nevo“ wirb mit voller Geld-zuräd- 
Garantie verkauft. 





a.a.EsSsws 


Mennonilische Märtyrer 


der juengsten Vergangenheit und Gegenwart 





Band | und 2 jest zufammen nur 85.— | 





Einzelpreis für jeden Band jeht nur 85. — 
Rafien Sie diefe Gelegenheit nicht vorübergehen, beftellen Sie fofort 


direft vom Verfaffer 
A. A. Töws, 
Box 158, Clearbrook, B. O. 


ober bon 
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futive in einer Tagung am 18. u. 
19. November vorgelegt. 

Danad) joll die MEE-Hilfe, die 
bereit8 den Flüchtlingen um Re- 
ticho zugute fommt, mn auch auf 
die Beduinenjtämme in Südoft- 
jordanien ausgedehnt werden. 
Durch eine 4 Fahre angehaltene 
irre find die Notitände bei dier 
jen Stämmen größer al3 bei den 
unter UNRA - Mandat jtehenden 
Flüchtlingen. 

Ein Jahres - Programm wird 
im Maangebiet in Siidojtjorda- 
nien anlaufen, dur das den Be- 
duinen materielle und medizini- 
ie Unterjtügung gewährt werden 
wird, Flie diejes neue Unterneh- 
men werden neben regulären Ar» 
beitern des Hilfswerks auch Merz 
te und Krankenichweitern benötigt. 
jo führte William T. 
Snyder aus, „mühen unfere Leu- 
te fi tändig damit ab, wie fie 
den Moslems ihre Ueberzeugung 
inahbderjegen Tönnen, die fie 
Ehrifiten zur e im Namen 
Chriiti motiviert. ALS ich jedoch 
Sordanien verlieh, hatte ich das 
Sefigl, da uniere Einftellung 
defannt tft und daß jowohl der 
König al® auch der Mann auf der 
Straße fie jchägen. Ueberall ae- 
wahrten toir eine außerordentlich 
freumdliche Saltııng unjeren MEE. 
Arbeitern gegeniiber.“ 

MEENachrichtendienit. 


























Neifeerlebnifie . . » 

GKortfegung von Seite 1—2) 
Höhe Ächoffen. Ir diefem Staat, 
in der Nähe von 2os Veras, De 
finden fich aud die berühmten 
Verfin ationen fir Ntomerplo- 
jionen 

Nach dem Nebernachten in den 
Motels finden wir ms im frit- 
ben Morgen zur Me ahrt zıt= 
jommen. Bis zum Bolttnmmmgs- 
ort Needley in Stafifornien Frd 
08 v noch 500 Meilen 
regnet leife Wir fahren 
die ausgedehnte er. Rings 
mm jehimmern in der Ferne jchnee- 
bedecte Vergaipfel. 

Beute hält Br. Ifaaf Nedekoph 
(Elamvood) die Morgenandgght auf 
Seund bon Piahın 19. Sowohl 
vorher als and hinterher mird 







































manch unferer fchönen ie- 
der aejungen. 
Rır der Gegend won Hot 







eings Fonımt an verfehiedenen 
eflen Rauch aus dem Erdboden, 
font iit auf dem Mege nicht viel 
ZSchenswertes, 

Intereffanter wird es, als wir 
no, einer 32,000-Eimvoh, 
adt nahe der weitl. Grenze 
Staates Die Stadt 














3, nähern. 
Gent in der Nähe hoher Berge. 
Die Tandihaftliche Rracht Kalitor- 
beginnt bereits hier. Auch 
s Mlima ift anders. Das es nicht 
Feuchtigkeit fehlt, zeigt bie 








Blınnenpradt, die fich uns in allen 
Farben der Herbitnatur darbietet. 
(Hortiegung folgt.) 


Nachrichten . .. 
(Zortfegung von Seite 5—5) 
Sufe Feöfe und Heinrich Unger 

aus Fernheim. 

Bon 52 Schülern der 6. Alaffe 
der Volsjchule beitanden 41 das 
Abfhlugeramen. 

‚zn Waldesru) wühlten Wild- 
ichweine mehrere Hektar Erdnütife 


aus. « 
Der Yerndeimer Lehrerperein 
mußte bon einer MNeihe bon 


Kehrern MWoihied nehmen. Lehrer 
Andreas Balzer verläßt die Ko- 
Tonie am 17. November, um in 
Kanada jein Studium fortzufegen, 
Lehrer Nafob Lıritjens, der hier 
jeit 1951 als Lehrer arbeitete, 
till im näcdten Zahe nad, Ka- 
nada auswandern. Lehrer Selı 
mut Neudorf fährt nach den USW, 
um dort om „Boiben College“ zur 
ftudieren. Rehrer € i 
fährt nach Ajuneion. Er wird 

dort in drei Sahren das Ftaat- 

Tiche Lehrerzeugnis eriverben und 

dann an der Paraguayerfchule in 

Nalde Sanae arbeiten. 

Ghaco: Efart Brieft, der dent- 
she Botfchafter aus Afuncion, des 
fuchte zum erjten Male die Chaco- 
folonien. Slanımen mit dem 
deutjchen SKonjul fir den Chaco, 
Dr. 8. Dollinger, nahın er an ber 
Aoichlußfonferenz des Wernhei- 
mer Zehrervereins und am Ab- 
hl der HYentralfhule in Non: 
Iand teil. 

Vrafilien: Am 24. Of. wur: 
den in MWitmarjuin zwei Sungen 
von der Polizei abgeholt, weil fie 
om Mbend vorher Straßenpaffan- 
ten tätlih angegriffen hatten. Sie 
befamen Prügelitrafe. 

Bolivien: Vor etlicher Zeit Tehr- 
ten die P U. . Giesbredht 
und Martin T. Did aus Volivien 
in die Mennofolonie zurüd. Sie 
dienten der Mennonitengemeinde 
in Bolioien mit dem Wort. Es 
wirden dort ac 5 Perfonen mit 
der Taufe bedient. \ 

Wir haben hier jehr viel Nor. 
jhoem, und 08 war Anfang DO 
tober ziemlich, teodfen. Dem Korn, 
das wir im Samt aejät haben, will 
die Fenchtigkeit nicht ausreichen. 
ES wird uns wieder jeher wwer- 
den, umjern Schulden gerecht zu 
werden. 

Die Hüufer werden hier ver 
iehieden nebaut. Der eine baut 
aus rohen Ziegeln, der andere mit 
nebrannten, der dritte aus Solz 
oder jogar gan Balmlblättern. 


+ %* 

Sugoffawien. Unter der Ueber- 
ichrift „Sozialismus md Krieg“ 
hat Edvard Nardelj, einer der 
wichtigften Funktionäre des jugo- 
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jlawiihen Romunismus, eine Aus- 
einanderfegung mit der Sdeologie 
r hineftichen Kommuniiten ver- 
öffentlicht. In jeinem Buch weiit 
Kardelj auf die Gefährlichkeit der 
itie Rekinas bin, durch die ei- 
ages die Welt in einen neuen 
Weltfrieg geftiirzt werden Tönnte. 
a 
Formofa. — Der 70 Sabre alte 
Wunderdofter Wang Ti-Ching ift 
in Taipei mit den Behörden in 
Konflift gekommen, weil er ei- 
nen Ratienten einen Brei jchlufs 
fen Tieß, der aus Maffer md der 
Ache von 60 Metern Tuch be 
ftand. Der Patient tar. 










#8 + 

Kanada. — Der Fanadiiche Rand- 
wirtihaftsminiiter Alvin Samil- 
ton erklärte, dal; höhere Subven- 
tionen für Iandtirtichaftliche Er- 
zeugniffe eine  jelbjtmördertfche 
Politik darjtellen würden, wenn 
es fih um Produkte handelt, an 
denen in der Welt ein gewaltiger 
Ueberichuß beiteht. Die einzige 
Möglichkeit, dieje Ueberjhüffe a 
der Welt zu Ihaffen, beiteht in der 
Erhöhung der Verkäufe und im 
Anbau von Feldfrüchten, an denen 
ein Mangel beiteht. Nah Berehr 
nungen der Regierung würde ein 
Vetrag don 300 Millionen Dollar 
im Nahre notwendig jein, um al- 
lein die bon den Farmern gefor- 
derten Musgleichsaahlungen zu 
desfen. 

— Der „Rational Employment 
Service” erhielt einen Brief ohne 
Namen und Aörefje des -Abien- 
ders, in dem fi 8 Sundertdollar- 
noten befanden. Der Brief Tautete: 
„Hier ende ich Ihnen eine Nlc- 
zahlung der Arbeitslofenunter- 
jtüßgung, die ich in den Sahren 
1955 bis 1956 bezog, obwohl id) 
freiwillig meine Arbeit aufgab, 
ohne dazu gezmungen aemwelen 
zu fein. Damals war ich mie nicht 
bewußt, dah ich damit ein Un- 
recht beging.” 

«“ 











x x 

Guatemala und Niforagua werden 
auf Befehl Eifenhomwers dur 
amerifantiiche NKriegsichiffe Hilfe 
erhalten, wenn e8 zur Xbtvehr 
von Angriffen notwendig fein 
jollte. Verde Länder haben Wa- 
iington um Silfe erjucht, alS be» 
fannt wurde, daß bon Kuba aus 


agareflive Handlungen neplant 
jeien. 

* x « 
Sotwjetrnfland. — Das Gipfel: 


treffen der formmuniftishen üb» 
rer in Moskau dauerte 10 Tage. 
Noch inımer geht aus den Berich- 
ten nicht deutlich) hervor, ob die 
Kommuniften fie) einig wurden 
oder nicht. Die erjte Andeutung, 
daß das Treffen am Ende fit, war 
die Abreife des tichehojlomwaftichen 
Staatspräfidenten Antonin Nobot- 
ng nad Prag. Einige Getwährs« 
Teute find jedoch der Anficht, daß 
Nobotny Moskau aus anderen 
Gründen verlaffen hat und daß 
die fommumiitifchen Beratungen 
ohne ihn weitergingen. In der So- 
twjetunion jelbit wurde überhaupt 
nichts bon den Treffen verlaut- 
bart; doch gehen Serfichte um, 
dab 08 zur heftigen Streitigfeiten 
fanı. 

— Marihall Mill Scmjono 
witjeh Moskalenfo it der nee 
Oberbefehlshaber der ruffiichen 
Nafetenitreitfräfte. Ex gilt al3 ei- 
ner der verläßlichiten Mitarbeiter 
Shrufchtichons. 

«x * ” 
Bei den Gemeinde 
ion jtieg die Zahl 
Stimmen ge 








Italien. — 
mahlen in St 
der fommunil 








genüber der Tegten Wahl um 
101,000. Zufammen mit den Son 
ziafiten find die LinfSparteien bei- 
nahe jo stark wie die Ehr 
mofraten, die fait eine 
Stimmen eingebüht haben. 

— In der Retersficche in Nom 
wiırde offiziell die „vorbereitende 
Rhaje” des geplanten öfumenijchen 
Konzil der Katholifchen Kirche 
jeierlih begonnen. „Wahrhaft 
aroße Dinge”, erflärte Rapft Io- 
bannes XXI. in einer Anfpra- 
ce, „envarten wir von diejem Nton- 
3il, daS cine Erneuerung des 
Glaubens, der Lehre, der Kirchen- 
zudt, des religiöfen und geift- 
Tichen Zebens erreichen joll." 

* * * 

USA. — Der neue amerifanifihe 
Pröfident Sohn 3. Kennedy wird 
im Frühfommer auf feiner Euro- 
pafReife vorausfihtlichh auch Ber- 
fin einen Bejuch abitatten. Bisher 
war fein Präfident der USA in 
Berlin, während Der jowjetruffis 
iche Minifterpräfident N. Ehrufch- 
tichow zumindeft vor oder nad) der 
Sipfeffonferenz in Ditberlin Sta- 
tion gemadjt hat. 

— Der amerifanijhe Mutomo- 
bilyändler 3. Caitle hatte mit der 
ruffiichen Exrportgefellichaft „Auto- 
export“ ein Wbfommen über die 
Lieferung bon 1,000 Bierzylinder- 
„Mofkowitich“ abgejchlofien gehabt. 
Weit inber 100 Händler im ganzen 
Sand erklärten fich jofort zum 
Vertrieb diejes 45-PS-Wagens 
bereit, furz danadı, trafen zahl- 
reiche Anzahlungen auf das nicht 
eben elegante Modell ein, In den 




















































vergangenen 5 Monaten wurden 
nur 12 „Mojkomitih”-Wagen ge» 
liefert. Cajtle hat die Affäre rund 
50,000 Dollar Berlujt eingebradht. 

Explorer L., der erjte Satel- 
lit der Vereinigten Staaten, der 
planmäßig feine Umlaufbahn um 
die e bejchreidt, hat Wolfen 
fosmiichen Steubes entdedt. Die 
Emdefung jtellt die 2. Sauptlei- 
jtung de$ Erplorers dar. Der Sa- 
telfit, Ddeifen erfolgreicher Start 
an 31. Danuıar 1958 wenige Mo- 
nate nach dem Start des erjten 
—  jmpjettfchen Satelliten 
„Sputnit” gelang, befindet fi 
noch immer, jeit fait drei Jahren, 
unf feiner Umlaufbahn. Er hatte 
als erjte Sauptleiitung die gefähr- 
Gchen Strahlungsgürtel um die 
Erde entdedt, 

— Names R. Soffa, dem jhon 
häufig unter die Zupe genomme- 
nen Oberhaupt der jtarfen Zaft- 
fahrergewerfichaft, Ttehen meitere 
Unterfuchuungen bevor — jowohl 
durch den Kongeef; als durch die 
Gerichte. 

— Der ‚Volfäwagen” it zu ei- 
nem Beltandteil des -amerifani- 
ichen Wortichages geworden. Er 
wurde als erites und einziges 
Automobil in die nene Ausgabe 
des berühmten und international 
anerkannten Mörterbuches „Wab- 
iter’8 Dictionary“ aufgenommen. 

« « * 
Weitdeutichland. — Immer mehr 
franzöfiiche Arbeiter aus dem El- 
jaß „pendeln“ täglich über den 
Nhein, um auf weitdenticher Seite 














OPPORTUNITIES 


Vollzeitige Tages-Kurse 


in folgenden Gewerben und Indnitrien: 


Büderei 
Diejel 
Schweißen 
Holzarbeit 
Glektrizität 
Barbier 
Maniküre 
Arifenr 
Handel 
Siraftfahrzeug 
Nhrmader 
Rolitern 





Rundfunkiender 
Nadiobedienung 

Praftijche Krankenpflege 
Koden für Handelsbetrieb 
Karofjerie-Reparatur 
Miedyanifer-Zeichner 
Arcchiteft-Zeichner 
Fernfehen und Elektronik 


Diefes bietet ftrebfamen Sugendlichen von über 16 Jahren 
alt vorzügliche Gelegenheit, jih fiir einen Beruf vorzubereiten. 





ee MANITOBA TECHNICAL 
INSTITUTE 


1181 Portage Ave., WINNIPEG 10, MANITOBA 
Phone’ SUnset 3-7127 


6018 





zu arbeiten. Zahlreiche weitdeut- 
ihe Betriebe holten ihre franzöft- 
ihen Arbeiter mit Ommibuffen in 
ihren Seimatorten ab und brin- 
gen jie abend3 wieder zurüd. 
— Mitte Februar nächften Sah- 
res beabfichtigt Bundeskanzler Dr. 
K. Adenauer zur Rontaktaufnah- 
me mit dem neugewäälten 1S- 
Präfidenten nad Amerika zu rei- 
en. 
ax x 
Dftdentfhland. — Eibenfo wie den 
Stahlwerfarbeitern jol das Re- 
aime in Dftdeutjchland jegt aud) 
den Arbeitern der Braunfohlen- 


werke Höhere Mrbeitsleijtungen 
abverlangen. 
ax x 


Ungarn. — Das ungariihe Par- 
lament tritt am 1. Dezember zu 
einer Sonderfikung zufammen. 
Bahricheinlich jteht die ungariiche 
Parlamentzfigung mit dem öit- 
Tichen Gipfeltreffen in Moskau in 
Verbindung. 
«“ « * 
Rotdina Hatte zu dem öftlichen 
Gipfeltreffen in Moskau jeinen 


Rräfidenten Liu Shao-Chi ent- 
fandt. Alle anderen Fommunifti- 
jchen Staaten jhiekten aleihfals 
ihre Oberhäupter. 

* r * 
Kuba. — Auf einer Rlantage mur- 
de durch Sabotenre ein Brand an- 
gelegt, durch den 2,500 Tonnen 
uderrohr vernichtet wurden. Die 
Vernichtung der Ernte ift eine 
Taktik, die auch Fidel Cajtro in 
jeinent Santpfe gegen da8 Batifta- 
Negime angewandt hatte, 

* 0% 
Polen. — Su den von den Polen 
äwangsverwalteten deutjchen Dft- 
gebieten find in den Tegten Zah- 
ren auc) Tataren angefiedelt mor- 
den, In Landsberg an der Marthe 
finden fie fi zujammen, um ihre 
Seite und Feiertage al Moham- 
medaner zu begehen. 





LORNE A. WOLCH 


B.Se.. R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 
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Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitishe Sparfafjenvereinigung. 


© Alle Spargelber bis $2,000 verfichert. 


© Auf Spargelder zahlten wir 415 % Dividenden. 


© Anleihen fr nügliche Zwede — and verfichert. 


18. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH3-0488 — 2834 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt mur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Janzen’s General Store 








PEANUT: 





HALVA - CHOCOLATE, 6 Pfd. Dose 92.95 | 
- frisch geröstet, Pfd. 2ög | 





32.95 | i 








Pamadke in Papier — allerbeste Pfd. .49 
Barbaries u. Dushess - in Papier "0 
Frucht u. Nüsse Caramels Be =] 
Schneebälle - sehr gute "59 
1 Pfd. Dose Schokolade 95 


Schokolade Tafeln, 24/106, per Dose 





; Ä 
N RED & WHITE 
4 
4 WINKLER, MAN. 
% P.O. Box 300 
“ 
| Weihnachtsbedarf r 
HJ Quantum Summe H 
Orange u. Lemon Slices Pfd. .35 2 
Marmelade, Squares en i 
a Gooseberry Drops - sehr gute ei A 
, Chocolate Drops -— sehr gute "0 
Caramel - Iris - sehr gute "0 : 
Raspberry Drops - sehr gute . "28 
x Rakoweji Schejki - Progress a A 5 
4 Russische Bon-Bons in Papier rt; 
Y- Orange u. Lemon Slices - Progress ... ” 45 
y Milk Chocolate Buds .. as Bl an 
4 HALVA - VANILA, 6 Pfd. Dose Be 


2.15 








Vollständige Auswahl von allen 
Gebäckzutaten 








jeglichen Alters. 
396, 496, 596, I, 





EEDENE ENDE NEM DE MEN NEN DENE ED BG HEDE ME NEE DENE EHEN NENNE EN 


Große Auswahl von Spielsachen für Kinder 
Preiswerte: 
bis zu $10.00 wert, 
ZUR BEACHTUNG 
Wir führen Bestellungen für Versand in 
Kanada aus; die Übersendungskosten 
bezahlt der Käufer. 


156, 256, 354 











BERERRIRERIIRIERIIRENN 


EHEN UENENE EHE NEUE NEN DENE NE EDENENE ENENENE BENENNEN NENNE DENE MEN DENE NENEIENENZUENEIENENENE 
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Garfield Weiton, 


ber Fanadijche Inöuftrielle, defien 
umfangreiches Brot- und Bisfuit- 
„Empi in Kanada begann und 
fi jpäter auf viele Teile des bri- 
tiichen Weltreiches ausdehnte, hat 
fi) jchon öfters als Menfchen- 
freund gezeigt. Er ipendete un- 
Tängjt $1,000,000, die der, fana- 
diihen mediziniihen Forichung 
zugute fommen. Unter der Lei- 
tung von Dr. Charles 9. Beit 
wird diefer Betrag für die on- 
trolle der Zuderkranfheit veriven- 
det werden. Dr. Charles HS. Belt 
war zujammen mit dem werjtor- 
benen Sir Frederit &. Banting 
der Mitentdeder des Snjulin. 











Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
17 Kelvin St., Elmwood, Winnipeg 
Phone LRnox 3-22 
Versteht deutsch! 





BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optifer 

— Hagen werben unterfudht — 
— fpridht plattdeuticd — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 














Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-T7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nagmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
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Abram A. Einer T, 
High Bluff, Man., 

itarb am 6. November 1960 auf 
jeiner Sarm in Sigh Buff, im 
ter don 46 Nahren und 7. Mo- 
naten, infolge eines Herzichlags. 
Bor drei Bahren, am 30. Sehtem- 
ber 1957, hatte er den erften 
Herzanfall, von dem er fich jedoch 
twieder erholte. Nachdem hat er 
fich jehr vorgefehen, war immer 
froh md dankbar, Hi8 mın plöß- 
lich jein jchwaches Herz verjagte, 
und er zum tiefen Schmerz feiner 
Angehörigen aus dem Reben 
ichied. 

Abram A. Ediger wurde am 
8. April 1914 in Mlexendrodar, 
Tuban, Rußland, geboren. Seine 
ern waren Mbram Ediger und 
Frau Anna geborene Mlaaffen. 

Im Sabre 1926 wanderte ex 
mit feinen Eltern und Geichti- 
tern nach) Kanada aus. Die eriten 
Iahre wohnte die Familie Ediger 
bei Boplarfied, Mayfied, Winni- 
peg und Fulton. 

1930 zogen fie auf die Rarın 
nad Sigh Yluft. Abram hat die 
eriten Dahre bei Farmern gear- 
beitet. 

Im Sahre 1939 wurde er auf 
das Vefenntnis jeines Glaubens 
von Nelt. 3. $. Enns? getauft und 
in die Schömviejer-Mennoniten- 
gemeinde aufgenommen. 

Mm 18. Oftober 1941 trat er 
nit Maria Spenjt von North Ril- 
donan in den Ehejtand. Zu die- 
jer Zeit übernahm er eine Yarım 
in Sigh Wlufi, in der Nähe feiner 
Eltern. Dur feinen unermiüd« 
Tihen Sleiß hat er fi emporge- 
arbeitet und iit in der ganzen Um- 
gebung jeher beliebt gewejen. Da- 
'ber Fam auch Die große Beteili- 
ang an feiner Beerdigung, die 
am 9, November von der Trinity 
United Church in Portage la Brat- 
tie, Man., aus ftattfand. 

Er hinterläßt-jeine tieftrauern- 
den Lieben, jeine Gattin Maria, 
wei Söhne: Sad und Donald, 
zwei Töchter: Linda und Roiß, 
feine Mutter: Mina Ediger, zwei 
Schweitern: Frau Maria Kafdorf 
und Elfa, zwei Brüder: Sakob und 
Woldenar, einen Onfel und drei 
Tanten nebft bielen andern Ber 
wandten und vielen Freunden. 

Wir glauben, daß er in den 
Armen der ewigen Liabe — in 
Gottes Neich des Friedens — ge 
Dorgen 

Nuhe janft hinieden, 

itill von um8 beiweint, 

618 des Simmels Frieden 

dich und umS bereint. 

Im Mırftrage der Angehörigen, 

®. Maafien. 

Eingelandt von 8. Ediger, 
1174 Elifton Street, 
Minnipeg 83, Manitoba. 

















Dr. Hd. Günther, Dr, P.Enns u. De, D.Sricien 


Aerzteund 


Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredftunden: 2 His 5 Uhr nahmittags, Montag bi8 Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Res.: 








De. 3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 





903 Boyd Building 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsitunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Dr. E, Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: ED 9-2658 










ipeg, Manitoba 




















Hugh Flemming, 


wurde zum Fanadifchen Minijter 
fir Horjtirtihaft ernannt. Er ist 
der einzige Konjerbative, der in 
den bier unlängit in Sanada ab» 
gehafteten Erjagwahlen ins Bar- 
lament in Ottawa gewählt wur: 
de. Dir, Flemming ijt der ehema- 
lige Premier don New Brunswid, 
der bei der legten Wahl Louis 8. 
Nobihand unterlag. 





Die Trillium-filie 
ift ein Symbol der Blnmenpradht 
Ontario, 


Die Pflanze ift dreigliedrig und 
führt jomit ihren Namen zu recht; 
denn die drei dunfelarfinen Blät- 
ter bilden einen Quirl und eben- 
falls die drei grünen Blütenblät- 
ter wie auch die zart gefärbte drei- 
teilfige Blüte, 

„Zrillium geandiflerum” wur: 
de im Sabre 1997 offiziell als 
die Blume der Provinz Ontario 
bezeichnet. \ 








Die Pilanze befikt einen tiefen 
Wurzelitot und wird 18 Snches 
hod. Sie trägt eine dreiteilige 
weiße Blüte, die fich mit ihrer 
Reife roja färbt. 

Die großen meißen Blumen 
wachfen im Weberfluß in der 
Bujhlandihaft des größten Teils 
von Ontario den April und Mai 
bindurd. Sie bevorzugen die 
Feuchtigkeit des Waldhodens. Sm 
direften Sonnenlicht Tönnen fie 
nicht lange überleben. Obgleich fie 
Schatten bevorzugen, fann man 
beobachten, daß fie alle der Sonne 
entgegenmwadhjen. 

Die Frucht der Trillium-Rilie, 


eine rote Beere, ericheint im Mır- 
auft oder frühen September. Die 
Pflanze verbreitet fi) langjam, 
und das Wenige gejchieht Haupt- 
füchlich durch Verzweigung ihrer 
Wurzeln. 

Es gibt eine Anzahl verjhieder 
ner Arten von Trilliium, und awei 
von den weiter verbreiteten find 
„tilium ereetum“, vom Kanadier 
„Wake Nobin” (maches Notfehl- 
den) genannt und „trilltim um- 
dulatum“, als die „bemalte Tril- 
lium“ befannt. Die meiften der 
befannten Arten find in Mord- 
omerifa zu Haufe. Nur wenige 
diefer Maldlandbeftedler jtammen 
aus Weitaften. 

Die „Wake Robin“ ijt jtumpf- 
rot oder Faftanienbraum, Die „be- 
malte Teillium“ entfaltet eine 
herrliche Schönheit mit ihrer twein 
fen Blüte über dunklen Blättern 
mit zarten, weinroten Stridhen ge 
zeichnet, 

Trilliums gehören zur, Lilien- 
familie, sefigen allerdings im 
Segenfag gu ihren Schweitern 
nur jelten deren angenehmen Duft. 
Die „Wafe Nobin“ ift für die 
menschliche Naje fait nahezır un- 
erträglih. Gepflücte Zrillunms 
welfen [ehr jehnell und bieten. als 
rau einen trojtlofen Anblic. 
Aber dazu jollte 8 in feinem 
Falle fommen, denn wer daS hro- 
vinziale Blumeniymbol pflüct, 
muß in Ontario $50 Strafe be- 
zahlen. 

Liebhaber fiir ivilde Garten- 
bien, die die Trillium auf 
isrem Grundftiic ziehen wollen, 
erden 8 ficher begrfißen, daß 
einige Gärtner eine Vielfalt von 
Arten anbieten. Man Iann fie in 
gelb, ariin, rofa und weiß Fat 
fen. Wie die wilden Blumen, ver- 
Tangen fie Schatten, Feuchtigkeit 
und blattreichen Boden. 


„sh traue Bir!“ 

Ein junger Mann war eines 
Verbrechens iberftihrt worden und 
ins Zuchthaus gefommen. Na) 2 
Dahren kam er 108 und Ihämte fc 
jehr, war Feinmitig und miß- 
tranifch. Sadermann behandelte 
ihn Falt, nur eine arme, alte Frau 
nicht, die ihn von Kind auf kannte. 

An Tage nad) jeiner Nückehr 
teaf fie ihn bei ihrer Wohnung. 

‚Nun, Willi“, jagte fie, als 
wäre nichts geichehen, „ih freue 
mich, Dich zur treffen. Ich wuhte 
gar nicht, daß du heimgefommen 
bit.“ 

„Ih bin aber da”, jagte er mür- 
rich. 
denn? 

„uf der Straße.” 

„Meine Zeit! Da Tann doch nie- 
mand wohnen. Komm mit mir 
und iR zu Mittag. Was eines 
Tann ich dir ja nicht geben, doch 
gebe ich, was ich Habe,“ 

„Sind Sie nicht bange dor 
mir?“ 

„NRanı, Willi, ih Fiicchte mich 
nicht mehr vor dir, al da du ein 
Kind warjt. Komm nur, Eomm!“ 

„3a, ich till Eommen; denn ich 
bin halb verhungert.” 














jehe ich. Wo wohnt du 








OAKLAND 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4.3253 | 








Nach dem Effen jagte fie: „Nun, 
Willi, du Hollit die Nacht bei mir 
bleiben. Dir jehläft in dem Käm- 
merchen, wo mein Sans jchlief, 
ehe er jtarb.” 

Am nähiten Morgen fagte fie 
wieder: „Du täteit am beiten, Ju 
bliebejt (bet mir, Dis du Mebeit fin- 











„Meinen Sie, daß mich jemand 
anftellen wird?“ 

„Nein, ich glaube nicht, Mäh- 

vend du Ichliefit, dachte ich jo din 
und ber. est will id) dir jagen, 
Willi, was du tust.” 
Sie ging an ihren allmodiichen 
Schrank amd nahm ein altes, bun- 
Tafchentuch heraus, Da mar 
Geld drin. 

„Der, Willi, find 100 Dollar. 
Die Habe ich Cent bei Gent ger 
jpart. Sie jollten für meine Iekte 
Kraufheit und fir ein anjtändi- 
305 Begräbnis fein. Ih möchte 
nicht von der Stadt begraben mer- 
den. Nimm das Geld und gehe 
Sahin, wo man dich nicht Tennt, 
und fange ein neues Reben an. 
Id Fan dir trauen, dah du 28 
surüdzahlit. Und wenn nit — 
aud gut,” 

Mehr Tonnte fie nidt jagen; 
denn Willi lag zu ihren Fühen, 
barg fein Geficht in ihre Schlirze 
und weinte, tie er feit feiner 
Sindheit nicht mehr geweint hatte, 

Ihr Vertrauen war feine Net 
tung. Er aing in eine entfernte 
Stadt und fing ein neues Blatt 
jeines Lebens nit Mut und SHoff- 
nung an, meil ibm jemand ber- 


traute, 
& 























Sn wenigen Jahren hatte er 
das :Weld zunicigezahlt mit mehr 
a8 doppelten Sinfen. In dem 
Brief, don er mit den Geld Schie- 
te, Stand: „Ich verdanfe meine Ret. 
timg den drei Worten, die Sie jag- 
ten, alS alle Welt mic verftieß: 
„ch dertrane dir!” Sie brachten 
mich zum Glauben an Gott, dem ich 
mut zit dienen ftrelbe,” 

Eingejandt von R.NR. 





Aus £eferbricfen 


Kitchener, Ont. 
Aus den Bircherliften, die in der 
„Men. Rıundichau” veröffentlicht 
werden, habe ih ‚einige Bücher 
ausgefucht und an meine Grof- 
Einder nach Ruhland gejchiekt, Sin 
September jhicte ih Bicher von 
Käthe Pape und „Zamilie Pfärf- 
ling“ don Magıes Sapper. Sie find 
alle qut anaefommen md dort mit 
Begeifterung aelejen worden. 
Vejten Dant md herzl. Grüße 
Sara Gofen. 


Perjönl. Bankichess! 


Wir glauden nicht, da Da 
ns abfihtlih Verkuft verurjachen 
twillft, wenn Di und Deinen per 
fönfigen Bankfehet einfhieiit. Cs 
ift jedoch Tatfacje, da wir auf 
jeden Wanffchef von außerhalb 
Winnipegs, der nidıt den Vermerk 
„add expange“ trägt, Lg ober 
gar 258 verlieren. 

Bitte, [hidt Eure Abonnements: 
sahlungen oder andere Meine ober 
geoße Zahlungen nur in „Boital 
Money Order“! 

Wenn jemand c$ jedoh nl3 he» 
quemer findet, einen perfünlichen 
Banffchel zu fdiden, fo nehmen 
wir den jeher gerne an, aber bitte, 
mit „ads exchange“ baranfl 

Viele Heine Berlufte von 156 
und 256 machen großen Berufe 
aus, und werben durch die Bank- 
fcheds verurfacht, die nur für bie 
u treffende Summe andgeftellt 
ind. 





Euer gefülliges Entgegenkom- 
men wollen wir dankbar fchägen! 


Redaktion. 








50. November 1960 








Alennenitiiche Kundichau 














Sette 15 








Neue Bücher 


EHEN NEHEUE NEN NEUEN IE EICHE 


Sigismund Niüftig. Troderit Mar- 
ryat. Altbewährte Gejhichte für 
jung und alt in neuer Auflage. 
234 Seiten. Slujtriert $1.— 

Dinter dem Deich. Theod. Storm. 

5 Novellen. Ganzleinen. 273 

iten . $1.30 

Nin Tin Tin. Doris Schröder. 
Sugendbuc aus der Indianer- 
zeit Nordamerikas. 204 Seiten. 
Sangleinen $1.95 

Herzen gegen die Not. Weltge- 
Ihichte der Barmherzigkeit von 
Heing Wonhoff. Ein ganz her 
vorragendes Wert in ähnlicher 
Nufmahung wie „6,000 Sahre 
und ein Bu er jedoch wird 
von den SHilfsmerfen bon An- 
beginn bis beute ar durch 
Dort und Bild berichtet. 255 
‚Seiten. Broßformat. Ganzlei- 


nen 93.95 














Noah. Wilhelm Buch. Iniviejern 
der Mann aus der Bibel, der 
emer Weltfataftrophe entrann, 
unjer Beitgenoffe ijt. SO Sei- 
ten. Brofchiert 604 

Markus. Wilhelm Buch. Wie 
Sott aus einem unbrauchbaren 
Mann einen brauchbaren macht 
umd wiejo er ımjer (Beitgenoffe 

52 Seiten. Brojchiert 60% 

elm Bıridh. Aurfftieg, 

und Niederlage 
eiters, der unjer 

72 Seiten. Bro 

. 60% 
Alle drei Wilfeln-Bufch-Bücjer 
aufammen nur $1.50. 
. 

Morgen ift Sonntag. Willy Sri 
ninger, Gedanken md Betrach- 
tungen zu den Sonntagen md 
Feten des Hirdenjahres. Na- 
teimihrift. 160 Seiten. Bro- 
ihiert . . $1.95 

Fremder Stern überm Haus. 
Sildegard Schlunf. Bon der 
Heilung einer zerbrochenen Ehe. 
67 Seiten. Brofchiert T0g 

Das Nordlicht. S. N. Neinhardt. 
Eine Erzählung aud Rußland. 
72 Seiten. Brofhiert TE 

‚Sie waren mir anvertrant. Any 
Wienbruch. Erlebniffe mit Rin- 
dern, 77 Seiten. Brojchiert 7OE 







‚geitgenoffe üit. 
isiert 


an 


Der Späher von Na- Andrea. A. Wiendrud. Nabharari. 3.9. Macs Auf Walfang am Ende 
. Walt, Oelfehmer Chriftl, Mädcengeih. Lehofe. 
©., brofchiert 506 156 ©, broidh. 50e 132 ©. 


Soodar Mooni. E, D. Shebbenre. 
Aus dem Leben eines Yagdele- 
fanten. Mit 18 Zeiinungen u. 
Kartenitizzen. 187 5. Halb- 
Ieinen & $1.65 

Afrifafahrt. Zean-Francois Wal- 
ter. Smei Qungen bei den wil- 
den Dongons. 18 Zeichnungen. 
159 Seiten. Salbleinen $1.65 

Madeline Galeitva. Elli Kobert. 
Chriftl. Problemgeihichte aus 
unferen Tagen. 152 Seiten. 
Ganzleinen . . $9.25 


Mannel and Marianne. Wolfgang 
Schüß. Eine Gejchichte d. Treue. 
70f 
Die Jehnsgeihihte, Für Kinder 
erzählt don Edmund Filmer. 
Brächtige ganzjeitige bunte Bil. 
der. Große Lateinichrift. Sallb« 
feinen 83.25 
Schiuarzer Bruder in Tangan- 
yifa. Urfuela Nangalies, Ein 
Miffionsbud mit jehr vielen 
Driginalbildern. 208 S. 33.25 
Rupelos 
min. 


schichte. 
leinen 





62 Seiten. Brojchiert 





it anjer Herz. Nart No- 
Ehrijtliche Problemge- 
176 Zeiten. Ganz- 
82,60 

Der Menid lebt nicht vom Brot 
allein. Wladimir Duzinzew. Ge- 
ichichte aus dem heutigen Ruß- 
land. Taihenbuch. Vreis $1.25 





Liche Haustiere, 
gerreißdar u... 


Alle drei bunten 





Kit 
Stra; 


Ter Keber von Pa 
ri8, 9 MW. Barton, 
Siftorifche Gefchich: 

©. Ganzl. $: 










Lei Feldmannıs it 
was 108. Nugendgejch. 
62 ©., gebunden 508 


Thomas auf der 
de. A Sitapp. 
gengef. 5 a 





Aus X 
‚geb 


Der Zeitunghändler. Nage Talk 
Sanfen. Schiejale aus der Vor- 
itadt vom Standpunkt eines 
Menichen, der jeinen Beruf als 
Miflion enfieht. 126 Seiten. 


Brofcdiert . $125 
Helen Keller, Walt, Pauje. Blind 
und taub, doch das Leben 
triumphiert. 125 Seiten. Ta- 
jchenbucd 85r 


Die schn Gebote Gottes. Walther 
Ruethi. Auslegung für die Ge- 
meinde. 229 S. Ganzl. $2,95 


Ehriftl. Geicichte, 216 di 
Seiten, Ganzl. $2.95 


An Antung 


Dir freit 


Adumt und Knknankten 
in Erzählung Betrachtung und Opid 
von Same Henzdmam 
$1.10 


gebunden anne 





Weipnachtsgrüße. Zivei 
Hefte zu je 16 Seiten .. 


verichiedene 
je 106 









Ben Hur. Lewis Wallace. Jeßt 
ale Tahendudh. Preis $1.25 
Die Brüder von Marlette, X. von 
Winterfeld » Platen. Sijtoriiche 
eiftliche Geichichte, 147 Seir 
ten. Gangleinen 32.25 
Ruf aus der Ferne. 2. von Win- 
terfeld-Platen. Chriftlihe Ge- 
Ihichte nm einen Sof. Ganz: 
Teinen 32.60 
Venedikta. 2, don Winterfed-Pla- 
ten. Siitorishe Gejchichte um das 
Motto: „Neht muß doch Hecht 
bleiben.“ 264 S. Ganzl. 82.60 
Tertbudh für Prediger. Chritian 
Römer und Wilhelm Bümbel, 
Eine Sammlung von Bibelitel- 
len für Predigten und Selegen- 
heitsanfpraden. 246 Seiten. 
Biegjamer Zeineneindd. $3.20 




















une Ullen Leuten recht ge= 
be tan, ungrreißber Bde 


Vilderbücher Foften zufammmen wanna. 


auf dunklen 
sen. WU. Romijn. 






Su- Meinhard .. . Wo- 


1? Nungengefhichte. 


‚mdien. der Welt, Ben Harder. Kleine. 
$1.R0 124 ©,, geb. $1.40 126 


m 

Ü 
rechten 

Nicht 





Besisent 
‚che en u ein 
Spter. Ahr, Seh. $L.— 


Die Hlihnerhen, uns 
zerreißbar 3 


Schneller Hirfch fhlügt 
Volfer Franfe. 586. 
52 ©. Broichiert 50 Gebunden u... 


Kerls paden zu. ‚©. 








Se 
„nur $1.— 





- nm 
Wir zeiten 
in der Nacht 






Asfchied_am Vormit- Wir reiten in Der 
tag. A. Nomijn. Eine Naht. I. H. Macke: 
. Gefchichte. 157 hofe. 
n. Ganl. 92,25 157 ©. © 


Sift. Sefchichte. 
angl. 32.25 








Der erfte Preis für 
Gabi. Jugendgefgich- 
te. 62 '&., geb. 506 





50 


Nene Bücher 


PREEUENENENE NE NEUE DIENEN NEN NEUE UELEUEIEDENEIENE 


Der fenhtende Schritt. Aury/Win- 
ter. Drei Hriftlihe Gefdichten. 
63 Seiten. Brojhiert ...... 50E 

Sodeli, der Ausreißer, Elifabeth 
Dreisbad, Kindergeichichte. 62 
Seiten. Gebunden 


Oclhincer am Rio Catatumbo. 9. 
Hoffmann, VUrwaldgeichichte ei- 
ner Sreundichaft. 93 Seiten. 
Gohunden au BL 

Kajas erite Neife, Zeanne Oter- 
dahl. Ein Kinderbuch nıit vielen 
Bildern. Große Lateinjchrift. 
79 Seiten. Gebunden .... 81.60 

Pelle Göran, Edith Unneritad. 
Das beite jhmwediihe Kinder 
buch, preisgefrönt. 165 Seiten, 
Viele Bilder. Selbleinen $2.25 

Feuer und Wind, Henri Hapfeld. 
Broblemgefchichte um eine hrift- 
lihe Gemeinde. 279 Seiten, 
Sanzleinen . 83.30 


Ind ich wnfte e8 nicht. Ana Raio- 
ton, die bekannte Verfafferin 
23 Buches „Frauen dienen 
Shrijtus“. Gejchenfausgabe mit 
Bildern. 160 Seiten 2.50 
Der Prediger Salomo Tcht das 
Leben. Walther Luchhi. Aus- 
legung d8 Predigerbucdes um» 
jerer Bibel, 178 Seiten. Ganz- 
Teinen aussen DEN. 
Tas ewige Licht. Werktagspredig- 
ten don Walther Suethi. 250 
Seiten, Gotiihe Schrift. Ganz- 
feinen 93.20 
Steinfclag anf Sohle 5. Georg 
M. Dedemann. Wadende Ge- 
ichichte aus einem Bergwerk, 
80 Seiten. Gebunden .... 75f 
Familie Buchholz. Zulius 
Stinde. Schon in Nukland be- 
währte Familiengeihichte, jet 
wieder zu haben. 596 Seiten 
(für Tange Abendel), Ganzlei- 
nen 93.25 
DBuchholzens anf Reifen. Zulius 
Stinde. Fortfeßung de8 vor- 
itehenden Buches, 416 Seiten. 
Ganzleinen 33.25 
Der Sinrier des Zaren. Nulss Ver- 
ne beichreibt Michael Strogoffs 
gefährlichen Auftrag. 191 Seis 





Die 





ten. Zajcenbud . 75 
Gffchard. Bictor don Scheffel. 
Ars dem 10. Sahrhundert. 


284 Seiten. Sanzl. mie $1.30 








Rungengejd. rat, 9. Sanib. 
geb. $1.— Seiten, brojchiert 
Mit ChHriftus zu den Nachbarn. 
IR. Miffeldroof. Evangelifti- 
ihe Ratihläge fliv Gemeinde- 
glieder. 87 Seiten. Broich. 954 
Das Werf Gottes an der Seele, 
Earl Eihhorn. Täglide An- 
dachten fiir alle Tage des Sad 
res. Gangleinen u 83.65 


Dein Sonntag, Walther Luethi. 
Ein Welruf an die hriftlichen 
Menjchen unferer Zeit. 103 ©, 
Ganzleinen. Gejchenfhand mit 
Goldprägung 328,20 





Flucht! — Kurs Ara» Die Snmpihähne, C, 
143 Savery. 
50€ 125 6,, brofdjiert 506 


Stindergefe). 


Hirten, Herden, Panther. Otto 
Wiedermann. Eine Erzählung 
aus den Tankajiichen Bergen. 
159 Seiten. Salbleinen $1,95 

Arzt im Nordeis. X. PR. Moody. 
Mit 19 Zafelbildern und ee 
starte, Wahrer Erlednisbericht, 
159 Seiten. Salbleinen $1,65 
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Alennonitifche Bundichan 





30. November 1960 








Einladung 


zu einer Verfammlung im Elmwood-MBG-Bethans, 155 Kelvin St., 
BWinnipeg 5, Man., am Montag, dem 5. Dezember 1960, 7 UNr abends, 


Serzlic) eingeladen find alle Shulcäte der mennonitiihen Schulen 
Manitobas, die Mitglieder der Schwlbehörden der Pridatfchulen in 
Gretna, Winnipeg und Steinbad, die Prediger und Diafone der ver- 
idiedenen Gemeinden und alle Freunde der Schuljache. 


Koftenlofe Bustransportation vom „Union Depot“, Hargrave and 
Graham, nahe beim Caton’3-Naufhaus, bi zum EInmvood-Bethaus 
Tann ausgenußt werden. — Man müßte ji, aber beim Depot nicht fpä- 
ter als 6,30 Uhr abends einfinden, denn dann gehen die Buffe ab. 


Eine Ausftellung befonders empfohlener denticher Bücher für eine 
Schuldibliothef wird im Kellerraum de Eimmwood-Bethanfes zu finden 
fein. — Die Binder find nad) Schuljahren (Grade) eingeteilt. Vücher- 
Iften und adreffierte Briefumjhläge zum Beltellen der Biicher werden 
Tojtenlos verteilt. — Kommt bitte, wen eben möglich, chen vor 7 Uhr 
und jeht euch die Vücher-Ausftelung an! Auch nad Schluß der Ver- 
jammlung wird Gelegenheit dazır jein. 


Freumdlih grüßend, 9. 3. Wiebe, Vorfigender. 
5. Dezember 1960, 7 MHr abends: 


1. Begrüßung und Einleitung von Bred. I. W. Nedetopp, Winnipeg 
2. Spegieller Sejang 


Programm für die Verfammlung am 





3. Bericht vom Bildungsdireftor — Pred. D. K. Dürkfen 

4. Finangberiht vom Vorfigenden — Br. 9. 7. Wiebe 

5. Beiprehung beider Berichte 

6. SKollefte 

7. Pläne für nädjites Jahr 

8. Berichte fiber die erweiterten Schuldiiteifte (Larger Drvifiong), 
a) Sanover — Br. If. Bram, b) Stanley — Br. $. 9. Janzen 

9. Wahlen 

10. Zaufende Fragen 

11. Schluß von Pred. $. S. Gerbrand, Altona. 





Hünfer zu vertanfen 


Eaft Kildonan 


m Tafzimmer + Bamtlienhaus, 1% Stodiverf, Delbeizung, 
Hartholgfukböden, gefämaztvoll deforiert, aute Garage, Kreis 915,000 
mit quter Ungahlung. — Im Näheres telefoniere man Per. Guderman 


5 Zimmer 











abends ED 40856. 
5 Zimmer North Kildonan 
Neuer hlafgimmer-Bungalom, jet im Bau, Gasheizung; „plajter” = 
Wände, Hartbolsfukböden, Mahagoni = ichenfchränfe umd_ <tücen, Wir 
nehmen much ältere Häufer in Taujeh. — Im Näheres telefoniere man 
Dir. Unrirh ED 4-3954. 

4 Zimmer $12,700 


Schöner 2-Schlafzimmer-Bumgalotv in Eaft Kildonan, meitlih bom od 
meg gelegen, Delbeigung, Hartholsfußböden, jauber und jehön dekoriert, 
gepflegter Rajen. Sofort au beziehen. -— Um Näheres telefoniere man 
Mr. Suderman ED 4-0856. 


J. H. Unruh Agency 
812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Mitglied der W.R.E.B. und „Multiple Listing Service“ 











Hier bitte nichts hineinfhreiben! 


Beftellzettel 


The OHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Id beftelle hiermit 

big zur ausdrädlicen Abbeftellung: 
DO „Mennonitihe Rundiden“ ....... 
D „Mennonite Observer” 
OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe .... 35.50 
DO Ülter Lefer DO Neuer Referer (Bitte anmerken) 








Name und gegenwärtige Adrejfe: 











Sa leg bei, 
Man jende „Moneh Order“ ( "oder Expreb), Bankiel_(mit 
Zugabe bon „Exchange“ -Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adrefienänderung unbedingt aud) die alte Abrejje angeben: 



















Einladung 


zur jährlihen Vertreterverfanm- 
Inug des Menmonitiichen SHilfs- 
werfes von Sasfathewan, 
die Dienstag, am 6. Dezember, 
une 10 Uhr morge in 
der Mennonitenkirche, 5. Abe, 
und une Street, in Sosfatoon, 
S ftattfinden Toll. 
Berichte: 

1. dom Borfigenden des Silfs- 
worffeg, 
vom Kaffierer, 
dom SMeiderbitro, 
vom Vorfißenden des Can. 
Men. Neliet and ISmmigra- 
tion Council, Aelt. 3. 8. 
‚Thießen. 

Zufunftspläne jollen beiprocdhen 
und Wahlen durchgeführt werden. 

DVericht über die Entwidlung in 
Angelegenbeit des Heimes für 
Franfe: Der Beihluß der 
ipgiellen Beratung am 24. No- 
venber ging dahin, daß über das 
Angebot von Waldheim anı 6. De- 
zemder auf der jährlichen Vertre« 
terverfammlung abgeftimmt wird. 
Daher bitten wir, in den Gemein- 
den iiber das Angebot zu beraten. 
Die Delegierten von der Verjamm- 
Tung am 24, November werden ge- 
beten, die Sade in den Gemein- 
den borzuftellen. Wir bitten die 
Gemeinden, dieje Angelegenheit 








era 





"ins Gebet zu nehmen und ernitlid) 


den Willen Gottes zu juhen. Man 
wolle die Angelegenheit überprü- 
fen und die Delegierten bevollmäd- 
tigen, auf der Vertreterverfamm- 
lung am 6. Dezember in Saska- 
toon abzujtimmen. 





Bekanntmachung 





jährliche Treffen des men- 
nonitiichen Sataftrophenhilfsdien- 
jtes (ME von Manitoba fin- 
det Sonnabend, 3. De. 1960, 
2 Uhr nahmittags, im Muditori- 
um M.BC.N., 173 Talbot 
Avenue (Elmmood), Winnipeg 5, 
Man., jtatt. (Vom Stadtzentrum 
über die Dijraelibrfide zu errei 
hen.) 

Alle  intereffierten  Perfonen 
find dazır eingeladen, aber alle 
Vertrauensmänner des Kataftros 
pbenhilisdienftes in den Gemein- 
den follten unbedingt daran teil- 
nehmen. 

















Programm: 


1. Sınzer Bericht des Leiters. 
2. Finanzberiht des Nalfie- 
rerd, 
Vorlage de3 Sandbuches, 
4. IAnfprade von Br. M. 1. 
Ströfer. 

Der Redner, Br. Keöfer, tommt 
von Kanfas, US! 
Kataftrophen! ienft in 
hat große Erfahriingen ı fen 


















Komite 5, das jowohl der ameri- 
Faniichen al3 auch Fanadiichen Dr- 
gantjation bvorfteht. 

Ein Handbuch it für den Ma- 
nitoba MDS herausgegeben tor- 
den. Wir nehmen an, dab Diefes 
Handbuch gerade das ift, twonad) 
unfere Rente schon Tange Ausfchau 
hielten. 
re vorhanden, jo daß jede Familie 
in unjeren Gemeinden ein Erem- 
plar erhalten Fann. 


Silfswerffomitee. 


E3 find gemig Exemplar 


Ein Zi mit dem Titel „Orea- 
ter Morf3 than theje”, der in ur 
jeven Gemeinden vorgeführt wer 


den fann, steht zur Verfügung, 
denn bei ntand einem wirft das 
Schauen eimdringlicher als das 
Hören. 


Nanitoba-MDS-Stomitee. 


Bekanntmachung 





udentenchor und der Ar 
capella Chor d8 Canadian Men- 
nonite Bible College werden am 
Sonnabend, 10. Dezember, und 
Sonntag, 11. Dezember, 7.30 Uhr 
abends, jo Gott will, das jährliche 
Weihnahtsprogramm in der Na- 
pelle de Videlcolleges vortragen. 

Der erite Teil de8 Programms 
beiteht aus verjchtedenen Weih- 
nachtsgefängen aus dem 17. und 





18. Sahrhimdert, die vom A-xap- 

pella-Chor gejungen werden, 
Dana fingt der Schiilerhor 
3 Dratorium „Ihe Coming of 

Chriit” bon Kohn Farmer. Darin 









Das Aene Teitament 
The New Testament 
Deutich / Englifch 
German/English 
Suter Doppelleinen - Einband, 
Rotfehnitt, Tafchenformat. 
81.50, 


— #ortofrei — 
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wird die Prophetie und die Er- 


Füllung der Geburt Safır durch 
Chor. md _ Sologefänge darge- 


stellt. Die bekannten Choralmelo» 
dien, die am Anfang, in der Mitte 
und am Ende vorfommen, berlei- 
ben dem Werk neben der frohen, 
feitlihen Stimmung der „carol3” 
die notwendige Würde umd die 
andächtige Atmojphäre. Die Solo- 
jänger in diefem Oratorium find 
Margaretha Maffen, BI Thiefen 
und Menno Wiebe, 


Diejem Teil folgt, wie aud 
in früheren Jahren, eine Anzadl 
woblbefannter, deutiher und eng- 
licher Wethnachtslieder vom Schüir 
lerchor, Mädchendhor und Män- 
nerchor gelingen 





S. Wiche, 


AN = | ” 
Specia 
Samuel Wall L.P. 105 


„Mir ist Erbbarmung widerfah- 
ren...” und 7 andere Lieder, 


Preis $3.95 


Steinbach Bibelschule 
L.P. 100 


„Muß ich gehn mit leeren Hän- 
den...” und 3 andere Lieder 
Preis ...... 83.95 


Winkler Bibelschule 
L.P. 7 


„NV groß Ist des Allmlichtigen 
lite.” und 7 andere Lieder, 
ee 33.9 





Preis 


Regulärer Preis „85 


$11.85 
Spezial Preis $10.00 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


LIMITED 


966 Portage Ave., Winnipeg 10 
Telephone: SP 5-4481 


Verlangen Sie unseren kosten- 
losen Plattenkatalog 


Das Bibelcolleae 
der Niennoniten =» Brüdergemeinde 


bringt 


Der Messias 


von Georg Friedrich Händel 


Ein Chor von 175 Süngern und Sängerinnen 
fingt mnter Begleitung des Mennonitifdien DOrcheiters. 





Dirigent: Vietorv Martens. 


Snliften: 


Studenten des Kollege, 


Drt: Auditorium des MBEH, 173 Talbot Ave., Winnibeg 5, Man 


Zeit: 8 Ihr abends, am 3, Dezember 1960. 
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